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In Genf wirb beraten über die

Vorbereitung - er Gaarabstimmung
Was der Völkerbunbsausschuß berichtet/Stellungnahme zur Bewertung der Wahlergebnisse

Senf, 1«. Mai.
Das DölkorLundssekretariatveröffentlicht am

Dienstagnachmittagden vorläufigen Bericht des
im Januar eingesetzten Ausschusses zur Prüfung
vorbereitenderMaßnahmen für die Abstimmung
im Saargebiet. Der Bericht, dessen Ergänzung
im Laufe der gegenwärtigenRatstagung sich der
Ausschuß ausdrücklichvorbehält, behandelt zu¬
nächst die Frage der Abstimmungsorgane.
Er stellt sich auf den Standpunkt, daß nach dem
Dersailler Vertrag die Regierungsbefugnisseim
Eaargebiet auch während der Abstimmungs¬
periode von der RegierungskommissionausgeÄt
werden müssen. Andererseits schlägt er die Ein¬
setzung einer Abstimmungskommission
und eines Abstimmungsgerichtesvor. Die Ab-
stimmungskommisfion soll aus drei Mitgliedern
bestehen, die keiner der beiden interessierten
Länder angehören. Ihre Aufgabe soll die Orga¬
nisierung und Kontrolle der Abstimmungshand¬
lung sein. .Das Abstimmungsgerichtsoll aus zwei
gleichfalls neutralen Mitgliedern bestehen und
vor allem in letzter Instanz über die Eintragung
in die Stimmlisten und die Gültigkeit der Ab¬
stimmungshandlungenbefinden und jeden Ver¬
stoß gegen die Abstimmungsvorschriftenaburtei¬
len. Sehr ausführlich geht der Bericht auf die
Bestimmung des Kreises der Abstim¬
mungsberechtigten,  d . h. der Personen,
die Sei Unterzeichnung des Friedensvertrages
ihren Wohnsitz im Saargebiet hatten, ein. Es
wird der völkerrechtliche Begriff des Wohnsitzes
entwickelt und dabei u- a. festgestellt, daß hierzu
nicht der ununterbrocheneAufenthalt erforder¬
lich sei.

In der Frage derAbstimmungsmodali-
täten  behält sich der Ausschuß vor, später end¬
gültige Vorschlägezu machen. Für den Augen¬
blick will er sich darauf beschränken, die Meinung
auszusprechen, daß der Vertrag, wenn er von
Abstimmung nach Gemeinden oder Distrikten
spreche, auf die bereits im Gebiet bestehenden
Bezirke hinweise, daß es daher nicht zulässig sei,
besondere Abstimmungsbezirke zu schaffen.

Unter der Ueberschrift„Bewertung der Wahl-
ergebnisse" führt der Bericht aus: Der Ausschuß
ist der Meinung, daß der Vertrag, wenn er be¬
stimmt, die Abstimmungfindet nach Gemeinden
oder nach Distriktenstatt, eine Methodemeint, die
es ermöglicht, die Ergebnisse der Volksabstimmung
in dem Sinne zu bewerten» daß die Abstimmung
in jeder Gemeinde oder in jedem Distrikt den Ge¬
genstand einer besonderen Berechnungbildet.

In summarischer Form äußert sich der Bericht
über die sogenannte Garantiefrage,  indem
er erklärt, die Prüfung der Frage, durch welche
Mittel die Saarbeoölkerungvor jedem Druck und
jeder Drohung geschützt werden soll und welche Be¬
stimmungen für die Aufrechterhaltungder öffent-
lichen Ordnung während der Abstimmunggetrof¬
fen werden sollen, wird fortgesetzt unter Berück¬
sichtigung der Verpflichtungen, die sich aus dem
Vertrag für die Unterzeichnerergeben, sowie der
Verantwortung, die dem Völkerbundgemäß dem
ihm übertragenenMandat obliegt. Zur Frage der
KostenderAbstimmung  erklärt der Bericht,
daß der Ausschuß des Finanzkomiteesdes Völker¬
bundes um Aufstellung eines Planes gebeten habe
und dieser Plan zurzeitgeprüft werde. Er regt sei¬
nerseits an, daß der oder die Staaten, denen die'
Regierung des Gebietes zufallen werde, für die
Kosten, gegebenenfallsunter angemessener Vertei¬
lung, aufkommen müssen.

pirro vor der presse
Genf, 15. Mai

Der Führer der Deutschen Front im Saargebiet,
Pirro,  empfing am Dienstagnachmittag die
internationale Presse. Nach einleitenden Wor¬
ten Kommerzienrats Röchling,  erklärte
Pirro  den Pressevertretern in kurzen Worten
den Charakter der Deutschen Front. Er wider¬
legte hier die immer wieder auftauchendenIrr¬
tümer und Falschmeldungenund stellte dann der
Deutschen Front, die mit ihren mehr als
460000 Mitgliedern 83 v. H. der Ab¬
stimmungsberechtigten  vertritt , jenes
lächerlicheHäufchender Landesverräter gegen¬über.

Pirro wandte sich dann gegen jede Ver¬
schleppung der Abstimmung  und be¬
tonte, daß in fünf Monaten alle Vorarbeiten
leicht bewältigt werden könnten. Man hoffe an¬
scheinend, durch eine Verschleppungstaktik Zeit zu
gewinnen, um den Volkswillendes Saargebietes
zu beeinflussen, wobei man auf eine Verschlechte¬
rung der Lage im Saargebiet spekuliere. Der
Führer der Deutschen Front zeigte, wie töricht
diese Meinungenseien. 2m Anschluß hieran ging
Pirro auf die Frage der sogenanntenGarantien
ein. Da die Saarfront selbst für ihre Disziplin
sorge, so würde der Völkerbund, wenn er sich zur
Entsendungeiner Polizei entschließen sollte, da¬

mit beweisen, daß er befürchte, der kleinenMin¬
derheit, die nicht zur DeutschenFront gehört,
nicht ohne derartige Truppen Herr zu werden.
Ferner wandte sich der Führer der Deutschen
Front gegen den Erlaß einer wahllosen Amnestie,
der nicht weniger als ein Freibrief für jeden
Terror sein würde.

Der Wlkerbundsrat hat heute vormittag wie¬
der in geheimer Sitzung getagt. Er hat dabei
— im Gegensatz zu der gestrigen Entschließung—

die deutsch « Klage  wegen der unterschied¬
lichen Gewährung des Alkoholausschanksin
Polen wieder auf die Tagesordnung der gegen¬
wärtigen Ratstagung gesetzt. Sonst wurden nur
interne Fragen des Bölkerbundssekretariatsbe-
handelt. Wichtig war dagegender Entschluß, vor
Donnerstag abend keine öffentliche Sitzung mehr
abzuhalten. Diese ungewöhnlicheTatsache spie¬
gelt die Verlegenheitwider, in die der Rat durch
die noch immer ungelösten Saarprobleme
versetzt worden ist. Der Schwerpunktliegt jetzt

st euer  gestaltet diese Steuer wirksamer und
schließt vorhandeneLücken. Es wird danach künf¬
tig die Freigrenzebei Vermögen von 200 000 RM.
auf 50 060 RM. herabgesetzt.

Ferner sollen im Falle der Abwanderungauch
die Personenzu einer letzten großenAbgabeher¬
angezogen werden, die in den Steuerabschnitten,
die im Jahre 1832 und in den folgendenJahren
endeten, ein Einkommen von mehr als 20 000 Mk.
gehabt haben.

Das Gesetz zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes  soll den Bedarf der Landwirtschaft
an notwendigen Arbeitskräften sicherstellen und
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeitin den Groß¬
städten wirksamer gestalten. Das Gesetz schafft
die Möglichkeit, Bezirke mit hoher Arbeitslosig¬
keit für zuziehendePersonen, die sich dort als
Arbeiter oder Angestelltebetätigen wollen, von
einem bestimmtenZeitpunkt ab zu sperren. Ge¬
dacht ist zuerst an eine Anordnungfür das Wirt¬
schaftsgebiet Groß-Berlins. Die Beschäftigung von
Personen, die mit dem Lande verwurzeltund mit
landwirtschaftlichenArbeiten vertraut find, in
nichtlandwirtschaftlichen Berufen oder Betrieben
kann verhindert werden.

Das Reichskabinettverabschiedete alsdann das
vom Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda vorgelegte Theatergesetz, durch das
die Theater in Deutschlandrechtlich in Träger
einer öffentlichen Aufgabe umgewandeltwerden;
sowie ein Ergänzungsgesetzzum Neichskultur-
kammergesetz, wonach die Anstalten der Musik
und der bildendenKünste und die in diesxn tä¬
tigen Personen in die Reichsmusikkammer bzw.
in die Reichskammer der bildenden Künste«ach
Maßgabe der Bestimmungendes Theatergesetzes
einbezogen werden.

Schließlich wurde ein Gesetz über die Umwand¬
lung wertbeständigerRechte und ihre Behand¬
lung im landwirtschaftlichenEntschuldungsver-

Märkten analog dem Roggenabkommen auch bei
anderen Erzeugnissen empfohlen.

Die bisherigen Verhandlungenhaben den Be¬
weis ergeben, daß der neue Weg der direkten Der-
Handlungen zwischen den landwirtschaftlichen
Vertretern durchauserfolgreich sein kann und ge¬
eignet ist, der europäischen Wirtschaftneue Wege
zu weisen.

Berlin, 16. Mai.
Anläßlich des Gegenbesuches der polnischen

Landwirtschaftsvertreterin Berlin gab der pol¬
nische GesandteLipski ein Essen, an dem, außer
den Mitgliedern der polnischen Abordnung, die
führendenPersönlichkeiten des Reichsernährungs¬
ministeriums und des Reichsnährstandes teil-
nahmen. Während des Essens hielt der Gesandte
Lipski  eine Ansprache, in der er auf den Um¬
stand hinwies, daß Reichsminister DarrS derjenige
sei, der den Weg beschulten habe, die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den Landwirtschaften
Polens und Deutschlands auf Grund eines freien
Meinungsaustauschesaufzunehmen.

Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft und ReichsbauernführerR. Walther
Darre  dankte dem Gesandten für seine herzlichen
Worte und gab der HoffnungAusdruck, daß die
angebahnteVerständig"ng zwischen der polnischen
und der deutschen Landwirtschaft zu guten zukunst-
weisenden Arbeitserfolgenführen möge. Es zeige
sich bereits in erfreulichen Ansätzen, daß zwischen
den Landwirtschaftendieser Leiden benachbarten

also bei den Verhandlungenhinter den Kulissen
und in den Beratungen der Ausschüsse. Im Vor-
dergrund steht noch immer die Frage der soge¬
nannten Garantien, die von Frankreichals tak¬
tisches Mittel benutzt wird und von einer Lösung
offenbarnoch weit entfernt ist. Man rechnet heute
damit, daß die Saarfrage, soweit sie hier über¬
haupt verhandlungsreif gemachtwird, erst am
Freitag vor den Völkerbundsratkommt. Barthou
hat die Absicht ausgesprochen, am Freitagabend
schon abzureisen.

Aus Herriots Reich
Ausschnitte aus dem radikralsozialistischen

Parteitag in Clermont
(Von unserem Pariser k . I.-Mitarbeiter)

Clermont -Ferrand , Mitte Mai.
Die Hauptstadtder Auvergne liegt fast im

Mittelpunkt Frankreichs. In den vergan¬
genen Tagen waren die Augen aller poli¬
tisch interessierten Franzosen aus diesen
Mittelpunkt gerichtet; denn aus dem Außer¬
ordentlichen Kongreß der radikalfozialen
Partei sollte es sich entscheiden, ob die mit
160 Mandaten bei weitem stärksteKammer¬
gruppe weiterhin das Kabinett der „Natio¬
nalen Einigkeit" unterstützenund damit die
erforderliche parlamentarische Mehrheit ge¬
währen würde. Nachdemvon den insgesamt
80 Landesverbänden der Partei 63 bereits
mit dem festen Vorsatz zum Kongreß ge¬
kommen waren, das Verbleiben der radikal¬
sozialen Minister im Kabinett Toumergue
gutzuheißen, konnte der Ausgang des lei¬
denschaftlichen Redewettstreites von vorn¬
herein nicht zweifelhaft sein. Herriot, der
Präsident der Partei , hätte auch ohne seinen
aufregenden Ohnmachtsanfall ein starkes
Vertrauensvotum erhalten.

4-
Schon Cäsar hat in seinem gallischenTage¬

buch niedergeschrieben, daß die Averner „der
Beredsamkeit leicht zugänglich" seien. Wer
die Nachfahrenjenes gallischen Volksstammes
hier auf dem radikalfozialen Parteitag ver¬
sammelt gesehen hat, wird bestätigen können,
daß der berühmte römische Feldherr und
Schriftsteller mit seinem Urteil Recht gehabt
bat. Dieser Parteitag war kein Kongreß
sachlicherBeratung, sondern eine lärmende
Volksversammlung, aus der säst jedes Wort
der Redner mit Bravo-Rufen und Hände¬
klatschenoder Pfeifen und Huh-Geheule be¬
gleitet wurde, und aus der gar zu oft eine
wilde Demagogie die wirklichen Zusammen¬
hänge und Tatbestände verdunkelte. Wenn
die 15 Angeklagten, die, selbst mehr oder
minder schuldig, in den Stawisky -Schwindel
verwickelt worden sind, vor diesen Areopag
von 2000 aufgeregten Parteileuten gezerrt
werden, um sich vor ihm zu verantworten,
und Recht oder Unrecht letzten Endes von
der Beredsamkeit des Beschuldigtenabhängt,
so ist das keine Gerechtigkeitund keine sach¬
liche Gerichtsbarkeit mehr, sondern ein Ver¬
fahren, in dem „Mehrheit siegt und Unver¬
stand entscheidet".

*
In der französischenParteihierarchie un¬

terscheidet man zwischen Prominenten
— das sind die Minister und Mitglieder des
Vorstandes —, Abgeordnetenund Senatoren,
Militanten und Anhängern. Die „miliiants"
sind die Kämpfer der Partei — man könnte
sie etwa die „Parteisoldaten" nennen. Von
diesen hatten sich also annähernd 2000 aus
dem Clermonter Kongreß versammelt. Es
sind biedere Bauern und Kleinbürger aus
allen Ecken Frankreichs, die nur eine Lei¬
denschaft kennen: politische Diskussionen.
Man muß einmal gesehen Haben, mit wel¬
chem Feuer und mit welcher Anteilnahme
diese Parteisoldaten die beredten Ansprachen
der Prominenten verfolgen. Es hagelt Zwi¬
schenrufe und alle erdenklichenAeußerungen
der Zustimmung und des Mißfallens. Sind
am späten Abend endlich die redereichen
Sitzungen beendet, so gibt es noch keine
Ruhe. Schwitzendund mit hochrotenKöpfen
suchen die Parteisoldaten in Scharen die
Cafes aus, wo die einzelnen Landesverbände
ihre festen Stammtische haben, und setzen,
bei einem oder auch mehreren Aperitifs , den
Hut im Nacken und die beim Sprechen hef¬
tig wackelnde Zigarette in den Mundwinkel
geklebt, mit vermehrtem Eifer die Dis¬
kussion fort.

*
Sogar Daladier, der sich durch eine gewisse

autoritäre Regierungsführung auszeichnete,
ist überzeugter Radikalsozialist und fühlt
sich auf dem Parteitag in seinem Element.
Mitten im Gedränge der Parteisoldaten steht
er, den Hut auf dem Kopf. dreht sich eine
Zigarette und zeigt durch seine Zwischen¬
bemerkungen zu den Umstehenden, daß er
ganz bei der Sache ist. Seine Rede war die
einzige, die über den parteipolitischenKlatsch
hinaus mit staatsmännischemErnst wichtige
politischeFragen internationaler Bedeutung
anschnitt. Als er von der unverantwortlichen
Hetze der Pariser Presse gegen Deutschland

Lv -lLt Neue «.

Flaggenzwischenfall in Prag

Dr Leg über das Wollen der Deutschen
Arbeitsfront

Neubildung der polnischen Regierung
Der Terror in Spanien

Ehrenkreuz für alle Kriegsteilnehmer
Reue wichtige Gesetze vom Reichskabinett verabschiedet

Berlin,  18. Mai
Das Reichskabinett verabschiedete in seiner

heutigen Sitzung ein Gesetz über die Feuer¬
bestattung»  durch das eine einheitliche Rege¬
lung für das ganze Reichsgebietherbeigeführt
wird und die sehr Weitgehende» Verschiedenheiten
beseitigt werden, die in den einzelnen Sündern
»ach bestanden.

Ferner beschloß das Reichskabinett, de« Herrn
Reichspräsidentenden Erlaß einer Berordnnng
über die Stiftung eines Ehrenkrenzes
für alle Kriegsteilnehmer  sowie für
die Witwe« und Eltern gefallener, an de» Folgen
von Verwundungenoder in Gefangenschaft ver¬
storbener oder verschollener Kriegsteilnehmer
vorzuschlagen.

Beschlossen wurde auch ein Ergänzungsgesetz
zum Gesetz über Titel, Orden und Ehrenzeichen
vom 7. April 1933, durch das dem in den Nach-
kriegsjahren hervorgetretenen Ordensmitz-
brauch  ein Riegel vorgeschoben wird. Das Tra¬
gen von nicht zugelassenen Orden wird unter
Strafe gestellt. Ein Gesetz über die Ausübung
des Rechtes zum Tragen einer Wehrmacht¬
uniform trifft eine Regelung, wonach das Tra¬
gen von Uniformenfür die Verabschiedeten der
alten Wehrmachtnach dem gleichen Gesichtspunkt
erfolgt wie für die Verabschiedungder neuen
Wehrmacht.

Ein Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur
Aenderungvon Vorschriften auf dem Gebietedes
allgemeinenBeamten -, des Besoldungs-
und des Versorgungrrechtes  ordnet an,
daß die Bezüge der Angestellten und Arbeiter der
Länder, Gemeindenund sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechtes herabzusetzen sind, soweit
sie höher liegen als die Dienstbezüge der gleich
zu bewertendenDienstverpflichtetenbeim Reich.

Das ebenfalls verabschiedete Ersetz über Aende¬
rung der Vorschriften über die Reichsflucht-

Deutsch-polnischer
Warenaustausch

Berlin,  18. Mai.
Ueber den Abschluß der deutsch-polnischen land¬

wirtschaftlichenVerhandlungen wird von de»
Führungen der beiden Abordnungenmitgeteilt:

Die Ende April in Warschauaufgenommenen
Besprechungen zwischen Vertretern der polnischen
landwirtschaftlichen Organisationenund des deut¬
schen Reichsnährstandesfandenin den Tagen vom
14. und 13. Mai in Berlin ihren Abschluß. Die
Verhandlungen waren getragen von dem Ge¬
danken, daß bei der augenblicklichen Wirtschafts¬
lage in Europa eine Gesundung nur erzielt wer¬
den kann aus der Basis der unmittelbaren Ver¬
ständigung der Vertreter des Bauerntums der be¬
teiligten Länder.

Die polnisch-deutschen Besprechungenergaben
weitgehende Uebereinstimmung der Ansichten und
haben dazu geführt, daß den beiderseitigenRe¬
gierungen seitens der landwirtschaftlichen Vertre¬
ter konkret« Vorschläge unterbreitet werden, wo¬
durch der gegenseitige Warenaustauschim Inter¬
esse beider Eesamtwirtschaftenbehoben werden
kann. Die Vertreter der polnischen Landwirtschaft
haben erklärt, ihrerseitsdazu beitragenzu wollen,
daß neben gewerblichen Artikeln auch die Ein¬
fuhr von einigen deutschenlandwirtschaftlichen
Artikeln nach Polen erleichtert wird. Ferner
wurde eine gemeinsamesVorgehen auf dritten

fahren (Roggenfchuldengesetz) angenommen, das
den Grundsatz der allgemeinenUmwandlungder
Roggen -und Weizenrcchtein Reichsmarkrechte
enthält. An die Stelle von je einem Zentner
Roggen oder Weizen tritt ein Betrag von 7,30
Reichsmark oder 9,30 RM.

Nach bei- Erklärung Nöhms
Berlin, 15. Mai.

Die Vundesführungdes NSDFB. (Stahlhelm)
verbreitet zu der Veröffentlichung des Presseamtes
der Obersten SA.-Führung eine Erklärung, wo¬
nach ein Sonderbeauftragterzur Führung der von
der Obersten SA.-Führung erwähntenBeschwerde¬
fälle eingesetzt wird. In den Fällen, in denen ent¬
gegen der Anweisung der Bundesführung des
NSDFB. vom Eintritt in die SA.-Reserve I
abzuhaltenund, soweit sie SA.-Mitglieder waren,
wieder zum Austritt zu bewegen, solle gegen die
Schuldigen mit aller Strenge vorgegangenwerden.

Schlimmer als die Noten
Geheime Parteioersammlung

ausgehoben
Wie das Landratsamt Peine (Hannover) mit¬

teilt, sind der Rittergutsbesitzer Leßmann-
Oberg und der Dentist Henne - Peine  in Haft
genommen und dem Amtsgerichtsgesängniszu¬
geführt worden, weil unter ihrer Leitung am
0. Mai in de» späten Abendstunden in einer Leh¬
man« gehörigen Jagdhütte eine Zusammenkunft
von Mitgliedern der aufgelöstenDeutfch-Hanno-
verschen Partei stattgefundenhatte, deren Ver¬
laus unauffällig beobachtetwerden konnte. Die
dort gehaltenen Ansprachen dienten ausschließlich
der Verherrlichung des Welfenhauses, während
die Leistungender nationalsozialistische» Regie¬
rung bemängelt und herabgesetztwurden. Im
übrigen ging aus den Ansprachenhervor» daß
versucht wurde, die alte» Parteiziele der Deutsch-
Hannoverschen Partei weiter zu verfolgen und
das Werk unserer Reichsregierungdurch Nör¬
gelei und Miesmacherei zu hinter¬
treibe ».

Länder allen früheren Zweifeln zum Trotz eine
Reihe wertvoller MöglichkeitengemeinsamerAr¬
beit gegeben feien.

Deutsch-französisches
Handelsabkommen verlängert

Berlin,  15. Mai.
Zwischen der deutschenund der französischen

Regierung ist ein Einverständnis darüber erzielt
worden, die Geltungsdauerdes am 20. Mai 1834
außer Kraft tretenden deutsch-französischen Han¬
delsabkommensvom 17. August 1927 bis zum
30. Juni 1934 zu verlängern. Ein entsprechender
Notenwechsel ist heute zwischen dem Auswärtigen
Amt und der französischen Botschaft vollzogenworden.

polizeiwachtmeister erschossen
Vacknang(Württemberg), 15. Mai.

Der PolizeiwachtmeisterBücke wollte Dienstag¬
mittag einen verdächtigen jungen Mann festneh¬
men. Dieser griff, statt seine Papiere zu zeigen,
nach einer Waffe und feuerte auf den Beamten
zwei oder drei Schüsse ab, wovon einer ins Herz
traf. Der Wachtmeistersank tödlich getroffen zu
Boden. Der Täter floh, wurde aber verfolgt und
schließlich eingeschlossen. Da er sich nicht ergeben
wollte, wurde auf ihn geschossen. Drei Schüsse mach¬
ten ihn unschädlich. Er verweigerte jede Angabe
über seine Beweggründezu der Vluttat.
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Am 13. Mai wurde uns unser lieber

Pg . Karl Fink
ganz plötzlich und unerwartet durch den Tod
aus unseren Reihen entrissen.

Wir verlieren in ihm einen aufrechten Ka¬
meraden mit kerndeutschem Charakter , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
18. Mai , mittags 1 Uhr , von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus statt.

NSDAP ., Ortsgruppe Steintor.

SS

Am Sonntag , dem 13. Mai , verschied uner¬
wartet unser hochverehrter Amtsvorstand,

Regierungsbaumeister a. D.

Karl Fink
Er war uns stets ein vorbildlicher , gerech¬

ter Führer und ein treuer Kamerad . Wir wer¬
den ihn nie vergessen.

Die Angestellte « der Abteilung Kultur¬
bau , des Büros „Senatskommissar für
den Freiwilligen Arbeitsdienst " und
der „Gesellschaft zur Vorbereitung der

Reichsautobahnen ".

Mitten aus rastloser Arbeit entriß uns
der Tod unseren Mitarbeiter, den

Diplom-Ingenieur

Karl Fink
^regierungsbaumeistera.D.

Tieferschüttert trauern wir um unseren
Kameraden, dessen Andenken wir treu
bewahren und als Vorbild höchster
Pflichterfüllung hoch in Ehren halten
werden.

Bremen,  den 15 . Mai 1934.

Die Behörde für Technik

3-V ' ^

Tief erschüttert steht die Motorstsn-
darte 62 am Grabe ihres unvergleich¬
lichen SR-Rsmersden, Oberscharführer

Karl 7ink
Seine Kameradschaft, sein Gpfersinn

und seine Treue haben ihn zu einem SA-
Mann erhoben, der als leuchtendes'Vor¬
bild jeder Seit in der Motorftandarte 62
weiterleben wird.

Der Mhrer der Motorstsndsrte 62
im Damen aller Motor -SD -Rameraden.

Die Beerdigung findet am 'Mittwoch, dem
16. Mai . nschm. 1 Uhr. von der Rspelle
des Riensberger friedhofes aus statt.

familienEeigen
iinäen in <ier kremer 2citu:u
äie weitgehendstekesciUung!

Plötzlich und unerwartet

traf unS die traurige Nachricht
vom Ableben unserer lieben
Chefin , Frau

Hedwig Clären
Sie war uns stets ein gerech¬

tes Vorbild.

Ehre ihrem Andenken!

Das Personal
von Joh . Clären,

Faulenstraße.

Heute entschlief nach langem , schwerem Lei¬
den meine innigstgeliebte Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter , unsere liebe Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Hedwig Clären
geb . Riekeberg

im 48. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Johann Clären jr.
Heinrich Clären
Willi Grote und Frau,

Lisa , geb . Clären
Hedwig Grote
nebst Angehörigen.

Bremen , Faulenstr . 65, den 15. Mai 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C . Bock, Albrechtstr . 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt.

Statt Karten!

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
gestern abend mein lieber Mann , mein guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Postinspektor

August Witting
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mimi Witting , geb . Berghorn
Kurt Witting
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Horn , Berckstraße 64.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

18. Mai , vormittags 9 .39 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät " , Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Heute entschlief nach langem , schwerem Lei¬
den mein lieber Mann , mein guter Vater

Wtth< Bock
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Bock, geb . Fricke
Marie -Louise Bock.

Bremen , den 15. Mai 1934
Am Wall 39.

Von Besuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C . Bock, Albrechtstr . 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , 11.39
Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Allen Freunden , Nachbarn und Bekannten
für die innige Teilnahme an dem Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen unseren aller-
herzlichsten Dank . Es ist uns ein Trost , zu wis¬
sen, daß wir nicht allein mit unserem Schmerz
sind . Herrn Pastor Meyer für seine Trost¬
worte unseren besonderen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

D . Stümper jr.

Statt Kartenl

Danksagung

Allen , die uns beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen die so überaus große und
herzliche Teilnahme durch Worte , Schrift und
Kranzspenden entgegenbrachten , sagen wir
hiermit unseren tiefempfundenen Dank . Ins¬
besondere Herrn Pastor Willen für die
tröstenden Worte und Herrn Borchert vom
Reichstreubund ehem . Berufssoldaten für die
zu Herzen gehenden Worte am Grabe des
Entschlafenen , sowie dem Verein ehem . Ka¬
valleristen , dem Zollbeamten -Verein , allen
Freunden , Kollegen und Bekannten , die ihm
das letzte Geleit gaben.

Frau Johanne Moll
und Söhne.

Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben Ent¬

schlafenen sage ich allen , insbe¬

sondere auch Herrn Pastor

Lange , im Namen aller Ange¬

hörigen meinen herzlichsten

Dank.
Carl Pfeifer.

Bremen , den 15 . Mai 1931

Nach längerem Leiden ent¬
schlief heute sanft und ruhig
unsere innigstgeliebte , herzens¬
gute Schwester

Kültzi Kläger
Schmerzlich vermißt und tu,

betvmiert von ihren Brudern

German Krüger
Walter Krüger

Bremen , den 15 . Mai 1931
Dobben 108.

lAittwocli , 18 . IVIsI , 20 Ubr , , m
„Lssino " in Srsmen

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 17 . Mai , vormit¬
tags 11 Uhr , in der Riensber¬
ger Friedhofs -Kapelle statt.

Die Ausbahrung ist im Bc-
erdigungs -Jnstitut „ Pietät " ,
Humboldtstr . ISO , erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Mai 7eaie/r- kmi/ A-'aaäow-m2
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7ke Ad/m-Irmick/er.
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Nach kurzer , heftiger Krank¬
heit entschlief heute morgen
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und
Tante

Frieda Heinelen
geb . Ttestedt

im 57 . Lebensjahr «.

In tieser Trauer:
Hermann Keineken
nebst Kindern
und Angehörigen.

Ostcrholz .Tenever,
Dorsstraße 38/10.

Die Trauerseier findet am
Freitag , nachmittags 1 .30 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „ Pietät " ,
Humboldtstr . ISO , erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Besuche dankend abgelehnt.
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Unsere liebe Mutter , Frau

EnimMmWm.
geb . Werth

wurde am Sonntagmorgen von

ihrem schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:

Hermann Alber » und Frau
Walter Albers und Frau
Seppel Heike und Frau,

Emma, geb. Albers
nebst Angehörigen.

Bremen , den 13 . Mai 1934.

Am Freitag , dem 11 . d . M „ gegen
11 Uhr vormittags , ist von unserem
Rollwagen

1 Ballen Tuche . gez. L . bl . iW,
verloren  worden . Vor Ankaus
wird gewarnt . Dem Finder , oder dem¬
jenigen , der uns über den Verbleib
Auskunft geben kann , sichern wir ent¬
sprechende Belohnung zu.

Bahnamtl . Rollfuhrgesellschaft m . b. H.

F . W . Reukirch — Wilh . Noscbroik

f-i

!!S

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge -Be -Jn ., Germaniastraße,
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 17 . Mai , 9 .30 Uhr,
im Krematorium statt.
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Danksagung

Allen , die uns beim Hinschei.

den unserer lieben Entschlafe¬

nen ihre Liebe und Anteil¬

nahme bekundeten , sagen wir

unseren innigsten Dank.

Diedrich Schclp
und Kinder.
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Der- Irelchsschatzmeister
Mir . Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Auf Grund des § 4 der 1. Durchführungsver¬

ordnung vom 23. März 1934 zum Gesetz zur
Sicherung der Einheit von Partei und Staat vom
1. Dezember' 1933 sREBl . 1. S . 1916) erlasse ich
folgende 2. Ausführungsbestimmung:

sl . DieEauschatzmeisterundKassen-
warte  der NSDAP. sind vorbehaltlichder in
den§8 2 und 3 festgelegten Ausnahmeninnerhalb
ibres ordentlichen Zuständigkeitsbereichesdie
Bevollmächtigten des Reichsschatz¬
meisters  für die üblichensich aus der Amts¬
tätigkeit ergebenden Rechtsgeschäfte vermöqens-
rechllicher Natur.

8 2. Folgende Rechtsgeschäfte der Gauschatz¬
meister und der Kassenwarteder Gliederungender
Partei ünd für die NSDAP. nur mit aus¬
drücklicher schriftlicher Genehmi¬
gung des R-eichsschatzmeisters  für den
Einzelfall rechtswirksam:
s) Der Erwerb und die Veräußerungvon Grund¬

stücken und Rechten an Grundstücken,
b) Verträge von längerer als zweijährigerDauer,
es! Rechtsgeschäfte, die einen höheren' Wert als
. 5000 RM. zum Gegenstand haben.

8 3. Die Kreis- und Ortsgruppenkassenwarte
der Partei benötigenzur Rechtsroirksamkeit eines
Rechtsgeschäftes die ausdrückliche schrift¬
liche Genehmigung ihres Tausch « tz-
meisters für  den Einzelfall, wenn es sich han¬delt um:
») Verträge von längerer als einjähriger Dauer,
b) Rechtsgeschäfte, die einen höheren Wert als

1000 RM. zum Gegenstand haben.
8 4. Für Rechtsgeschäfte, die entgegenden Be¬

stimmungen der 88 l bis 3 abgeschlossen werden,
hgftet die NSDAP. nicht.

8 5. Die Gauschatzmeister und die Kassenwarte
der Gliederungender NSDAP. sind verpflichtet,
bei allen Rechtsfragen von grundsätzlicherund
allgemeiner Bedeutung, über den Reichsschatz¬
meister die Stellungnahme der Rechts-
abteilung - Reichsleitung  zu erholen.
Insbesondere ist jeder Rechtsstreit der Rechts-
abteilung-R. L. mitzuteilen. Bei allen übrigen
Rechtsfragen, z. V. bei Abschluß von Verträgen,
ist die zuständigeEaurechtsstellein Anspruch zunehmen.

München, den 12. Mai 1934. Schwarz.

Die Deutsche Arbeitsfront
Berlin, 15. Mai

Der Führer der DeutschenArbeitsfront, Dr.
Ley,  hat folgende Anordnung erlassen: -

Mit sofortiger Wirkung wird angeordnet, daß
künftig die Bezeichnungen: 1. Gesamtverband
der Arbeiter, 2. DeutscheAngestelltenschaft, 3.
GesamtverbandHandel, Handwerkund Gewerbe
nicht mehr angewandt werden dürfen. Diese An¬
ordnung gilt sowohl für den inneren wie für den
äußerenDienstverkehr.

Es gibt in der DAF. nur noch die Bezeichnung:
Reichsbetriebsgemeinschaft und
Reichsberufsgruppe.
- Die angestelltenAerzte und Apotheker gehören
in der DAF. als Einzelmitgliederlediglich ihrer
Reichsbetriebsgemeinschaftund ihrer Reichsbe-
russgruppe an.

Die Leitung der Reichsbetriebsgemeinschaft
„Freie Berufe" übernehmeich selber. Die Gruppe
„Gesundheit" in der Reichsbetriebsgemeinschaft
„Freie Berufe" übertrage ich dem Leiter der
„Eesundheitsgruppe" Amtsleitsr Pg. Dr. Gerhard
Wagner.  gez . Dr. R. Ley

WeltanschaulicheStoßtrupps
Eine Unterredung mit Dr. Ley

Berlin, 15. Mai.
Der Stabsleiter der PO. und Führer der Deut¬

schen Arbeitsfront, Dr. Ley, empfingheute einige
Pressevertreter, um ihnen von verschiedenen neuen
Aktionender Deutschen Arbeitsfront Mitteilung
zu machen, in deren Mittelpunkt eine großzügige
Stiftung für die Opfer der Arbeit steht. Mit die¬
ser Stiftung, deren juristischeEinzelheiten zur¬
zeit noch festgelegt werden, soll den Angehörigen
besonders gefährdeter Berufe, wie es vor allem
die Bergarbeiter sind, jegliche Existenz¬
sorge für den Fall eines Unglücks
abgenommen werden.  So ist nach den
AusführungenDr. Leys  u . a. geplant, daß die
Stiftung z. B. Kindern, deren Ernährer durch
einen beruflichen Unglücksfall ums Leben gekom¬
men ist, bis zu ihrem 18. Lebensjahr die notwen¬
digen Mittel zur Ausbildung und zur Existenz

gibt. Ebenso soll für die Eltern gesorgt werden,
wenn ihnen der Sohn als Ernährer durch ein
Unglück genommen ist und selbstverständlich auch
für die Frau in einem besonderen Falle, wobei
besondere Ehestandsbeihilfenals Abfindung ge¬
geben werden sollen, wenn die Hinterbliebenesich
wieder verheiratet. Diese Stiftung soll zum ersten¬
mal für die Hinterbliebenender Opfer des Un¬
glücks von Vuggingen in Kraft gesetzt werden.
Im übrigen wies Dr. Ley in diesem Zusammen¬
hang auf die 30prozentigeUrlaubsnachzahlung
hin, die den Bergleutenschon heute dann gewährt
wird, wenn das Unternehmennicht in der Lage

Vieftelzahresbencht
öef GamkommWon

Tendenziöse Forderungen des französischen
Mitglieds

Genf, 15. Mai.
Die Regierungskommission des Saargebiets hat

am Dienstag ihren 57. Vierteljahresberichtüber
die Lage im Saargebiet veröffentlicht. Der Be¬
richt befaßt sich mit der wirtschaftlichen, sozialeu
und politischen Lage, bringt aber in diesen Punk¬
ten nichts Neues. Das einseitige Einschreiten
gegen die Organisationen der überwältigenden
nationalen Mehrheit des Saargebietes wird da¬
bei in Einzelheitendargelegt. Diese Berichte sind
dem französischen Mitglied der Saar -Regierung,
Morize,  zu farblos gewesen. Er hat hier noch
einen Sonderbericht angefügt, in dem er die
Unparteilichkeitder Gerichtebezweifeltund be¬
hauptet, daß viele Bewohner des Saargebietes,
vor allem Franzosen, durch parteiische Richter zu

Amsterdam, im Mai . Wie die west¬
europäischen Polizeibehörden festgestellt
haben, werden die bisher in Europa so
gut wie unbekannten Rauschgifte Haschisch
und Opium neuerdings in großem Um¬
fange eingeschmuggelt. Einer der stärksten
Abnehmer ist London, und in London das
berüchtigte Viertel Soho . In Zusammen¬
arbeit der verschiedenen Polizciorganisa-
tionen geht man diesem neuen Rauschgift-
anschlag aus Europa mit aller Gewalt zu
Leibe.

Kokain uns NoriMum vesieZl. .
Das Rauschgiftlaster ist jene Sucht, die sich ver¬

kriecht. Sie haust in den Winkeln und Unterwel¬
ten zwischen Hongkong, Marseille, London, New-
york, Chikago und Charbin.

Europa ist fast wieder von diesen Teuselsgisten
befreit — wie Russell Pascha, der Polizeichef von
Kairo, in seinem Jahresbericht 1933/34 verrät.
Die schweren Schläge, die er im vergangenen
Jahr führte, die zur Sprengung der ägyptischen,
der griechischen, der bulgarischenRinge führten,
die Enthüllungen der geheimenAgenten in den
großen Hafenplätzen, die daraufhin bei den ein¬
zelnen Staaten unternommenenAktionen haben
Er"'kg gehabt.

. kasSUsM uns vpium In krönt!
Die europäischen Rauschgiftfabrikensind, von

ganz winzigen Ausnahmen abgesehen, aufgelöst,
verschwunden. Kokain und Morphium sind selten
gewordenund demgemäß teurer im schwarzen
Handel. Aber sie werden auch nicht gefragt. Russell
Pascha bucht einen Sieg. Doch er rät, die Kamps¬
waffen neu zu schleifen, denn es gelte einen neuen
Krieg. Kokain und Morphiumsind niedergerungen.
Haschisch und Opium stehen auf. Sie kommen aus
dem Fernen Osten, aus Syrien, aus entlegenenTeilen der Türkei.

Von den chemischen Mitteln des Rausches kehrt
mau wiederzum Mohn und zum Hanfharzzurück.
Russell Pascha stellt es in Kairo fest. Und wir
können es in Europa- riechen. . .

ks.  rieMl
In Soko8 liniertem Kneipen

Man muß sich die Mühe machen, nach London
zu fahren und dort (wohlgeführtund behütet nach

ist, einen normalen Urlaub von sich aus zu be¬
zahlen.

Ueber die Zukunstsptäneäußerte sich Dr. Ley
eingehend, wobei er vor allem daraus hinwies, daß
er die Betriebe immer straffer im Nahmen der
AF. organisierenwolle. Zu diesem Zweck sollen
„w e l t a n s cha u l i che S t o tzt r u p p s" aus der
jungen Mannschaft größererBetriebe ausgebildet
werden. Sie sollen, gegründet aus Sitte , den neuen
Rhythmus des Nationalsozialismusin den Be¬
trieben angeben. Dr. Ley hofft, schon bis August
zahlreiche solcher Stoßtrupps in Aktio» zu haben.

leiden gehabt hätten. Aus diesem Grunde schlägt
Herr Morize  die Bildung von aus neutralen
Richtern zusammengesetzten Gerichtenvor, denen
alle politischen Fälle zu überweisenwären.

Diesen Schlußfolgerungenwidersprechen die
übrigen Mitglieder der Regierungskommission in
einer zweitenAnlage zum Hauptbericht. Sie sind
der Meinung, daß zwar in einzelnenFällen Ab¬
weichungen von einer unparteiischen Recht¬
sprechung vorgekommen seien, daß im großen und
ganzen aber die Rechtsprechungim Saargebiet
als ordnungsgemäßangesehen werden könne. Die
Schaffungvon besonderenGerichtenvon politi¬
schen Gerichtenwird abgelehnt, dafür aber ein
Gerichtshof gefordert, der sich mit allen Zwischen-
fällen befassen soll, die mit der Abstimmung selbst
zusammenhängen. Das saarlündische Mitglied
der Regierungskommissionwendet sich schließlich
in einer dritten Anlage noch einmal besonders
gegen den französischen Vorschlag, der sich schon
deshalb verbiete, weil er dem Friedensvertrag
widerspreche.

Möglichkeit) einen Gang durch Sohos llnter-
weltkneipen zu tun. Aus einmal hat man den
süßlichen Geruch in der Nase, den man vom Orient
kennt, den der Bettler, der Fakir oft dort aus¬
dünstet: Haschisch!

Alt ist dieses Laster, so alt wie die Eewin-
nungsmethodeaus dem Harz des Hanfes. In
Asien heißt es Haschisch, in Amerika tauften es
die Indianer Marihuana. Zwischen dem indisch¬
orientalischenHaschisch und dem amerikanischen
Marihuana ist in der Wirkung kein Unterschied.

In beidenFällen hat man eine raffinierte und
doch kindlich primitive Gewinnungsmethodeent¬
wickelt. Hüben wie drüben wird dieses Haschisch
gegessen oder geraucht, wie es hier in den Knei¬
pen von Soho geschieht.

Die „Händler" rollen es in die Zigaretten,
geben eine kleine Prise in die Pfeifen. Kein
Apparat ist nötig, niemand, der diesen süßlichen
Duft nicht kennt, ahnt, daß hier ein Rauschgift
seine zerstörende Arbeit tut.

Der Preis schwankt zwischen3 bis 5 Schilling
für die „Zigarette". Wie und wo soll die Po¬
lizei da zugreifen, solange nicht alle Beamten den
seltsamenGeruch des verbrennenden Haschischkennen?

sie ürei smien
<iL8 ZIS86Ü8M kaU8M «8

Drei Stufen unterscheiden schon die alten
arabischen Posten bei diesem Haschisch-Rausch, der
die wildestenWünsche und Begierden auslöst.
Eine ganz kleine Prise gibt sinnloseHeiterkeit
und renommierendeTapferkeit, eine mittlere
Menge führt zum Traum, zum Delirium und
verführt zu Gewalttaten, mit einer großenDosis
aber kann man Geisteskrankheit erzeugen und
u. ll . den Tod herbeiführen.

Das war das Gift, mit dem der berüchtigte
Scheik-al-2ebal, der „Alte vom Berge", seine
Banden verseuchte, mit dem er sie fütterte, ehe
er sie ausschickte, um neue Verbrechenzu be¬
gehen.

v»8 6M Her 8MSnen»eiena
Der Negypterkönig schenkte es der schönen

Helena. Und sie gab das Gift den Männern, die
von einem Uebermutberauscht wurdenund in die

Vapiekhotler vor dem Hause
Vougorns

Wien, 15. Mai
Vor dem Wohnhaus des Präsidenten der

Bundesbahnen, Vaugoin, wurde heute ein
Papierböller zur Explosion gebracht. Sachschaden
wurde nicht angerichtet.

Russisches Beileid
Moskau, 15. Mai

Wie inzwischen von der Unfallstätte des deut¬
schen Freiballons gemeldet wird, sind die Gondel
und die in der Gondel befindlichen Geräte durch
den Absturz schwer beschädigt worden. Am Mitt¬
woch sollen in WelikijeLuki drei technische Sach¬
verständigeim Flugzeug aus Berlin eintreffen,
um an der Absturzstelle die näheren Umstände
des Unglücksdurch eine Ortsbesichtigung und
anhand etwa erhaltener Jndustrumente und
Aufzeichnungenzu erforschen.

Das tragische Ende der deutschen Ballonflieger,
die ihr Leben der wissenschaftlichen Forschung
zum Opfer gebracht haben, erregt allgemeinTeil¬
nahme. Dem deutschen Geschäftsträger von
Twardowsky  hat ein Vertreter des Außen-
kommissariatssein Beileid ausgesprochen. Dem
deutschen Militärattache Oberst Hartmann
übermittelte das Kriegskommissariatund die Lei¬
tung der militärischenLuftflotte ihr Beileid.

Zusammentritt des französischen Parlaments
Paris , 15. Mai.

Senat und Kammer sind am Dienstagnachmit¬
tag nach den durch die Februarereignissebeding¬
ten langen Ferien von zwei Monaten wieder zu¬
sammengetreten. Die Sitzung wurde in größter
Ruhe um 15 Uhr vom Kammerpräsidentener¬
öffnet. Der Kammerpräsidentteilte darauf mit,
daß Anträge von vier Sozialisten zur sofortigen
Behandlungihrer Interpellationen über die Poli¬
tik der Regierung vorliegen. Mit großer Mehr¬
heit wurden diese Anträge von der Kammer ab-

Schlacht stürzten, ohne auf die Wunden zu achten
die man ihnen schlug.

Noch heute zittert der einfache Mann im Orient,
wenn er das Wort Assassin hört: Assassinen—
nannten sich die persischen Mitglieder der furcht¬
barsten Eeheimorganisation, die man bis heute
kennenlernte. Und sie alle waren Haschisch-Rau¬
cher und Haschisch-Esser.

Erst vor kurzem hat Freya Stark, eine englische
Forscherin, neue Geheimnisse des Assassins ent¬
deckt, sie fand auch die Burg auf dem Felsen
Mamut, wo Hassan die jungen Leute hinlockte,
die er in der Burg mit Haschisch halb wahnsinnig
machte und dann für sich in den Kampf jagte. -
Sie sagten, wenn sie heimkehrten, daß Hassan sie
in den Himmel habe schauen lassen.

Die Assassins wurden von den Mongolen ge¬
schlagen, sie flohen nach Indien, in die Wüste, in
die Verghöhlen. Aber das Laster des Haschischs
konnte man nicht mehr auslöschen.

SroSkampk veMnni! 8
Seit man weiß, daß unbekannte Schmuggle» I

Opium und vor allem Haschisch einzuschleppen ver- I
suchen, wurde ein Abwehrkampf im großen8
organisiert. Die Häfen werden noch sorgsamerö
als bisher überwacht. I

Die Mächte werden auf die Türkei, auf Syrien I
und vor allem auf den Fernen Osten einzuwirkenI
versuchen, damit dort mit Staatsgewalt Sie
Haschisch-Bearbeitung und die Öpiumkuitur
unterdrückt werden.

In Zentraleuropa hat man noch keinen einzigen
Fall von Haschisch-Laster festgestellt. Soho sollte
scheinbar das Einfallstor (neben Rotterdam und
Antwerpen oder Marseille) nach Europa bilden.
Man ist der Seuche früh genug aus die Spur
gekommen.

Bis in den Fernen Osten hinein, immer zen¬
tralisiert in der Hand des Russell Pascha in Kairo,
hebt der Kamps an : Rang man einst gegen die
verbrecherischenFabrikanten der berüchtigten
Derivate wie Morphiumund „Koks", so wird nun
der Krieg wider Haschisch und Opium geführt.

T. U.

kM neu« kamüWl deürvm kmvpa
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Ar êtstee

großer Blechkuchenmit Puderzucker bestreut
worden wäre. Dann nähern wir uns dem schwei¬
genden Thüringer Wald.

Unvergeßliches Bild. Der Wald steht graugrün
auf den Höhen, von Schnee überrieselt, wie ein
Berg von Bleikristall. Jetzt hat man den Eindruck,
als würden große Klumpen Eisenpfeilspänedurch
starke Magneten nach den verschiedensten Rich¬
tungen auseinandergezogen, um sich nun in bi¬
zarren Formen vieltausendsältigzu ordnen. Die
vereisten Kuppen glitzern und gleißen wie fun¬
kelnde Diamanten.

Wohl eine halbe Stunde nehmenwir das vor¬
weihnachtliche Bild in uns auf, Es ist so stim¬
mungsvoll. Man denkt an Tannenbaum und En¬
gelshaar, Pfefferkuchen und Lichterglanz. Plötzlich
staubt ein lustiges Schneetreibenan unseren Ka-

Unter Leitung des Hochschulkreises Nisderscich-
sen wird in den Sommermonateneine Wander¬
ausstellung „Erbgut und Nasse im deutsche»
Volke" die wichtigsten Orte in Ricdersachsen be¬
suchen.

Mitträger der Ausstellungsind: Die Landes-
bouernschast Hannover, die Landesstelle Hannover
des Propagandaministsriums, die Deutsche Ge¬
sellschaft für Rassenhygiene, Göttingsn, Sie Nord-
westdeutsch« Arbeitsfront, die NS.-Volksrvohl-
sahrt Niedersachsen.

Sinn der Wanderausstellungist, die Nieder-
sachsen zur Rassegefinnung zu erziehen. Die Aus¬
stellung ist mit ihren Abteilungen— Rasienkunde,
Erblichkeitslehre, Rasiepfleg« —auf die bäuerlich«
Wirklichkeit Nicdersachsens ausgerichtet. Es gilt,

binenfensternvorüber. An den Scheibenblühen
Eisblumen. Also, es wird Winter.

Jetzt ist der Thüringer Wald überflogen, und
nach Kitzingen und Mergentheimnähern wir uns
Ludwigsburg. Die Sonne bricht wiederdurch und
überstrahlt den herbstlichen Laubwald, der ocker¬
gelb und purpurn uns zu Füßen liegt. In sechs
Minuten sollen wir landen.

Die „D 2600" senkt sich auch schon in weiten
Riesenspiralen. Gerade haben wir noch Zeit, nach
unseren Mühen und unserem Koppelzeugzu
fassen, schon setzen die Räder aus. Die Maschine
springt noch einmal, zweimal, dann stehen wir,
und von neuem umtost uns der Begrllßungs-
jubel der in Erwartung gespannten Tausende, die
sich auf dem Rollfeld Vöblingen, dem Flughafen
Stuttgarts , in Heller Freude versammelthaben.

die ländlich« Bevölkerungdurch die Ausstellung
zu aktivieren.

Um die Wirkung der Ausstellungauf weiteste
Kreise auszudehnen, ruft der Hochschulkreis
Niedersachsen alle fähigen Kräfte zur Gestaltung
eines Plakates auf.

Heraus zum Plakatentwurf! Das beste Plakar
wird mit 100. - RM. prämiiert, außerdemsteht
eiu« Reihe von Trostpreisen zur Verfügung. Die
Entscheidung erfolgt unter Ausschluß des Rechts¬
weges. Pros. Schermer,  Kreispropaganda¬
leiter Woltjes,  Pros . Wehefritz  und der
Geschäftsführerdes Hochschulkreises, Roosch,
entscheiden.

Der Hochschulkreis bittet, die Entwürfe bis zum
23. Mai 1934 an die Geschäftsstelle, Göttingen,
Obere Karspüle 20, zu senden.

„Fritz Franz Deumann"
Das ist der Titel eines Theaterstückes des Fran¬

zosen Rens Benjamin,  das zur Zeit im
Pariser AthSnöeaufgeführt und, um das gleich
vorweg zu nehmen, fast durchweg auch von
Sei Pariser Presse als üble Ent¬
gleisung abgelehnt  wird . Es ist nämlich
ein ebenso dummeswie gemeinesund verlogenes
Hetzstllck gegen Deutschland, diesmal aber nicht
politisch gemeint, sondern gegen den deutschen
Menschen, gegen unsere Rasse, unseren Geist und
unsere Kultur gerichtet. Ein französischer Mo¬
nomane, für den es nichts gibt außer Frankreich
und der im Deutschen das böse Prinzip dieser
Welt erblickt, hat ein Stück geschrieben, dessen
alberner Inhalt keiner Erwähnung wert wäre,
wenn er nicht wieder dem französischen Spieß¬
bürger das Zerrbild eines Deutschtumszeigen
würde, das ihm seit Jahr und Tag von der raffi¬
niert und systematisch arbeitenden Hetzpresse als
Wirklichkeit eingehämmertwird.

Ueberslüssig, zu sagen, daß sämtlichein dem
Stück vorkommenden Franzosenvollkommen gute,
schöne und edle Menschen sind. Und in diese herr¬
liche französische Welt bricht ver Deutsche Fritz
Franz Neumann aus Stuttgart ein. Er redet
ein unverständlichesPhrasengeschwätz, das ent¬
weder lächerlich, oder aber, wenn es Sinn hat,
böse gemeint und mit satanischer Absicht vorge¬
tragen wird Man nehme etwa folgendeSzene:
Fritz Franz Reumann hat soeben eine harmlos-
kleine-unschulvige Biene brutal zertreten, woraus
nach sanfter Ermahnung die edle Dame des
Hausesdem Barbaren die Stichwundeverbindet.
Das begeistertden Fritz Franz jo sehr, daß er,
der quasi Verlobte Ler Tochter Eordelia, die
Mutter zu berücken versucht mittels eines wert¬
vollen Armbands. Dieses Armband aber hat es
in sich Zur Entwirrung des Knotens und ver
Herzensoerwirrungsn, die der Deuische angerichtet

hat, tritt jetzt der Großvater, dem der Krieg, d. h.
die bösen Deutschen, sein Schloß in den Ardennen
geraubt haben, in Erscheinungund entlarvt den
Verbrecher Fritzens Vater hat im Kriege das
Schloß ausgeplündert, den ganzenHausrat in 24
Kisten nach Deutschlandentführt und jenes be¬
sagte Armband ist — natürlich — das Prunkstück
dieses Schlosses gewesen. Bevor nun Fritz Franz
Neumann aus Nimmerwiedersehenverschwindet,
— natürlich mit dem Armband — (eine be¬
sonders seine Pointe des „Dichters") - hat die
Dame des Hauses noch Gelegenheit, hoheitsvoll
zu verkünden: „Unsere beiden Rassen trennt
alles; Geist, Herz, Fleisch! —" Apotheosedes
französischen Edelmutes — Aus!

So etwas ist widerwärtig dumm und gemein
Aber so lange sich nicht andere Franzosenfinden,
die ihren Landsleuten ein wahres  Bild des
deutschen Menschen vermitteln, richten solche
MachwerkeunabsehbarenSchaden an.

2um Geburtstag Dichard iDaguers
am 22. Mai bringt der Deutschlandsenderein
Orchesterkonzert, das hauptsächlich Werkeaus der
späteren SchaffensperiodeWagners zu Gehör
bringen wird. Solist des Abends ist Jaro Pro-haska.

Die neue Strausz -Dper
llä. Der 70jährige Richard Strauß arveitet

zur Zeit an einer dreiaktigenOper. „Die schweig¬
same Frau", zu der Stefan Zweig vas Textbuch
schrieb. Die Handlung spielt in Lonoon, als
Händel die englische Opernbühnebeherrschte Ein
reicher, alter Junggeselle, für den die Musik nichts
als unangenehmesGeräuschbedeutet, wiro vor
die Tatsachegestellt, daß seine Verwandten aus
der Bühne als Sänger auftreten. Er enterbt
seinen Nessen und will sich mit einer „schweig-

preisausschreibendes Hochschulkreises Diedersachsen
Plakatentwurf

gelehnt, wobei es zeitweise zu erregten Zwischen¬
rufen von der Linken kam. Aus ihren Reihen er¬
schallte im Sprechchor der Ruf: „Auslosung, Auf¬
lösung!" Darauf beantragte der Handelsmimster
die Vertagung der Aussprache über einen auf der
Tagesordnungstehenden Gesetzentwurf. Gegen den
Widerstandder Linken, die über die Hinausschle-
bung durch den Mund Leon Blums protestiert,
wird der Wunsch der Regierung von der Kam¬
mer mit 400 gegen 175 Stimmen angenommen.
Die Sitzung wird um 15.50 Uhr geschlossen. Die
nächste Sitzung findet am Donnerstag statt.

Auch der Senat hat sich nach kurzer Sitzung aus
denselbenZeitpunkt vertagt, nachdemder Ver¬
sammlungsleiter mitgeteilt hatte, daß Senator
Puls , der auch in den Stawisky-Skandal ver¬
wickelt ist, sein Mandat niedergelegthat.

Bchme Landeshanöwerks-
Mrer sM Nieöettachsen

Zur weiteren Durchführungdes Ausbaueseiner
geschlossenen Organisation des DeutschenHand¬
werks hat der Reichshandwerkssührernach Zu¬
stimmungdes ReichswirtschaftsministersLandes¬
handwerksführerernannt, und zwar darunter
für den TreuhänderbezirkNiedersachsen Konditor-
meister und Eauhagoführer Pg . Behme-
Hannooer.

Opfer eines GrenzzwifchensMö
Sofia, 15. Mai.

In der Nacht vom 12. zum 13. Mai versuchten
acht bulgarischeMuselmanen, sogenannteParitä¬
ten, aus dem Dorfe Digilik Kailik im Bezirk
Kuschukawak heimlich die Grenze zu überschreiten,
um auf griechisches Gebiet zu gelangen. Die
Gruppe wurde von bulgarischenErenzwächtern
bemerktund angehalten. Als die Flüchtlinge die
Anrufe überhörten, machten die Grenzwächter von
der SchußwaffeGebrauchund töteten vier von
den Flüchtlingen.

Feuerschiff gerammt
Newqork, 15. Mai.

Nach einer im hiesigenBüro der White-Star-
Line eingegangenenFunkmeldung hat der eng¬
lische Passagierdampfer „Olymprc" das Nan-
tucket-Feuerschiffgerammt. Das Feuerschiffging
sofort unter. Der Dampfer „Olympic" drehte bei
und konnte die Besatzungdes Feuerschiffesvoll¬
zählig retten. Das Nantucket-Feuerschiff, das5 Meilen von der Nantucket-Jnsel an der Küste
des Staates Massachusettsverankert lag, hatte
16 Mann Besatzung.

Großfemr in einer Aetherfabrik
Döbeln (Sachsen), 15. Mai.

Am Dienstagvormittag brach in der Aether-
fabrik der Vyk-Eulden-Werke in Nieder-Striegis
Eroßfeuer aus, das an den dort lagernden
Aethermengen reiche Nahrung fand. Es ereig¬
nete sich eine gewaltige Explosion. Eine unge¬
heure Stichflamme schoß empor, dabei Mauer¬
werk, Eisenteile und Aether weit fortschleudernd.
Hierdurchwurde im Umkreisvon etwa 100 Meter
das angrenzende, mit Unterholz bestandeneGe¬
lände an zahlreichenStellen in Brand gesetzt.
Auch die in der Nähe stehendenGebäude, dar¬
unter eine Filmfabrik, waren stark gefährdet.
Doch gelang es überall, die Brandherde zu er¬
sticken. Leider wurden durch den Brand und die
Explosionzwei Arbeiter schwer und siins leicht
verletzt. Ueber die Vrandursache konnte noch
nichts ermittelt werden.

Letzte Sportmeldungen
Geschlagen wurde eine deutsche Amateur-Box-

mannschaftvon einer Stadtmannschaft in Tou¬
louse mit 9:5. Trotzdemverloren die Deutschen
recht ehrenvoll, da sich bei den Franzosen nicht
weniger als vier Landesmeisterbefanden.

Die nächste Weltmeisterschaftim Futzball, die
planmäßig im Jahre 1938 ausgetragen wird.
möchteFrankreich gerne haben, aber auch von
deutscher Seite sind Bemühungenim Gange, diese
große Veranstaltung für Deutschlandzu sichern.

Die französische Davis-Pokalmannschastwurde
jetzt bekanntgegeben. Es sind vorgesehen: Boussus
und Merlin für die Einzelspiele, Borotra und
Brugncmfür das Doppel.

H
Die TennismeisterschaftenItaliens wurden in

Mailand beendet. Im Doppel siegten Palmieri-
Rogers über de Stefani-Hughes mit 3:6, 6:4, 9:7,
0:6, 6:2, und im Mixed fiel der Meistertitel an
die amerikanische Kombination Rhyan-Lulley,

samen Frau" vermählen, die niemand anders als
seine gleichfallssingende Nichie ist. Zum Schluß
erkennt der Hagestolz, daß Musiknicht unbedingt
mit Lärm verbunden sein muß. Der erste Akt
der neuen Strauß-Oper ist — auch im orchestralen
Teil bereits fertiggestellt.

Rost darr Dücherfunde in Nuhlaud
llci. In Charkow  wurde beim Sortieren

bisher nicht gesichteter Bücherbeständein der
Staatsbibliothek die Ostroger Bibel  aus
dem Jahre 1581 gesunden, eines der ältesten
Exemplare ukrainischer Buchdruckerkunst, sowie
äußerst seltene europäischeDruckerzeugnisse, und
zwar Werke MachiavelIis  aus dem Jahre
1550, Petrarcas  aus dem Jahre 1538,
Werke von Aristoteles  in griechischer und
lateinischer Sprache aus dem Jahre 1590 und
andere seltene Drucke.

Der Giegeszug der „pfingsiorget"
Das erfolgreicheBolksstllck„Die Pfingstorgel"

von Alois Johannes Lippl (Val. Höfling Verlag,
Münchenjgelangt demnächst an folgenden Bühnen
zur Erstaufführung: Stadttheater Nürnberg,
Gießen, Ehemnitz, Planen, Vraunschweig, Halle
und DeutschesSchauspielhaus (Staatl . Schau¬
spielhaus! Hamburg. Die Serien-Aufführungen
dieses Stückes im Theater des Volkes, Berlin,
werden wegen ihres großen Ersolges auch im
Mai fortgesetzt.

Dorothea . iDieck kehrt zurück
Die bekannteoeutsche FilmschauipielerinDoro¬

thea Wieck wird in oen nächsten Tagen Holly¬
wood verlassen und nach Deutschland zurückkehren,
da sie mit ihren dortigen Rollen unzufriedenist.
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Nordfeewoche
Am Dienstag, dem 15. Mai, vormittags,

verließen die Kieler Jachten, die sich an der
Nordseewoche beteiligen, in zwei Schleppzllgen
Kiel und begaben sich durch den Kaiser-Wilhelm-
Kanal nach der Elbe. Vom Marine-Regatta-
Verein segeln mit die sechs 60er „Samoa"
(Oberleutnant zur See Schlüter), „M usquito"
(Korvettenkapitänvon Trotha), „Freya" (Kor¬
vettenkapitän Lamprecht) , „Zikade" (Kapitän-
leutnant Rogge), „Irene" (Oberleutnant z. S.
Mac Lean), „Leuchtkäfer" (Oberleutnant z.
See Freiherr von Wangenheim) und der 50-qm-
Seefahrtskreuzer „Vaterland" (Oberleutnant
zur See Zimmermann). Der zweite Schleppzug
besteht aus den Booten „Marga  IV " KSV.
(Ahrens), „Regina"  ASV . (Klinkmüller),
„Ettsi"  Berlin , „Schlageter"  Kiel . Die
Jacht „Jucunda"  des Herrn Lampe geht mit
eigener Kraft in die Nordsee. Die Schleppsahr-
zeuge werden von der Reichsmarine gestellt.

> Die Nordseewoche vom 18. bis 23. Mai ver¬
spricht ein segelsportlichesEreignis ersten Ran¬
ges zu werden. Durch verschiedeneZubringer-
wettsahrten versammelnsich die Segler in Helgo¬
land, wo in der Wettfahrt „Rund um Helgo¬
land" der Preis von Helgoland ausgesegeltwird.
Im Zusammenhangmit der Nordseewoche steht
die Hochseewettfahrt Burnham-on-Erouch— Hel¬
goland — Kopenhagen, an der sich außer sieben
englischen Jachten die nachstehenden Jachten be¬
teiligen werden: „Asta" (MRV.), „Kaptain
Harm" (Haltermann), „Marga IV" (Ahrens),
„Jucunda" (Lampe), „Dierk III" (Domizlaff) und

-„Ettsi IV" (Berlin).

NhempsalzsaW
vom 27. Mai bis 3. Juni

Die nächste Fahrt der NS-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" wird zur Rheinpfalz sein. Der
Preis für diese Fahrt ist 32,80 Mark. In diesem
Betrag sind enthalten: Verpflegung, llebernach-
tung und Reisekosten. Die Unterkunft ist genau
wie bei der Oberbayernfahrt: Privatquartiere,
Gasthäuser, Pensionenusw. Während des Aufent¬
haltes dort steht jedem Urlauber die Zeit zur
freien VerfügunK Das Ziel dieser , Fahrt ist
Neustadt a. d. H. Anmeldungenfür diese Fahrt
nehmen sämtliche Ortswarte in den NSBO.-Orts-
gruppen sowie sämtlicheBetriebswarte oder Be¬
triebsten -Obleute in den Betrieben, ferner das
Kreisamt der NSv-GemeiNschaft„Kraft durch
Freude", Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 314, ent¬
gegen. Der Betrag ist nach vollzogener Anmel¬
dung bei der Bank der Deutschen Arbeit, Filiale
Bremen, Nordstraße43, einzuzahlen.

Uhde,  Kreiswart.

Abschied der Llrlauböfahrern
Acht Tage Erholung in den Alpen

Es ist kurz vor 8 Uhr. Vor dem Lloydbahnhof
ist eine etwa 300köpfige Menge versammelt, aus¬
gerüstet mit Koffer und Taschenaller Größen.
Eine große Anzahl von Bergstöcken in den Hän¬
den vieler erwartungsvoll-freudig gestimmter
Volksgenossen deuten zusammenmit der häufig
anzutreffenden alpinen Fußbekleidung auf das
Ziel der Reise hin: die Allgäuer Alpen! Die
Kapelleder Bremer Straßenbahn hat sich liebens¬
würdigerweise zur Verfügung gestellt. „Lore,

Achtung ! Achtung!
Die Kreispropagandaleitung der NSDAP.

gibt bis einschließlich Sonnabend, 19. Mai
1934 täglich, mittags um 13,95 Uhr, die
neuesten Gerüchte und deren Richtigstellung
im Rahmen der Propagandaaktion gegen
Miesmacher und Hetzer bekannt.

Die Veröffentlichung erfolgt mittels der
neuen ferngesteuertenLautsprecheranlagemit
Uebertragung aus die Plätze:

Domshof, Danziger Freiheit und
Grünen Kamp.

Lore . . ." erklingt es gerade über den weiten
Bahnhofsplatz. Links vom Eingang haben 16 Ve-
triebszellen-Fahnen Aufstellung genommen, sie
wollen den abfahrenden Volksgenossen ein feier¬
liches Abschiedsgeleitgeben. Pg. Uhde,  der
Kreiswalter der NEE. „Kraft durch Freude" gibt
als Spiritus rector bis zum Abgang des Zuges
die letztenAnweisungen, die ihn nicht zur Ruhe
kommenlassen. Die Fahrkarten sind inzwischen
verteilt worden, und nachdem sich die Teilnehmer
zu einem langen Zug formiert haben, geht es
unter Vorantritt der Fahnen hinauf auf den
Bahnsteig, wo sie unter den Klängen des Baden-
weiler Marschesankommen.

Die Zeit ist inzwischen weit vorgeschritten. —
8 Uhr 43. Der von Oldenburg kommende Ferien-
zug, dessen Lokomotivemit frischem Maiengrlln
geschmückt ist, läuft in die Bremer Bahnhofs¬
halle ein. Alles rennet, rettet, flüchtet . . . nach
hinten, denn die ersten Wagen sind von den
Oldenburger und Osnabrücker Urlaubssahrern
besetzt. Sehr schnell legt sich jedoch die erste Hast,
die niemals wegen des verständlichen Reisefiebers
zu vermeiden ist. NSBO.-Ortsgruppenleiter Pg.
Eüldner  und der Eaureferent für Wandern
und Reisen, Pg. Eräf (Oldenburg ) treten nun¬
mehr als verantwortlicheReiseleiterihr Amt an.
Der zehnminutenlangeAufenthalt des Zuges ist
bald verstrichen, zum letztenmalwird ein Hände-
druck mit den Angehörigen gewechselt, Taschen¬
tücher sind schon gezückt, andere wieder machen
„ganz groß" als Fotografen (besonders Heini
Kastner zeichnet sich hierin aus !). Langsam setzt
sich der Zug zur festgesetzten Zeit in Bewegung.
Unter Sieg-Heil-Rufen und mit dem Lied „Muß
i denn, muß i denn . . ." verläßt er in Richtung
Hannover unsere Bahnhofshalle.

Mit Schnellzugsgeschwindigkeitgeht es durch
deutsche Lande. Bereits um 18 Uhr trafen die
Reiseteilnehmergestern im Kemptenein. wo das
Umsteigennach Sonthofen erfolgte.

Neue Wege
aus dem Gebiete der ArUW
Der Internationale Variete-, Theater- und

Zirkus-Direktoren-Verband e. V. Berlin wurde
in seiner 26. und letzten ordentlichenGeneral¬
versammlungam 0. Mai 1034 bei Kroll, Berlin
Königsplatz7, aufgelöst. 27 Jahre lang hat der
Verband die Unternehmer im Variete-, Theater-
und Zirkusgewerbszusammengefaßt und hat ver¬
sucht, in jeder Weise deren Berufsbelange zu
vertreten. Die neue Zeit, in der es nicht mehr
angängig ist daß sich Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer in strenger Klallenteiluna aeo-nüber-
stehen, forüert einen allgemeinenZusammenschluß
des gesamten Berufsstandes der DeutschenAr¬

tistik. Deshalb wurde als Gesamtorganisationder
Reichsverbandder DeutschenArtistik e. V. ge¬
gründet, der die FachverbändeFachverband der
Varietetheater- und Zirkus-Direktoren, Fachver¬
band der Artisten, Fachverband der Schausteller
und Fachverband der Artistenvermittler ein¬
schließt und der Reichstheaterkammerund damit
der Neichskulturkammerangeschlossen worden ist.
Zum Präsidenten des Reichsverbandesder Deut¬
schen Artistik e. V. wurde der alte Kämpfer der
NSDAP., der Obersturmführer Intendant Otto
Wilhelm Lange, Berlin, von dem Präsidenten der
Reichstheaterkammer, Herrn Otto Laubinger, er¬
nannt. Der Reichsverbandder Deutschen Artistik
e V. ist aufgeteilt in 13 Verwaltungsbezirke, in
die je ein Bezirksleiterder Fachverbändeeingesetzt
wird. Bremen gehört zum VerwaltungsbezirkVI
Nordmark mit dem Sitz in Hamburg, die Kreis¬
leitung für den Fachverbandder Variete-, Thea¬
ter- und Zirknsdirektorenfür Bremen, Oldenburg,
Bremerhaven und Wesermündewurde Herrn Di¬
rektor Emil Fritz, Astoria/Atlantic, Bremen, über¬
tragen.

Neichslufifchutzbunb
Der Reichsluftschutzbunde. V-, Ortsgruppe Bre¬

men, hat seine Geschäftsräumevon Contrescarpe
133 nach der Stintbrücke 4 verlegt und ist dort
fernmündlich unter Domsheide 262 58 zu er¬
reichen.

Mit der Aufgabe der Geschäftsräume im
Voelckehausan der Contrescarpe ist die Haus¬
gemeinschaft mit dem Deutschen Luftsportverband

aufgehobenund damit rein äußerlichein Umstand
beseitigt, der dazu beigetragen hat, den Deut¬
schen Luftsportverband ständig mit
dem Reichsluftschutzbund zu verwech-
seln. Es sei an dieser Stelle daher nochmals
ausdrücklicherwähnt, daß beide Organisationen
völlig verschiedene Ziele verfolgen,
nicht das geringste miteinander zu tun haben
und auch in der Führung vollständigvoneinander
getrennt sind. — Während dem DeutschenLuft¬
sportverbanddie praktische Ausbildung von Flie¬
gern obliegt, ist es Sache des RLB., den Selbst¬
schutz der Zivilbevölkerungzu organisierenund sie
vor den Gefahren eines Luftangriffes zu schützen.

Diese Aufgaben führt der RLB. in zielbewuß¬
ter Kleinarbeit durch. Neuaufnahmen als Mit¬
glieder sowie als Helfer innerhalb der Organi¬
sation nehmenalle Polizeireviere und die Amts-
träger des RLB. sowie die Zentrale, Stintbrllcke
Nr. 4, entgegen. Geschäftszeit8—13 und 15—18
Uhr.

Anmeldungenvon Luftschutzhauswarten, wofür
auch Frauen in Frage kommen, erfolgen ebenfalls
durch die Revier- und Blockwarte, sowie durch die
Geschäftsstelle und die Polizeireviere, die jede ge¬
wünschte Auskunft über Schulung, Ausbildung
usw. erteilen. Eine sofortige Anmeldung zum
RLB. ist dringend geboten. Der geringe Mo¬
nats- oder Jahresbeitrag ermöglicht es jedem
Volksgenossen, sich dem RLB. anzuschließenund
damit einer nationalen Pflicht zu genügen. Viele
Erwerbslose gaben das Beispiel, werde auch Du
heute noch Mitglied des RLB.

chen im Alter von 14 bis 18 Jahren
im stadtbremischen Gebiet beschäf¬
tigen,  werden daraus hingewiesen, daß sie bei
Vermeidungvon Geldstrafenverpflichtetsind, die
schulpflichtigenMädchen spätestens am sechsten
Tage nach Annahmezum Besuch der Berufsschule
für Hauswirtschaftanzumeldenund das Schulgeld
zu bezahlen.

Anmeldungensind zu richten an die Berufs¬
schule für Hauswirtschaft , Stern¬
straße 1.

Hilfswerk „Mutter und Kind"
Haus- und Straßensammlung am 18. und

17. Mai
Die parteiamtliche Pressestelleteilt mit : Am

16. und 17. Mai findet in Bremen eine Samm¬
lung zugunstendes großen Hilfswerkes „Mutter
und Kind" statt. Sämtliche verfügbaren Kräfte,
wie H2„ BDM. und Mitglieder und Vertrauens¬
personen der Verbände der freien Wohlfahrts¬
pflege, werden für die Straßensammlung einge¬
setzt. Die Sammler und Sammlerinnen werden
dafür sorgen, daß an diesen beiden Tagen jeder
das bekannte Seidenband-Abzeichen trägt.

Die Haussammlungwird mittels der Sammel¬
listen von Amtswaltern der NS.-Volkswohlfahrt
und der NS.-Frauenschaft durchgeführt.

Amt für Bolkswohlsahrt, Kreis Bremen.

Sprechstundedes Reichsstatthalters
Das Staatliche Presseamtteilt mit : Die Sprech¬

stunde des Herrn Reichsstatthalters Carl Rover
am Mittwoch,̂16. Mai, in Bremen fällt aus.

Neben politischem Wissen höchste
Bemssleistung

2m großen Saal der Union fand die Preis¬
verteilung an die Sieger aus dem Berufswett-
kampf der Deutschen Angestelltenschaft in den Be¬
rufsgemeinschaftender Kaufmannsgehil¬
fen , der Techniker , der Büro - und Ve-
hördenange st eilten  sowie der weib¬
lichen Angestellten  statt . Die Feierstunde
wurde eingeleitet durch einen von der H2.-Kapelle
unter der Leitung von MusikzugführerKunkel
gespielten Fanfarenmarsch, dem sich nach einem
Vorsprachdas gemeinsamgesungeneLied „Mär¬
kische Heide" anschloß.

Für die weibliche Angestelltenschaftsprach die
Ortsgruppenleiterin Rüber,  die zum Ausdruck
brachte, daß der Verufswettkampf, der mit der
Preisverteilung für die Angestelltenschastseinen
Abschlußfände, ein voller Erfolg gewesen sei.
2eder Teilnehmer habe nun Gelegenheit, die bei
sich festgestellten Mängel zu beseitigen, damit im
nächsten Jahr die Gesamtleistungum so besser sei.
Ortsgruppenleiterin Rüber vermittelte dann ein
anschaulichesBild von den einzelnen Aufgaben
des Reichsberufswettkampfesfür die weiblichen
Angestellten, die von allen Klassenmit Eifer an¬
gepackt wurden. Aber nicht allein habe sich viel
Gutes gezeigt, sondern auch manche Lücke sei auf¬
gedeckt worden, die nun auszufüllen sei. Nicht
allein Durchschnittswissen werde verlangt. Man
müsse Höchstleistungen  erzielen, wenn wirk¬
sam am Aufbau der Wirtschaft zum Segen des
Vaterlandes gearbeitet werden sollte. Der eiserne
Wille, nur Gutes und Bestes zu schaffen, ein festes
Ziel im Beruf wie im Privatleben müsse vor¬
herrschen. Die Wirtschaft verlange den vollen
Einsatz eines jeden in seinem Beruf. Das Ziel
laute : Vorwärts streben , Willens¬
kraft und Arbeitsfreude.

Es ergriff dann der Unterbezirksjugendleiter
Luthardt  das Wort. Ausgehendvon dem Ver¬
gleich des Deutschen Reichesmit einer belagerten
Festung, in der ein kleines, fast waffenlosesHeer
einer bis an die Zähne bewaffneten Welt gegen¬
übersteht, deren räumliche Aufteilung mit den
großen Industriezentren im Westenund den wei¬
ten Agrarflächen im Osten ein weiterer Nachteil
ist, stellte der Redner fest, daß der Führung aus
dieser Lage schwere Aufgaben entständen. Eine
besonders große Aufgabe erwachse vor allem dem
Bauerntum, zu dessen Stärkung von der Reichs¬
regierung das Erbhofgesetz  erlassen sei. Das
ungeheureVertrauen, das man auf den deutschen
Bauern setze, sei nur gerechtfertigt, wenn der
Bauer jetzt größere Leistungen denn je zeige.
Diese Forderung auf besondere Lei¬
stungen  sei allerdings nicht an den Bauern
allein gestellt, sondern an alle schaffenden Men¬
schen Deutschlands. Ein Weg aus der Notlage
könne nur gefunden werden, wenn jeder mit¬
arbeite. Deutschlandhabe sich aus einem Agrar¬
land zu einem 2ndustrieland entwickelt. Quali¬
tätsarbeit , Fleiß und Können  hätten
vor dem Kriege den Erfolg gebracht. Der Welt¬
krieg aber und die Nachkriegszeitentrissen uns
die Absatzgebiete; andere Staaten legten sich
eigene Industrien zu. Mehr denn je ringe man
heute um den Weltmarkt. Aufgabe des Kauf¬
manns und des Technikers sei es heute, höchste
Leistungenzu erzielen und sich den größten Weit¬
blick zuzulegen. Wagemut , Können , Fähig¬
keit und Entschlußkraft  machten das
Wesen des Deutschen aus. 2n der Vergangenheit
habe man von diesen Eigenschaftennichts mehr
wissen wollen. Massendenken und Zusammen-
ballungen erfolgten, um dem Untergang zu ent¬
gehen. Die Folgen dieser Hilflosigkeit waren
Arbeitslosigkeit, Not und Sorgen. Nun sei eine
Aenderung der Verhältnisse eingetreten. Eine
starke Staatsführung habe eine neue Arbeit s-
und Wirtschaftsauffassung  herbeigeführt.
Nach der Staatswerdung habe auch die 2 ugend
mit Begeisterungihren Dienst in den verschieden¬
sten Formationen aufgenommen. Freiwillig, aus
eigenem Entschluß, nur dem Drang der inneren
Stimme folgend, habe sie sich Hinter die Fahnen
des Nationalsozialismus gestellt. Freiwillig auch
sei sie dem Aufruf der Reichsjugendführungund
der Deutschen Arbeitsfront für den Reichsberufs-
wettkampfgefolgt. Sinn und Zweck des B e-
rufskampses sei nicht die Prämiie-
rung der Besten gewesen , sondern die
Verbreitung der Erkenntnis , daß
neben Volkssport und politischer
Erziehung größte Berussleistu ngs-
fähigkeit gefordert werden muß.  2r
Verufswettkampf sollten die geistigen, körpc:
lichen und seelischen Kräfte für die Berufsleistnw,
geweckt werden.

Der Redner sprach allen Mitarbeitern , den
Kampfleitungen sowie der Presse seinen Dank
aus. Es sei nicht der Sinn dieser Feierstunde, auf
Einzelheiten der gezeigtenLeistungeneinzugehen,
trotzdem möchte er nicht zu erwähnen versäumen,
oaß gerade in Bremen als Hafenstadt die Auf¬
gabenstellungfür den Technikereine ganz be
sondere sei. Angesichts dieser Feststellung hätte das
Gesamtergebnisfür Bremen noch besser ausfallen
müssen. 2n Stunden der Ruhe habe jeder Ge¬

legenheit, über den Verufswettkampf nachzu¬
denken und neue Entschlüsse zu fassen. Wenn jeder
das Ziel eindeutig erkannt habe, sei auch der
Erfolg sicher und jeder würde sein Bestes her¬
geben im eigenen 2nteresse wie auch für Volk
und Vaterland.

Nach dem gemeinsamenLied „Bruder in Zechen
und Gruben" wurden Geschenke, Urkunden und
Diplome an die Sieger des Berufswettkampfes
ausgehändigt.

Das Schlußwort sprach Pg. Riedemann,
der die versammelte 2ugend ermähnte, stets zu
opfern und zu kämpfen. Nur wenn die deutsche
2ugend von Opfer- und Kampfgeisterfüllt sei, sei
sie DeutschlandsZukunft, der hoffnungsvolleTrä¬
ger der Weltanschauungdes Dritten Reichesund
seines Führers Adolf Hitler.

Die Feierstunde klang aus mit dem Lied der
deutschen2ugend „Unsere Fahne flattert uns
voran". wz-.

Führerscheine vor Pfingsten
Aus dem Polizeihause wird uns geschrieben:

Erfahrungsgemäß werden die Pfingsttage vom
Kraftfahrzeugsport treibenden Publikum in er¬
höhtem Maße zu lleberlandfahrten benutzt. Hier¬
aus erwächst für die Behörde durch die vermehrte
Zulassungvon Kraftfahrzeugen und Beantragung
von Führerscheineneine nicht unerheblicheMehr¬
arbeit. Es können deshalb zu Pfingsten nur
solche Anträge erledigt werden, die rechtzeitig ge¬
stellt werden. Anträge auf Zulassung von Kraft¬
fahrzeugen sind spätestens bis einschließlich Frei¬
tag vor dem Fest zu stellen. Führerscheinekönnen
ferner nur diejenigen Personen erhalten, die bis
Donnerstag die erforderlicheBefähigungsprüfung
bestandenhaben. 2m übrigen wird darauf hin¬
gewiesen, daß Nachfragen nach dem Stande von
Führerscheinanträgen der Behörde unnötig Zeit
rauben und daher unterbleiben müssen. Der
Prüfling hat vielmehr die Benachrichtigungdurch
seinenFahrlehrer, der seinerseits durch den Sach¬
verständigen benachrichtigtwird, abzuwarten.

Erweiterung des Gesetzes
über die Verpflichtungzum Besuch
der Berufsschulefür Hauswirtschaft

Durch Gesetz vom 3: Mai 1934 ist die Verpflich¬
tung zum Besuch der Berufsschule für Haus¬
wirtschaft auch auf diejenigen Mädchen aus¬
gedehnt, die nach achtiährigem Schulbesuchdie
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allgemeinbildendenSchulen verlassen haben und
im stadtbremischenGebiet beschäftigt  sind
ohne  in diesem Gebiet zu wohnen.

Die Berufsschulpflichtdauert drei Jahre , läng¬
stens jedoch bis zum 18. Lebensjahre. Für kauf¬
männische und gewerblicheLe h r Verhältnissebe¬
steht die Verpflichtung zum Besuch der Berufs¬
schule für Hauswirtschaft nur für das erste Be-
rufsfchuljahr.

Dir Arbeitgeber , die außerhalb
des Stadtgebiets wohnende Mäd-

Verliingerung der Verkaufszeit auf den
Wochenmiirkten

Am Sonnabend vor Pfingsten wird die Ver¬
kaufszeitauf den Wochenmiirkten bis 14 Uhr ver¬
längert. Die Verkaufsstände müssen jedoch bis
spätestens14,80 Uhr gänzlich geräumt sein.

Eröffnung der Flußbadeanstalten
Von Dienstag, den 15. Mai, werden die Fluß¬

badeanstalten Wagenbrett (Peterswerder) und
Brettmann (Stadtwerder) für den allgemeinen
Besuch geöffnet.

Werbeveranstaltung des llnterbanns II/1S2
Die amtliche Pressestelle der Hitlerjugend teilt

mit:
Wir verweisenauf die heutige Werbeoeranstal-

tung des Unterbannes 11/192. Der Besuch wird
allen Eltern und Freunden empfohlen. Es spricht
der Oberbannführer Karl 2 ung,  der Oberbann¬
musikzug spielt. Beginn 20,15 Uhr in den Cen-
tralhallen, kleiner Saal.

D. „General von Steuben" des Norddeutschen
Lloyd, Kpt. F. Brüning, heimkehrendvon seinen
Mittelmeerfahrten, trifft voraussichtlicham 16.
dieses Monats, mittags 12 Uhr, in Bremerhaven
ein. Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Geld verloren. Ein Fuhrmann verlor am
letzten Sonnabend auf der SchwachhauserHeer¬
straße zwischen SchwachhauserRing und Vahrer-
straße 90 Mark. Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, das Geld bei der Firma 2. Postels, Pel-
zerstraße, abzugeben.

Mittwoch 16. Mai
Zeitangabe , Wetterdienst , Landw . Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik . In der Pause:
Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
Morgenspruch.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . Juristischer Hausfrauensunk:
Unserer Tochter wird gekündigt.
Zehn Minuten Funktechnik.
Nachrichtendienst.
Englischer Schulfunk.
Neue Eesangsplatten.
Markt u . Küche. Bericht d. Frauen -WirtschäftSk.
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die
Binnenfchisfahrt.
Musik am Mittag.
Börsenfnnk , Hamb. Frucht - und Eemüsemarkt.
Wetterdienst.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Gesang der guten Laune (Schallplatten ).
Börsensunk.
Schiffahrtssnnk und Lustverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Aus dem Leben unserer Brieftaube : Ihre großen
Verdienste in Krieg und Frieden.
Neddcrdütsch Volk singt.
Vespermusik von der Schallplatte.
Frankfurter Abendbörsc. Vorbericht über den
Donnerstag -Rindermarkt.
Wetterdienst.
Alte deutsche Kammermusik.
Frida Schanz . (Zum 75. Geburtstag der Dichte¬
rin am 18. Mai .)
Erste Abeudmeldungen.
Unsere Saar . Den Weg frei zur Verständigung.
„. . . und abends wird getanzt ."
Nachrichtendienst.
Fortsetzung des Tanzabends.
Junges Opernschassen.

5.45
6.6»
8.15
6.20
7.0N
7.10
7.20
8.00

8.15
10.50
11.00
11.30
12.00
12.05

12.15
13.00
13.15
13.20
14.15
14.30
15.00
15.40
16.00
17.30

17.50
18.30
18.45

18.55
10.00
19.30

20.00
20.10
20.30
22.00
22.20
23.00
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WeiteeäienLfttel!« öl>emen.äsn....1Z. 1̂sj. oblieg

Vorübergehende Beruhigung
Die Herrschaft der „Eisheiligen" in Mittel-

europa ist durch den beständigenZustrom frischer
Polarluft einstweilen gefestigt. Bei klarer Nacht
sanken die Temperaturen durch Ausstrahlung
strichweise bis unter den Gefrierpunkt; so wurde
in Bremen — Flugplatz — in 2 Meter Höhe ein
nächtlichesMinimum von minus 0,2 Grad, am
Erdboden sogar minus 1,6 Grad gemessen. 2n
der Mitteleuropa überflutenden Kaltlust kommt
es tags noch zu lebhaften Schauern. Durch das
Erscheinen des gestern südlich Islands gebildeten
Wirbels, der heute im Nordwcsten von Groß¬
britannien liegt und ziemlich südlich vorstößt,
ist der weitere Zustrom von Polarluft zwar ge¬
hemmt, doch werden sich bei nächtlichem Aufklaren
strichweise leichte Fröste einstellen Wetterberuhi¬
gung wird in Nordwestdeutschlandnur vorüber¬
gehend eintreten können, so daß mit dauernd
freundlicher Witterung vorerst noch nicht zu
rechnen ist.

Vor an -- sage für den 16. Mai:  Frisch-
Wunde aus West bis Südwest aus unbestimmten
Richtungen nur -o" -t--rgebeud ruhiger, spät."
Eintrübung und NiederschGgsueigung. Nach
strichweise leichtemNachtfrostauch tags kalt.

7a?/e/üm//iÄe M/ler/u/rgen
c/e? DIM . Memen

iLeiaiw/geseden änick ckte parteiamtliche7teiieitel/e> '
Mittwoch, 18. Mai

Ortsgruppe Ostertor. Heute Sprechstunden des
Ortsgruppenleiters Pg. van Scharre! von 18 bis
19 Uhr in der Geschäftsstelle, Schüsselkorb 12. /

Ortsgruppe Bremen-Horn. Mitgliederversamm- ^
lung um 20.30 Uhr, St . Pauli -Horn.

Stützpunkt Vlockland. Mitgliederversammlung
um 20.30 Uhr im Heisternest. ^

NS.-Hago und EHE. Zellenversammlung. Red. -
ner : Pg. 2oh. ErommS. Thema: „NS.-Hago und ^
ihre Aufgaben", 20.30 Uhr im Restaurant Erot. ^
Heer, Fehrfeld.

Ortsgruppe Ostertor. Mitgliederversammlung
um 20.30 Uhr im kl. Saal des Castno. ,,

NS.-Lehrerbund
Schulungsabend um 20 Uhr im kl. Saal des

Museum, Domshof. Pg. Dr. 2oh. von Leers-
Berlin spricht vor den Amtswaltern, Zellen- I
obleuten und deren Stellvertretern und Schul¬
leitern. ^

Donnerstag, 17. Mai '
NS.-Lehrerbund

Pflichtmitgliederversammlungum 17 Uhr im ,
großen Saal , Museum, für die Ortsgruppen West
und Süd. 2 . Klüsing über „Erziehen".

Ortsgruppe Habenhausen. Mitgliederversamm.
lung um 20.30 Uhr in Schierlohs Sommergarten.
Es wird der Film vom Reichsparteitag Nürnberg ,
sowie die Monatsschau gezeigt. Teilnehmen käu- /
nen alle Volksgenossen. Erscheinen ist Pflicht.
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NS.-Hago und SHE.
Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der pol. Leiter

und Helfer um 20.30 Uhr im Restaurant
„Senator", Fedelhören.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der pol. Leiter
und Helfer um 20.30 Uhr im Restaurant Kähne-
mann, Humboldtstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Sitzung sämtlicher
Zellen-, Blockwarteund Helfer um 20.30 Uhr im s
Restaurant Hartje, Meterstraße, Ecke Mainstraße.

Amt für Beamte und Neichsbundder Deutsche» "
Beamten!

Schulungsabend für die für diesen Abend ein-
geteilten pol. Leiter und Amtswalter um 20.30
Uhr in der Aula des Realgymnasiums, Kaiser-
Friedrich-Straße.

NSDAP ., Ortsgruppe Eröpelingen. Der Orts¬
gruppenleiter der Ortsgruppe Vremen-Eröpelin-
gen der NSDAP . ist Montags und Donnerstags
von 16 bis 20 Uhr für alle Partei - und Volks¬
genossen zu sprechen.

NSDAP ., Ortsgruppe Eröpelingen: Hilsskasse,
Alle Stürme, welche mit ihren Hilfskassenbei-
trägen für Monat 2uni noch im Rückstand find,
werden hiermit aufgefordert, bis Donnerstag,
17. Mai, die fälligen Beiträge auf der Geschäfts¬
stelle der NSDAP ., Kaffee Flora , einzuzahlen.
Der Hilfskassenobmannist täglich von 17 bis 20
Uhr anwesend.

Ortsgruppe Ostertor. Mitgliederversanmüwg
um 20.30 Uhr im Saal des Castno. Erscheinenist
Pflicht.

BDM., Singchor. Mittwoch, 16. Mai, 20 llhr,
in der Schule Eroßenstratze. Liederbücher mit¬
bringen.

BDM. Schwachhausen. Alle Mädel, die noch
nicht untersucht sind, müssen morgen 19 llhr im
2osephstiftsein. — Alle Sammlerinnen holen ihre
Listen Donnerstag, um 15 Uhr, Uhlandstr. 1u ab.

NS.-Frauenschaft
Achtung! Alle Ortsgruppenkassiererinnenkom¬

men am Donnerstag, 8.30 Uhr, in die Kreis¬
geschäftsstelle Holler-Allee 79. ,

Ortsgruppe Steintor . Heute, Mittwoch, 16 Uhr,
Führung durch die VDA.-Aüsstellung im alten
Rathaus . Die Frauen treffen sich5 Minutenvor¬
her am Kaiser-Wilhelm-Denkmal. Der Eintritt
beträgt 10 Pfg.

Ortsgruppe Walle. Besichtigung der VDA.-Aus-
stellung im alten Rathaus . Die Frauen treffen sich
am Mittwoch, 16. Mai, um 4.45 Uhr vor dem
Rathaus . Eintritt kostet 10 Pfg.

Ortsgruppe Osten. Donnerstag, 17. Mai, 8.30
llhr, Handarbeitsabend. Erscheinen aller Amts-
walterinnen ist Pflicht. >

Achtung! Ortsgruppen-Kassenwarte!
Die parteiamtliche Pressestelleteilt mit: Die

Ortsgruppen-Kassenwarte wollen den Erlös der
Eintrittskassen für die Veranstaltung des großen
Films : „Was ist die Welt?" bei der Kreissilm-
stelle, am Kammerberg 1, oder auf Konto der
Sparkasse333 816 bis Mittwoch, 16. Mai. 17 Uhr,
einzahlen. gez.: W. Wegener, Kreisfilmwart.

Achtung! Bett. Zellen-Obleute und Amtswalter
des Eaststiittengewerbes

Am Mittwoch, 16. Mai, 16.30 Uhr, findet die
erste Pflichtversammlungdes Eaststättengewerbes
statt. Es spricht Pg. Nielson  über das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit. Lokal: Wil-
Hslm-Decker-Haus im kleinen Kaffee.

Hilsskassenbeiträge. Die Kreiskafsenverwaltung
weist nochmals alle SA.- und SS .-Etllrme wie
alle sonstigen in Frage kommenden Gliederungen
darauf hin, daß die Versicherungsbeiträgefür
all« Anwärter (Nichtpartcigenossen) bis spätestens
)̂ 8 Uhr den 18. Mai bei den zuständigen Orts¬
gruppen eingezahlt sein müssen, da sonst eine ord¬
nungsmäßig« Regelung für die Hilfskassen nicht
mehr möglich ist.

Krciskassenwart. gez.: Bommel mann.

Vodeuentrümpelung
Die parteiamtliche Pressestelleteilt mit: Es

können noch einige Sachen von der Voden-Nach-
entrllmpelnngabgegebenwerden in der Soltauer-
straße im Findorff bei Mißler, bis einschließlich
Donnerstag, 17. Mn , von 9 bis 1 und 2 bis 5Uhr.

Die amtliche Pressestelle der Hitler-Jugend be¬
nötigt für die Einrichtung ihrer Dienststelle einige
Büromöbel, insbesondereTisch und Stüble W-cr
bereit ist. solche Einrichtungsgegenständezur Ver-
'ügung zu stellen, wird hiormit Milchst cruichr,
eine Anschrift der Hitler-2uge>̂ Abteilung

Presse, Dobben 60, mitzuteilen.
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Parolen- Gerüchte
Wer als Soldat im Felde war, weiß genau,

wie Gerüchte entstehen und mit welcher fabelhaf¬
ten Geschwindigkeit sie sich zu geschichtlicher Be¬
deutung entwickeln. Wir nannten das früher sehr
trefflich. Parolen. Das Wörtchen, wel-
ches davor stand, kann hier leider nicht wieder-
gegeben werden, trotzdeme s für die Herkunft der
damaligen Gerüchte wundervollcharakteristisch ist.

Die Parolen entstanden im Kriege durchweg
aus einem stillen Ort, der, meistensetwas abge¬
legen, unbedingt zur Beschaulichkeit reizte. Die
dort vorherrschend« Atmosphäre brachte es mit
sich, daß sonst ganz vernünftige Leute eine seit-
same GeistestStigkeitentwickelten. In tieffinnige
Gedanken versunken, erzähltedort mancher seinem
ebenfalls brütenden Kameraden Sachen, von
denen er bis vor kurzem selbst noch nichts wußt«.
Gin Wort gab das anders, und jeder der Ge¬
sprächspartnerverließ später sein Plätzchenmit
einer Neuigkeit, eben einer „Parole ", die er

Erholung durch
„Kraft durch Freude"

natürlichsofort seinen übrigen Kameraden wei¬
tergab. Um nun der Erzählung auch den nötigen
Nachdruck zu verleihen, war es selbstverständlich,
daß etwas hinzugeschwindeltwurde, kurz — die
Geschichte schwoll von Mann zu Mann mit Win¬
deseile lawinenartig an.

Schließlichwar aus der kleinen Meinungs¬
äußerungeine ganz ernsthafte Angelegenheitge¬
worden, die selbst die Entschlüsse von General-
stählern ins Wanken bringen konnte. Das war
dann der Höhepunkt der Parole. Aber jäh kommt
der Abstieg. Man begnügte sich nämlich nicht
mit dieser schon etwas weltevschütterndenForm,
sondern schwindelte weiter hinzu, bis die Sache,
eben durch die maßlos gewordeneUebertreibung,
zu einem viel belachten Witz wurde und eines
unrühmlichen Todes starb.

Diese, wir wollen jetzt mql ganz artig sagen,
.,Soldaten"-Parolen, wqren ziemlich ungefährlich,
weil sie eben nur unter disziplin- und gehorsam¬
gewohnten Soldaten herumgingen.

Was wir in diesen Tagen aber in Bremen sehr
zurückhaltend als Gerüchte bezeichnen, ist ge¬
fährlich,  denn wir haben es nicht mit deut¬
schen Soldaten, sondern mit alten Zivil-
Waschweibern und Klatschmäulern
zu tun, die nur aus verantwortungsloser Wich¬
tigtuerei heraus das weitertratschen, was sie mit
halbem Ohr gehört haben. Es ist bezeichnend, daß
dabei nach dem Grundsatz„Uebertreibung ver¬
anschaulicht" kräftig Hinzugelogen wird.

ÄAn Leutchen mutz eins draus gegeben wer¬
den, einerlei wo man sie trifft , und zwar so, daß
ihnen die Spuke wegbleibt. Natürlich nicht mit
der Faust — ein jeder Schlag wäre zu schade—
aber man gebe ihnen möglichst vor versammelter
Mannschaftso kräftige Worte, daß sie elend bla¬
miert von dannen ziehen. Jeder ordentlicheKerl
kann das, denn diese Wichte sind so feige, daß sie
vor Geradheit und Energie elend kneifen.

Nun kommen wir zu uns selbst.
Sei mal ganz ehrlich, lieber Leser, trägst auch

Du nicht zuweileneine Sache weiter, für die Du
nicht ganz eintreten kannst? Als anständiger
Mensch fühlst Du es selbst, daß da etwas nicht in
Ordnungist, datz sich in Dir der in jedem Men¬
schen schlummerndeSchweinehund regt. Sonst
wirst Du seiner stets Herr, — zeige ihm auch
jetzt, was 'ne Harke ist. Gib ihm eins

2 Lll LIS ll ILZ LID nsoft Voi-seftrift
,n , i„ n S' SS. N»orrMg

(S3. Fortsetzung)
„Der führt zwar nicht nach Belgien, — aber.

was soll ein braver Deutscher überhaupt in Bel¬
gien machen? Da ist die Versuchung doch viel zu
groß . .

Der Fremde ballte die Fäuste. Seine Stirn¬
abern schwollen.

Fritz seufzte:
„Haben Sie denn gar keine Lebensart, Herr?

Sein ganzes Vermögenwürde manch einer darum
geben wenn er nur ein« halbe Stund« mit Scheik
Djemal Ali sprechen könnte. Ich sage Ihnen, auf
der Kirmes ist meine Bude immer zum Platzen
voll. . . . Sie müßen mal gelegentlich hinkommen.
Nur zwanzigPfennige die Person. Kinder und
Militär vorn Feldwebelab die Hälfte."

Der Mann wußte nicht mehr hin noch her. Er
fühlte, daß etwas Unheimlichesim Spiele war,
und er konnte sich doch nicht erklären, was. Hätte
er nur seine Waffe bei sich gehabt.

„Im Ernst", sagte Fritz jetzt, „Sie müssen un¬
bedingtmit uns kommen. Da, den Pfad hinab.
Der geht zwar ins Fegefeuer: aber das ist immer¬
hin noch nicht zur Hölle. Seien Sie froh, daß Sie
nicht Ihr Bruder sind; der kommt geradewegsin
die Hölle."

„Mein Bruder? Ich habe keinen Bruder."
„Sehen Sie , das ist wieder so ein Charakterzug,

den ich nicht liebe . Wie kann man seinen eigenen
Bruder verleugnen ?"

„Mach' doch kürzest Prozeß, Fritz!", knurrte
Karl.

drauf , daß er das Wiederkommen
vergißt.

Gehe Du als anständiger Deutscher den
Tratschmäulernmit gutem Beispielvoran. Rede
nur das, wofür Du als ehrlicherKerl jederzeit
geradestehen kannst. Heute gilt der Mann etwas,
der schweigen kann, nicht der, der redet!

Und eins vergiß nicht, den Klatschmäulern gib
es , wo Du sie triffst . Dann haben wir bald wie¬
der die Ruhe in Bremen , die wir für Arbeit und
Aufbau dringend brauchen.

Die tägliche Llnfall-Ehronlk
Auf dem Bahnhofsplatzvor dem Postgebäude

fuhr ein Personenkraftwagenbeinahe in eine
Gruppe marschierender Mädchen hin¬
ein.  Im letzten Augenblick konnte die Führerin
den Wagen noch zum Stehen bringen. Ein Mäd¬
chen war aber vor Schreck zu Boden gestürzt und
hatte sich hierbei Arm- und Veinverletzungen zu¬
gezogen.

Ein Radfahrer kam auf dem Radfahrwegeder
Waller Heerstraße beim Ausweichen entgegenkom¬
menderRadfahrer zu Fall und erlitt hierbei Ee-
sichtsverletzungen und eine Gehirnerschütterung,
so daß er mittels Krankenwagensseiner Woh¬
nung zugeführtwerden mußte.

Auf dem Osterdeich kam ein langsamfahrender
Personenkraftwageninfolge des nassen Asphalts
ins Schleudern,  drehte sich um seine Achse
und fuhr rückwärtsüber den Bürgersteig gegen
eine Gartenpforte, wobei zwei Sandsteinblöcke und
das Gitter umgelegtwurden.

Auf der Eröpelinger Heerstraße, in Höhe der

KönigsbergerStraße, wurde ein Radfahrer von
einem Personenkraftwagenangefahren und zu
Fall gebracht. Der Radfahrer wurde verletzt.

Auf der Bogenstraße kam eine Frau beim Rad-
fahrlernen zu Fall. Hierbei zog sie sich innere
Verletzungen  zu, so daß sie dem Diakonissen-
haus zugeführtwerdenmußte.

Am Hulsberg streift? ein Motorrad beim Vor¬
beifahren einen dort aufgestelltenPersonenkraft-
wagen, wurde zur Seite geschleudert, wobei sich
der Motorradfahrer den Fuß verstauchte, so daß
er dem Krankenhausezugeführt werden mutzte.
Der auf dem Soziussitz sitzende Beifahrer blieb
unverletzt. Beide Fahrzeugewurden beschädigt.

Auf der SebaldsbrückerHeerstraße fuhr ein
betrunkener  Motorradfahrer einen Radfah¬
rer an und brachteihn zu Fall. Der Radfahrer
erlitt einen Schädelbruch  und wurde dem
HemelingerKrankenhauszugeführt. Der Motor¬
radfahrer erlitt Verletzungen im Gesicht.

Auf der Kattenturmer Heerstraße fuhr ein
Motorrad mit Beiwagen ein siebenjähriges
Mädchen an. Das Mädchen erlitt «ine Gehirn¬
erschütterung  und wurde dem Willehadhaus
zugeführt. Der Motorradfahrer und Beifahrer
wurden leicht verletzt, konnten ihren Weg aber
fortsetzen.

Am Vreitenwegbeim Fruchtschuppen geriet eine
etwa 45jährige Frau mit ihrem Fahrrads vor
die Straßenbahn.  Sie wurde ein Stück
mitgeschleift und blieb mit Kopfverletzungen auf
der Straße liegen. Die Verletzte ist gleich nach
der Tinlieferungin der Er. Krankenanstaltver¬
storben.

DieöffenMchenFsußbadeanstalten
„Eberlein"-Hastedt, Oberländischer Hafen, Kaiser¬
brücke, Woltmershausen, Strandbad Waller See,
Badeanstalt Erambker See wurden am 15. Mai
geöffnet, und zwar an Wochentagen im Mai und
Septembervon 6 bis 19 Uhr, im Juni und August
von 6 bis 19,30 Uhr, im Juli von 6 bis 20 Uhr,
mit Ausnahme einer eineinhalbstündigenMit¬
tagspause; an Sonntagen von 6 bis 12 Uhr.

Die Flußbadeanstaltenim Oberländischen Hafen

Die Straßen des kleinen Städtchenswaren öde
und menschenleer. Nur dann und wann das müde
Rollen eines Vauernwagens- Die letztenwelken
Blätter in den Gärten waren in diesen Tagen
auch herabgeweht, und der Wind strich allent¬
halben durch kahles, schwarzes Geäst.

Um diese Jahreszeit war das Hotel „Seeblick"
für gewöhnlich leer. Die allerletztenSommer¬
gäste zogen schon Ende September wieder heim.
Dann wurden die Rolländen an der Glasterrasse
herabgelassen, der große Speisesaalgeschlossen, die
Stühle inden Ecken aufeinandergestellt. Nur
unten das kleine behagliche Restaurant war noch
offen. Da saßen denn abends die Einheimischen
bei einem Glase Bier und besprachen das Neueste
aus der Politik und ihrem Vereinskram. Das
Hotel aber wartete auf den ersten Schnee und die
Gäste zum Wintersport. Nicht ein einziges Mal
versäumte der Wirt in diesen Wochen die Wetter-
Meldungen des Rundfunksabzuhören. Wer heute
war alles anders. Seit dem schrecklichen Mord
hatte der „Seeblick" fast Nacht für Nacht seine
Fremdenzimmerbesetzt gehabt. Die Reporter der
großen Zeitungen hatten sich tagelang hier auf¬
gehalten und nach Spuren gesucht—da die Polizei
ihnen zu versagen schien. Erst seit dem Begräbnis
war es wieder etwas stiller geworden. Und öde
hatte dieser Regentag begonnen, bis in aller
Früh« der Kommissar mit seinem schweren Wagen
eintraf. Daß er sich wenige Minuten darauf von
dem Hausknecht das Rad lieh, wußte im Augen¬
blick das ganze Hotel. Gegen acht Uhr war Wachen-
dorfs zurückgekommen, hatte ein Frühstück bestellt
und war dann gleich zur Post gegangen, um zutelephonieren.

„Gewißein Geheimgespräch. . . Warum tele¬
phonierteer nicht vom Hotel aus?" zischelte man.
Aber der Kommissar ließ nicht das mindeste durch¬
blicken. In aller Ruhe nahm er sein Frühstück,
und zwei Minuten später saß er wieder am Steuer
seines Wagens.

„Herr Wirt ", sagte er noch. „richten Sie sich auf
eine Anzahl Mittagessen ." Da fühlten es alle bis
zum kleinen Pikkolo : Es lag etwas in der Luft.

und an der Kaiserbrücke sind ohne Mittagspause
geöffnet. Der Eintritt und das Baden sind kosten¬
frei. Für die Flußbadeanstalt Kaiserbrückegilt:
6 bis 18 Uhr ist für Frauen und von 18 bis 20
Uhr ist für Männer geöffnet.

Vereine, die während der Abendstundenin den
Flußbadeanstalten den Schwimmsport pflegen
wollen, müsseneinen Antrag auf Zulassung bei
der Behörde für Leibesübungen und Jugend¬
pflege, Georgstraße5, einreichen.

Und noch aufregender wurde dieses Gefühl , als
um Mittag der Kommissar wieder vorfuhr und
Rotrud in seinem Wagen saß. Aber die war gar
nicht erst in das Hotel gegangen , sondern daran
vorüber längs der Kirche . . ., und nach wenigen
Minuten schon kam sie mit der Baronin zurück.
Der Wirt deckte den Mittagstisch auf der wohl-
durchwärmten Terrasse . Für drei Personen.

„Bitte , sechs Gedecke" , sagte Wachendorff ; „wir
warten , bis der Mittagszug kommt ." Doch schon
kam auch Doktor Hogart , der Arzt . Und bald stand
er mit Wachendorff in eifriger Unterhaltung an
einem Fenster der Terrasse . Von diesem Fenster
aus konnte man auf den Friedhof des Ortes scheu,
jetzt im Herbst , wo die entlaubte Lindenallee nicht
mehr die Sicht nahm . Und immer wieder schaute
Manfred hinüber . Er sah dort an einem frischen
Grabe das Haar eines feuerblonden Kopfes im
Herbstwind wehen , er sah die kleinere Gestalt der
Baronin über die Kränze gebeugt und die Schleifen
zurechtzupfen . Und deutlich sah er den Strauß
weißer Rosen , den Rotrud dort hingelegt hatte.

Der Mittagszug bimmelte heran . . . Es waren
nur wenige Minuten bis zum Bahnhof , und schon
kam der Hausknecht mit eiligen Schritten zurück
in jeder Hand einen Koffer . . . Man war diese
Eile bei ihm nicht gewohnt . . .

„Es sind sieben Personen ausgcstiegen . . Alls
kommen sie zu uns . . ."

„Aber der Kommissar hat doch nur sechs Gedecke
bestellt ? "

Ja , nur zwei von den Fremden gingen nach
oben. Di ? anderen kamen eine Minute später , und
der Oberlandjäger war bei ihnen . Er führte sie
drunten in das Restaurant , wo sie sich um den
großen Stammtisch hersetzten und Vier und Essen
bestellten . . . samt dem Oberlandjäger . Der Kellner
stürzte davon . „Kriminalpolizei in Zivil " hastete
er heraus . Und der Pikkolo flüsterte ' beinah
bebend : „Ich habe die Kettchen in ihren Taschen
klirren hören . . " Aber da stand schon der Land¬
jäger am Büsett.

Im Namen des Volkes
Zuchthaus und Ehrverlust wegen Sabotage des WHW.

Der Tischler Friedrich Hlavacek  trat 1932
in die NSDAP. ein. Er wurde, weil er seine
ganze Kraft der Partei widmete, sehr bald Zellen-
wart. Ob er durch seine Arbeit für die Partei
sein Geschäft vernachlässigte, oder ob er aus
einem anderenGrunde in Schulden geriet, trat in
der Verhandlung nicht zu Tage.

Vor der Wahl im Novemberkaufte der Ange¬
klagte einen Karteischrank von einer Bremer
Firma für 180.— RM., den er sofort für 240.—
RM. wieder verkaufte. Bei dem Kauf hatte er
seinen Namen nicht genannt, weil er dann keinen
Kredit bekommen hätte. Er sagte vielmehr, er
wolle den Schrankfür die Partei haben. Als er
die 240— RM. nach dem Verkauferhalten hatte,
brachte er 100.— RM. der Firma. Er behielt also
140.— RM. für sich. Dann ging er zu einem
Parteigenossen, dem er erzählte, datz er unbedingt
einen Karteischrankfür das Parteibüro brauche,
daß die Partei aber kein Geld habe, um einen zu
kaufen. Der Parteigenossegab als Darlehen die
180.— RM. her. Hiervon brachte Hl. 80.— RM.
zu dem Lieferanten des Schrankesund ließ sich
die Quittung über die ganze Summe geben, die
er dem Parteigenossenbrachte, der das Darlehen
gegeben hatte.

Später ging er nochmals zu diesem Herrn, dem
er erzählte, er habe den Auftrag, für das WHW.
zu sammeln. Ihm wurde zugesichert, daß er je¬
den Monat SO.— RM. abholen könnte. Er aber
bat, ihm doch die ganze Summe, also 300.— RM.,
auf einmal zu geben. Da bekam er einen Scheck
auf die Sparkasse, den er sogleich einlöste. Das
Geld verwandte der Angeklagte jedenfalls für
sich. In der Verhandlunggab er allerdings an,
er habe das Geld verloren, er konnte aber keiner¬
lei Beweis dafür erbringen. Dem opferfreudigen
Manne gab er eine Quittung, die er fälschlich an¬
gefertigthatte.

Ferner hat Hl. noch an anderen Stellen ge¬
sammelt und für das WHW. Gelder erhalten.
Es waren kleinere Summen, S.— oder 10.— RM.
Hierfür gab er Privatquittungen her, die er mit
dem Stempel der Partei versah. Einmal fälschte
er auch den Namen eines Amtswalters auf einer
derartigen Urkunde.

Vor dem Schöffengericht hatte Hl.
eine Strafe von 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus erhalten.  Gegen dieses Urteil
hakte er Berufung eingelegt. Der Tatbestand
enthüllte sich aber wiederum in seiner ganzen
Schwere. Es war, wie der Staatsanwalt aus¬
führte, deshalb ein besondersschwerer Fall, weil
der Angeklagte das Vertrauen, das man ihm als
Zellenwart entgegenbrachte, so schwer mißbrauchte.

wLv von VilLelw (Urkedsiieodt UmeLdriok . Norm, vsoixstr . 7)

„Mein Gott, Mensch, ich bin für Höflichkeit,
auch wenn's schwer fällt. Allerdings, wenn der
liebe Herr nicht freiwillig den Pfad des Lasters,
der an den Galgen und nach Belgien führt, ver¬
lassen sollte . . ."

Der Fremde fuhr zurück.
Die schwarze Mündungeiner Pistole war gerade

auf seine Stirn gerichtet.
„Straßenränder!" zischte er.
„Quatsch", rief Karl, „wir sind von der Polente,

wenn du das immer noch nicht gemerkt hast . .
„Es tut mir leid, das nicht abstreiten zu können!"

sagte Fritz. „Also komm, trauter Freund, drunten
wartet mein grüner Bruder, der Landjäger, auf
dich. . ."

Kreideweißwar der Mann geworden.
„Macht doch keine dummenSpäße", stotterte er.

— Und ein Gedanke schien ihm zu kommen.
„Wieviel wollt ihr haben, — daß ihr mich—

nicht gesehen habt,"
,Hm, wieviel hast du denn bei dir, mein Lieb¬

ling?"
„FünfhundertMark?"
„Du bist verrückt, mein Sohn! Dem berühmten

Scheik Ali zahlen die feinsten Damens in Berlin
und Münchenfür 'ne einzige Konsultation mit
dem dicksten Vergnügenzweitausend."

„Gut, dann geb' ich dir tausend. . ."
„Jedem von uns!"
Mit zitternden Fingern griff der Mann nach

seiner Brieftasche, nahm zwei Bündel Scheine
heraus. . ,,

Er hat das Ansehen der Partei und das Wohl
des Volkes in gleicher Weise geschädigt. Der
Staatsanwalt beantragte zu der Zuchthausstrafe
noch eine Zusatz st rufe vn 3 Jahren Ehr-
verlust.  Das Gerichterkannte demgemäß und
verurteilte den Angeklagten außer zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus auch noch zu 3 Jahren
Ehrverlust.

VerurteilteMilchpantfcherin
Eine der beiden Milchpantscherinnen, die kürz¬

lich von der SS . auf der Danziger Freiheit der
Volksgemeinschaft vorgeführt wurden, mußte sich
nunmehr vor dem Einzelrichterverantworten.
Frau Minna Wessels  aus Mittelshuchting
wurde beschuldigt, im März ds. Js . mehrere
Male 10 Liter Milch zur Ablieferunggebracht zu
haben, der 2 Liter Brunnenwasser, also 20 Pro¬
zent zugesetzt waren. Die Angeklagte gab zu, sich
in dieser häßlichen Weise an der Volksgesundheit
vergangenzu haben, doch sei sie aus Not zu ihrer
Tat gekommen. Pech über Pech sei über ihr
Haus hereingebrochen. Von drei Kühen hätten
zwei trocken gestanden, ein Kalb und eine fette
Sau seien verendet, so daß sie keine Einnahmen
gehabt hätten. Picht einmal Kohlen hätte sie
für ihre kranken Kinder kaufen können. Auf die
Frage des Richters, warum sie sich nicht an die
Gemeinde gewandt hätte, gab die Frau an, man
habe ihr Ersuchen abgelehnt, der drei Kühe we¬
gen, die bei ihnen im Stall ständen.

Der Staatsanwalt beantragte, weil die Ver¬
sorgung der Städte mit einwandfreierMilch wich¬
tig ist, eine Gefängnisstrafevon zwei Monaten.
Auch müsse die Bekanntmachungdes Urteils auf
Kosten der Angeklagtenerfolgen.

Das Gerichtverurteilte die Angeklagtewegen
Betruges und wegen Vergehens gegen das Lebens¬
mittelgesetz zu zwei Monaten Gefängnis. Da die
Angeklagteaber nicht vorbestraft ist und die
Not ihre Tat in milderem Lichte erscheinen ließ,
billigte der Richter ihr eine Bewährungsfristvon
drei Jahren zu. Die Angeklagtehabe nicht den
richtigenWeg aus dem Zwiespalt ihrer Notlage
gefunden, Eine öffentliche Bekanntgabedes Ur¬
teils wurde vom Richter abgelehnt. Durch die
Vorführungder Frau W. auf der Danziger Frei¬
heit sei das Publikum auf die Pantschereider
Angeklagtenaufmerksamgemacht worden, dazu
komme, daß sie nicht nur aus Eigennutz gehandelt
habe, sondernfür ihre kranken Kinder habe sor¬
gen wollen. — Das Urteil erlangte Rechtskraft.

Wühimäuse jeglicher Art sind an der Arbeit!
Gau-Inspekteur Wegener appelliert an Bremens Bevölkerung
Im Rahmen der Propagandaaktion gegen die

Miesmacher, Nörgler und Kritiker sprach gestern
mittag Kreisleiter und Gau-Inspekteur Paul
Wegener. Durch die ferngesteuerteLautsprecher-
anlage wurde die folgende Rede nach den Plätzen
Danziger Freiheit, Domshof und Erünenkamp
übertragen:

„Wir befinden uns heut« in Deutschland mitten
im Umbruch. Eine alt« Welt, innerlich morsch
und nicht mehr fähig zum Leben, ist durch den
Nationalsozialismus abgelöst worden, und schon
nach kaum einjähriger Arbeit liegen die Erfolge
der jungen Regierungklar auf der Hand- Kannte
man früher trotz größter Versprechungenkeine
wirkliche Tätigkeit für das Volk, und damit spe¬
ziell für den deutschen Arbeiter, so ist das Sinnen
und Streben des Nationalsozialismusdaraus ge¬
richtet gewesen, in erster Linie dem schaffenden
Arbeiter eine Existenzmöglichkeit zu erhalten und
dem unverschuldet Arbeitsloseneinen Arbeitsplatz
zu beschaffen. Millionen bester deutscher Volks¬
genossen haben auch dieses hohe Ziel des Natio¬
nalsozialismus erkannt und stehen in unverkenn¬
barer Treue zu ihrem Führer Adolf Hitler.

Aber «in im großen verschwindend kleiner Teil
bemüht sich heute mit allen erdenklichen Mitteln,
die Aufbauarbeit des neuen Staates zu unter¬
höhlen. Man sollte meinen, daß gegenüberden
Taten jede Kritik und Nörglersuchtschweigen
würde, zumal die letzten 14 Jahre doch«ine bei¬
spiellose Folge von Unfähigkeit und Un¬
tätigkeit  gezeigt haben. Wühimäusejeglicher
Art sind am Werk. Die einen unter dem Deck¬
mantel konfessioneller Interessenvertretung, die
anderen unter dem Deckmantelwirtschaftlicher
Vertretungen, andere wiederumunter dem Deck¬
mantel lOOprozentigen Nationalsozialismus.
Wehrt sich nun mit Recht die nationalsozialistische
Bewegung und der Staat gegen diese Quertreiber,
dann beginnt von diesen Seiten wiederum ein
großes Wehklagen  über angebliche Un¬
gerechtigkeiten. Ganz groß fühlen sich heute die
oben erwähnten Uebernationalsozialisten, die in
dieser Zeit des Aufbauesnoch päpstlicher vorgehen
wollen als der Papst selbst. Es sind die sogenann¬
ten Auchparteigenossen,  die nun heute
nach altem Muster, nur leider unter dem Deck¬
mantel des Braunhemdes, die sonst so diszipli¬
nierte Front der Bewegung zu unterhöhlen
suchen.

Es ist Pflicht aller nationalsozialistischen
Kämpfer, diesen volks- und staatsfeindlichenEle¬
menten, die nicht das große Ganze sehen, sondern
nur ihren eigenen, beschränktenJnteressenkreis,
durch Aufklärungaller Volkskreife und durch ent¬
sprechenden Einsatzaller staatlichenMachtmittel
das Handwerk zu legen.

Wenn daher behauptet wird: Es darf keine
Kritik mehr geübt werden. Man weiß nicht, ob
Klagen der Bevölkerung bis zu den höchsten amt¬
lichen Stellen gelangen. Ob der Führer richtig
informiert wird?, so entgegnenwir darauf fol¬
gendes: Von den Führern der staatlichenund
parteiamtlichen Organisationen werden laufend
Kritiken und Berichtean die höchsten amtlichen
Stellen gegeben. Es kann nicht geduldetwerden,
daß hemmungslose Kritiker und Nörgler, die Ur¬
sache und Wirkung nicht zu beurteilen vermögen,

„Zeig mal her . . . Ich mutz ja leider den
Revolverhalten."

Aber kaum sah er die Banknoten, da schaute er
den Föremden unendlichvorwurfsvoll an.

„Ueberaus lasterhafter Jüngling ! Nebenbei
-bemerkt, schlecht sind sie nicht gemacht. . . Steck sie
wieder in deinen schuldbeladenen Busen. Dein
geliebterBruder hat auch die Brieftasche voll von
diesem Zeug . . . Karl, jetzt kannst du dreimal
pfeifen. Ich habe keine Zeit. Muß diesen armen,
irregeleiteten Mann durch gute Ermahnungen
ruf den rechten Weg verhelfen."

Karl steckte die Finger in den Mund, und drei
gellendePfiffe schallten über die Heide. — Und
als sie dann den „Spuk" zwischen sich den Weg
hinabführten, sahen sie. wie die Leute aus dem
Schloß herbeiliefen und ihnen nachschauten, bis
sie im Walde verschwunden waren.

Auch die Jungens drunten machten große Augen
als Fritz und Karl mit ihrem Gefangenenan¬
kamen. — „Na, Kinder, was Neues?" fragte Fritz.

„Ja , der Kommissar hat angerufen. Wenn der
Baron käme, sollten wir ihm bestellen, seiner
Frau ginge es gar nicht gut. Sie läge bewußtlos
im Hotel Seeblick. Sie hätte anscheinend wichtige
Aussagenüber den Mord zu machen."

Fritz schaute Karl an.
„Siehst du wohl, — er hat also doch mit dem

Spuk telephoniert. Und vorgesternhat er noch
gesagt: in der Schlinge von diesem Draht soll sich
der Mörder fangen."

Der Gefangenestieß einen knirschenden Fluch
aus.

Durch das abgehörteTelephonat hatte er sich
überrumpelnlassen, hatte sich herauslocken lassen
wie ein unerfahrener Fuchs aus seiner Höhle
durch Schellengeläut

12. Kapitel
Den ganzen Tag über sprühteder feine Regen

herab. Nur um Mittag hatte der Himmel sich für
eine kurze Weile erhellt, aber dann waren wieder
die grauen Wolkenheere über die Berge gekommen
und schon am frühen Nachmittaglag wieder das
Land in rieselndem Dümmerda.

ihre Ansichten in die Welt posaunen. Der Füh¬
rer selbst läßt sich von fachlich geschulten Män¬
nern Berichte über die Auswirkung von neuen
Gesetzen und Maßnahmen geben. Im übrigen
haben unsere Führer durch ihre Reisen immer
Verbindungmit dem Volke selbst, so daß sie auch
hier Klagen und Wünsche aus erster Quelle ent¬
gegennehmenkönnen.

Wenn weiter das Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit so ausgelegt wird, daß durch dieses
Gesetz dem Unternehmer mehr Macht als dem
Arbeitnehmer gegebenwird, so kann ich darauf
nur folgendeAntwort geben:

Durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit ist für alle Zukunft der Arbeitnehmer
und Arbeitgeberim bisherigen Sinne verschwun¬
den. Aus dem Arbeitgeber wird der Betriebs¬
führer und aus dem Arbeitnehmer die Gefolg¬
schaft. In der Werksgemeinschaft werden Führer
und Gefolgschaft ihre Kräfte frei entfalten
können.  Jedoch nicht im Profitinteresse eines
einzelnen, sondern zum Wohls des Volksganzen.
Die Vertrauensmänner, die in allen Betrieben
gewählt worden find, sollen nicht etwa eine Nach¬
bildung der alten Betriebsräte sein. Sie haben
im nationalsozialistischenGeiste ihre ganze Per¬
sönlichkeit einzusetzen, um die Werksgemeinschaft
auch in schwierigen Zeiten zu erhalten. Von ihrem
Wirken wird es nicht zuletzt abhängen, ob das
Gesetz so durchgeführtwird, wie es dem Willen
Adolf Hitlers entspricht. Wer allerdings in die¬
sem Gesetz die Erfüllung einer seit Jahrzehnten
erhobenenForderung, die Wiederherstellungdes
„Herr im Hause"-Standpunktes erblickt, wird ent¬
täuscht werden. Alle Versuche, das Gesetz so aus¬
zulegen und anzuwenden, werden im Keime
erstickt. Die mit allen Vollmachtenausgestatteten
Treuhänder der Arbeit werden darüber wachen,
daß der Geist dieses Gesetzes nicht verfälscht wird.

Ich weiß genau, daß man auch heute noch viel¬
fach behauptet: Pon großen wirtschaftlichenEr¬
folgen merkt man nichts. Das Geschäft ist nicht
besser geworden. Man hört auch hin und wieder
von „Bekannte  n", datz sie nicht zufrieden sind
und nach wie vor schwere wirtschaftlicheSorgen
haben. Der Nationalsozialismus scheint auf wirt¬
schaftlichem Gebiete zu versagen. . . Hierauf darf
ich ganz kurz erwidern: Zugegeben, daß in
einigen GegendenDeutschlandsmanche Geschäfts¬
leute eine nur geringe wirtschaftlicheBesserung
spüren. Danach darf man aber nicht die Ee-
samtlage beurteilen. Es ist falsch, wenn jeder
einzelne die Entwicklung lediglich nach dem engen
Kreis seiner beruflichenInteressen, Sorgen und
Erfahrungen beurteilt. Das führt zu völlig schie¬
fer Einstellung. Wir sind ein 66-Millionen-Polk.
Unsere Volkswirtschaftist hoch entwickelt, weit¬
verzweigt und feinverästelt. Wir müssen bei der
wirtschaftlichenBetrachtung immer das große
Ganze im Auge behalten. Das wirtschaftliche
Schicksal hängt nicht an der Ladenkasse des ein¬
zelnen, sondern an der Arbeit aller. Wenn alle
mitarbeiten, werden auf die Dauer alle vorwärts
kommen, llnd in diesem Sinne rufe ich alle Volks¬
genossen und Volksgenosstnnenauf, daß das
große Werk unseres Führers nicht von Mies¬
macherngestört wird. Aufbauarbeit wollen wir
leisten, denn nur durch Arbeit werden wir
Deutschlands Schicksal für alle Zukunft meistern."

(Fortsetzung folgt.)
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Der Deutsche Soldat " in Berden//
Der Kampfbund für Deutsche Kul¬

tur eröffnete am Sonntag in Verben die große
Wanderausstellung „Der Deutsche Soldat"
von Friedrich Schirmer - Esched «. Festlich
war der große Saal des Hotel Hannover in Ber¬
den geschmückt. Die Banner des neuen Deutsch¬
land grüßen hinter grünen Lorbeerbäumen.

Sämtliche Vertreter der Behörden , der Reichs¬
wehr , der PO . und der Nebenorganisationen , der
Verbände , Schulen , der SÄ . und SS und des
NSFB ., sowie der Presse waren im Saal ver¬
sammelt als Ortsgruppenleiter Dr . Ropers -Ver-
den nach zwei schneidigen FanfarenmLrschen der
Militärkapelle Verben unter Leitung von Musik¬
meister Horn das Wort zu der Eröffnungs¬
ansprache nahm/

Der Kampfbund , so führte Dr . Ropers  aus,
habe die Aufgabe , die deutsche Kultur in ihrem
Kampf um die Erhaltung der alten und den Auf¬
bau der neuen Kultur zu unterstützen . Die Ge¬
schichte dreier Jahrtausende lehrt überzeugend,
daß die Lebenskraft der Völker in ihrer natio¬
nalen Schwungkraft wurzelt , in dem Bewußtsein
einer starken völkischen Eigenart , in dem ver¬
pflichtenden Imperativ der geschichtlichen Erb¬
schaft, die es , um sie zu besitzen, immer neu zu
erwerben gilt . Die deutschen Menschen haben es
in den Jahren nach dem Weltkrieg mit Ingrimm
erfahren müssen , in welche Verderbnis es führt,
wenn ein Staat und seine Bürger den Glauben
an die Kräfte vergehen , die der Volksseele und
gerade der deutschen Volksseele innewyhnen.

Reich waren wir an nationalem Erbe por dem
Weltkriege ! 1813, 1884, 1866 und vor allem
1870/71. Welches Volk konnte sich mit dem deut¬
schen an kriegerischem Mut messen ! Die unseligen
Novembertage 131? haben die deutschen Ideale
vernichtet , der deutsche Volkskörper wurde krank.
Unter den Folgen dieses Zusammenbruchs haben
wir schwer büßen muffen : er vernichtete Herrlich¬
keit und Machtgrotze und legte eine ganze deutsche
Kulturwelt in Trümmer . Das neue Deutschland
greift wieder zu den Annalen der Kriegsjahre,
um aus dem Heldenepos neue nationale Vegeiste-
ruyg zu schöpfen. Unser allverehrter Reichspräsi¬
dent ist uns das unverrückbare Wahrzeichen natio¬
naler Würde geworden , und schon sein Name ist
leuchtendes Symbol des deutschen Soldaten . Hegte
kämpft et ' mit dem unbekannten Gefreiten des
Weltkrieges für die höchsten Kulturgüter und für
chpen Frieden der Ehre und Gleichberechtigung.
Ein damals rmbÄannter Soldat , der Gefreite des
Weltkrieges , tragt uns heute als sturmerprobter

Kämpfer die Fahne voran , er ist unser Führer
und der Karant des Sieges in diesem heroischen
Ringen . Hinter ihm steht das deutsche Volk wie
ein « einzige Armee deutscher Soldaten.

Die deutsche Volksgemeinschaft ist geschaffen , die
deutsche Kulturgemeinschaft muß sie beseelen und
erhalten . Und diese herrliche und große Aufgabe
ist dem Kampfbund für Deutsche Kultur gestellt.
Unsere Kunst und Kultur ist der nationale Wert-
bositz, an dem das Bewußtsein unserer völkischen
Eigenart und unserer Bedeutung unter den Völ¬
kern dieser Erde sich wieder aufrichten kann . Daß
diese Quellen ewig fließen , ist nicht nur eine be¬
deutsame Aufgabe unserer reichsdeutschen Kultur¬
politik , sondern auch eine heilig « Lebensfrage
für die Zukunft unseres deutschen Volkes . Unter
den Fahnen des neuen Deutschland wird einmal
die Zeit kommen , wo Reinheit und Einigkeit
deutschen Fühlens und die Streng « und Tiefe
deutschen Denkens sich ein zweites Mal umsetzen
werden in die Heldenstärke deutschen Wollens , die
alle Hindernisse hinwegfegen wird.

So folgen wir , schloß Dr . Ropers  seine
Worte , dem Führer in soldatischer Treue und
Disziplin , mit glühender Begeisterung und festem
Siegeswillen . —

Anschließend sprachen Landrat Dr . Weber,
Bürgermeister Dr . llröan,  Oberstleutnant von
Se y dil i tz- K u rz b a ch , Schulrät Dudt , und
der Schöpfer der Ausstellung Friedrich Schirmer.
Er wies auf die hohen Ziele seines in jahre¬
langer , mühevoller Arbeit zusammengestellten
Werkes hin und sprach von der Bedeutung dieser
bis heute einzigartigen Wanderausstellung.

Die Kapelle spielte schneidige Märsche , und dann
führte Fr . Schirmer die Besucher durch die im
Nebensaal aufgebaute Ausstellung , 2000 Jahre
deutscher Geschichte werden plötzlich wach. 30 000
Zinnsoldaten kämpfen , falle », siegen . Ein Spiel?
Weiter nichts ? Nur zu deutlich wird hier , wie
Spiel und Ernst zusammengehören . Großtaten
deutscher Soldaten werden hier in einer einen
großen Saal füllenden Ausstellung plastisch dar¬
gestellt , wie man es herrlicher nicht erhoffen kann.
Ein einziges Meisterwerk ist hier entstanden , das
iedem Deutschen zugänglich gemacht werden muß.

Hie Ausstellung bleibt in Barden zunächst in der
Woche vom 13. bis 19. Mai 1934 geöffnet . Für
diese Tage haben sich bereits unzählige Verbände,
Formationen und Schulen , auch aus den Nachbar¬
städten und Gemeinden , angemeldet.

Nach Abschluß in Verben wird F r . Sch irmer
die einzigartige Ausstellungen Bremen aufbauen.

Bortrag übe ; Luftschutz

Kirchweyhe,  15 . Mai-
Vexaysialtet vyn der hiesigen Ortsgruppe des

Reichs1uftschutzburch.es , fand hier Leini Gastwirt
Aug . Eiyshke  ein Werbe - und Schulungsabend
statt . Nachher Eröffnung des Abends durch Herrh
Lüßenhop , des in kurzen Worten zunächst auf die
Bedeutung ühd Potweüt >igkert des zivilen Luft¬
schutzes hinwies , übernahm Hauptmqnn Ulrich
(Bremen ) das Wort 'zu seinem Referat . Er sprach
in klarer und temperamentvoller Weise über
,T >ie Notwendigkeit des zivile»
Luftschutzes " und „Das deutsche Haus
im Luftschu  tz". Drei Häuptfaftören , so führte
Redner aus , siyd es , die die Gefährlichkeit unseres
Arstdes begründen : 1. die VesiMhng des Laiches,
2. die wirtschaftliche Struktur des deutschen Vol¬
kes und 3. unsere geographisch ' politische Läge.
Verschiedene Lichtbilder zeigten ' sodann tzje Ge¬
fahren im Kriegs durch Bombenabwürfe ) sowie
BodenräMe , wie sie sein sollen , und auch Schutz¬
räume und Ausrüstungen . Der Vortrag wurde
von den zahlreichen Besuchern beifällig aufgenom¬
men und dürfte auch der hiesigen jüygqn Orts¬
gruppe neue Mitglieder zugeführt haben.

Schulungsabend

Kirchweyhe,  15 . Mai.
Der nächste Schulungsabend aller pol . Leiter

der Ortsgruppe und der Unterorganisationen fin¬
det am Donnerstag , 17. Mqff 20.30 Uhr , m der
neuen Schule stätt . Erscheinen ist Pflicht.

Besichtigung
der Sanitätsmänner der Standarte 213

Am 14. Mai fand auf dem Sportplatz bei der
Jugendherberge Syke eine Besichtigung der San .-
Männer der Standarte 213 durch den San .-Erüp-
penführer Dr . Brauneck (Bremen ) statt . An¬
nähernd 150 Mann waren angetreten ; um 8 Uhr
erschien her SM .«<SnWnMiH ' Skach' NseldW
durch den SanöStänoartenführer ' D r . O b e r i
wöhmann  begrüßte der Besichtigende die San .-
Münner . Dann ging er die Reihen durch und
jedem einzelnen San .-Männ wurde die Hand ge¬
geben , jeder gab Ramm und Wohnort an . Der
San .-Eruppenführer erkundigte sich bei jedem nach
seinen Verhältnissen und hatte für jeden einzel¬
nen ein freundliches Wort . Die Besichtigung ist
zur Zufriedenheit ausgefallen . Nach einer marki¬
gen Astsprache des Sast .-Gruppenführers wurbxy
die einzelnen Trupps , nachdem datz Sieä -Hekl auf
den Führer verklungen wär , wieder in die Hei¬
matsorte entlasten.

Neue Klrinkaliber -Schieß -Sportaplage
Der sehr rührige Gastwirt der „Centralhallen"

an der Verdenerstraße läßt aus seinem Grundstück
eine neue Kleinkaliber -Schießsportanlage Her¬
richten , die in der nächsten Zeit fettiggestellt wird.

Diese Anlage kann sich setzen lassen . Sie ist nach
den neuesten Vorschriften gebaut und wird mit
allen neuzeitigen Einrichtungen versehen , die eine
Veranstaltung gewährleisten.

Da ist zunächst der sebr freundlich ausgestattete
Raum für die Schützen zu ernststen . Der dunkel¬
braune Farbton des Raumes wirkt besonders be¬
ruhigend auf die Gemüter der Schützen . Verstell¬
bare Pritschen für jede Schießlage sind vorhanden.
Der Abschuß kann durch besonders verstellbare Ab-
schußöffnüngen erfolgen, ' die hen Vorzpg hab «,,,
daß sich jeder Schütze, ob Riese oder Zwerg , die
für ihn bequemste Stellung aussuchen kann und
außerdem unangenehme Lichtwirkungen Leim

Zielen ausschalten . Es kann gleichzeitig auf fünf
Ständen geschossen werden . ' .

Dse Scheibenanlage liegt in der denkbar gün¬
stigsten Lichtrichtung . Anzeigerstand und Kugel-
sqng sind besonders gesichert . Die Anzeigetafeln
stich so geordn 'eff daß der ' sichtbare Teil mit einer
gleichen Tafel im Anzeigerstand verbunden ist.
Dadurch wird gleichzeitig kontrolliert , ob der
Schuß richtig angezeigt ist. Eine Summeranlage
und ein Telephon dienen zur Verständigung zwi¬
schen Schützest und Anzeiger.

Das Schußfeld selbst ist rechts und links durch
Schutzwände flankiert . Uebereifrige Schützen , die
in 'der Hitze des Gefechts auch einmal in die blaue
Luft schießen 'möchten , werden durch die , die ' seit¬
lichen Schutzwünde quer verbindenden Holzschutz¬
wände gewarnt . Geplant ist noch, das Schußfeld
durch Rqsen - und Blumenbeete freundlich herzu¬
richten und durch Anpflanzen von Rankeuge-
wächsep den jetzt noch roten Vacksteinschutzwändcn
ein angenehmes Aeußeres zu geben.

Die Anlag « wird ihre Wirkung nicht verfehlen
und vprhient nicht nur angesehen , sondern auch
benutzt zu werden.

Eteich nach Pfingsten soll die Anlage feierlich
eingeweiht werden . ' " ' '

Auswirkung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
Wer jetzt durch die Straßen unserer Gemeinde

geht , wird staunen , wie sich an manchen Stellen
das ' Straßesibild verändert hat . Durch das Ar-
beitsbeschaffupgsprogramin der Peichsregierung
angeregt , haben viele Hausbesitzer ihre Parterre-
häuser durch Aufbauten in mehrstöckige Häuser
verwandelt und dadurch den recht fühlbare » Woh-
nungsmanges permiudert . Besonders hübsch machen
sich die Häuser an der Kleinen Holzstraße . Aus
den unscheinbaren Wohnstätten sind schmucke Bau¬
ten geworden ^ die sich sehr schön in das Bild ein¬
fügen . Sie stich eine Zierde dieser sonst so un¬
scheinbaren Zirqße.

Vielleicht wirb die Gemeindeverwaltung noch
Mittel und Mxge finden , dies« Straße pflastern
zu lassen , zfijysichest aber der Straße eine fesch
Fahrbahn geben und einen Piirgersteig herstellen
lassen . Bei Regenwetter ist da ? Begehen der
Straße mit Lebensgefahr verbunden.

Vpn einer np hiesigen Hafen liegenden Barkasse,

die einem Nfrswqhner des Findorffviertess gehört,
sind sämtlich ^ fast neue Persestnigs entwendet wor¬
den . Der Diebstahl wurde heute morgen festge¬
stellt und mutz pqch den angestellten Ermittlungen
in der Nacht pom Sonnabend auf Sonntag aus-
gesülnt seim Die Diebe wachen sicherlich versuchen,
bei Seglern die gestohlenen Sachen abzusetzen.
Vorsicht ist tzehotey.

Knegei-vei-banössest
Der Kreiskriegerperüand feierte am Sonntag

das Kriegerverbandsfest im herrlich gelegenen
Klosterholz . Morgens um 10 Uhr fand eine Per-
tretertagung im Easthause W . Müller statt , die
vom Perbandsführer Freist , Falkenberg , eröff¬
net wurde . Sodann sprach der komm . Lnndrat
Regierungsrak Dr . Lampe . Es hat eine Zeit ge¬
geben , wo die Kriegervereine von vielen Stellen
angegriffen und als Hort der Reaktion und des
Unterschlupf ? bezeichnet wurden . Dieses hat sich
aber heute grundlegend geändert . Die derzeiti¬
gen Porwijrfe habe ich immer für falsch angesehen.
Sie sind nicht irgendwelchen politischen ' Ideen
gefolgt , sondern Sie haben das Vaterlandsgefühl,

echte Kameradschaft über alles gesetzt. Dadurch,
daß Sie sich zum Nationalsozialismus bekannten,
haben Sie gezeigt , daß Sie willens sind, mitzu¬
arbeiten am Aufbau Deutschlands . Die Krieger¬
vereine sind der Hort , die Pflegestätte für die
Tugend , die den deutschen Mann von jeher in
Kameradschaft , Treue und Manneszucht auszeich¬
neten . — Es folgte dann die Abwicklung der 14
Punkte umfassenden Tagesordnung , aus der das
Wichtigste der Kassenbericht , der in Einnahme
mit 3471,08 Mark und in Äusgabe mit 2493,95
Mark , also einem Ueberschuß von 977,95 Mark,
abschließt . Um 12,30 Uhr konzertierte die SA .-
Kapelle M .-Z . 3/29 unter Leitung ihres Diri¬
genten Pg . Stecher unter der Amtslinde , dem sich
der Empfang der auswärtigen Vereine anschloß.
Punkt 15 Uhr setzte sich der Festzug zu einem
Ummarsch durch die Stadt , an dem auch die
Stürme U 21/29 , 22/29 und 21/29 teilnahmen , in
Bewegung . Im Klosterholz fand die Ehrung der
Gefallenen durch Kamerad Müller statt . Während
die Menge in tiefem Schweigen verharrte , spielte
die Musik das Lied : „Ich hatt ' einen Kameraden"
und eine Abordnung legte zur gleichen Zeit einen
Kranz am Kriegerdenkmal nieder . Dann hielt
Pastor Parpert den Feldgottesdienst und legte
seiner Predigt das Wort aus der Schrift : „Wer
nicht mit mir ist, der ist wider mich" zugrunde.
Kamerad Freist hielt die Festansprache und schil¬
derte den Dornenweg der NSDAP . bis zur Macht¬
ergreifung und nahm anschließend die Weihe der
18 Vundesfahnen vor.

Kreisleiter Löfsler der NSDAP.
brachte zum Ausdruck , daß er gern der Einladung
gefolgt sei und daß er sich freue über den Ka¬
meradschaftsgeist , über die Treue und den Man¬
nesmut . „Der Geist , den ich hier sehe, ist der
Geist der Wehrhaftigkeit . Dieser Geist neben der
Hilfe des Herrgotts und der politischen Zielsetzung
des Nationalsozialismus wird uns die äußere
Befreiung bringen . Sie haben in den Krieger¬
vereinen den alten wehrhaften Geist gepflegt.
Die nationalsozialistische Regierung hat Ihnen
die Anerkennung ausgesprochen dadurch , daß Sie
nicht wie alle übrigen Vereine zusammengewor¬
fen sind. Daraus entsteht für Sie eine große Ver¬
pflichtung . Sie haben die Wehrhaftigkeit in dem
Geiste , wie ihn unser Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler vorlebt , zu pflegen und zu fördern.
Totalität ist keine Macht , sondern sie ist notwen¬
dig für die Erhaltung des Volkes und Vater¬
landes . Es gibt aber noch immer Menschen , die
aus Dummheit oder aus Haß gegen die national¬
sozialistische Regierung wühlen , daher ist es Aus¬
gabe aller , die Betreffenden zur Rechenschaft zu
ziehen . Wir wollen .uns von dem Gedanken lei¬
ten lassen , Treue aller gegen alle . was ich bin
und was ich habe , alles für mein Vaterland ."

Die Kolonnen setzten sich wieder in Bewegung
zum Vorbeimarsch „Unter den Linden ", wo die
alten Soldaten in strammer Haltung vor Kreis¬
führer Freist mit seinem Stäbe , Kreisleiter Löff-
ler , Sturmbannführer Ottke und anderen Ehren¬
gästen vorbeimarschierten . Ein gemütlicher Fest¬
ball hielt die Kanzeraden und Gäste in freudiger
Stimmung bis zum frühen Morgen zusammen.

NSG . „KiM durch Freude"
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freu¬

de"  veranstaltete äm Sonntag im Tivoli die Er¬
öffnungsfeier , die sehr schwach besucht war . Die
NSBO .-Kapelle eröffnete den Abend mit flotter
Musik . Sje spieste den Tsrmeeiyarsch Nr . 115, „Un¬
tern ) Hakenkreuzbanner " , und den Walzer „Künst-
lcrleben " . Unter den Klängen des Vadcnweiler
Marsches erfolgte der Fahneneinmarsch . Dann
sprach der ' Gapgeschästssührcr der Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Pg . Prümp,  in
einem klarumrissenen Vorlag über den Sinn der
NS .-Volksgemeiqschaft . In seinen Ausführungen
betonte der Redner besonders , daß es unsere Äuf-
gabe sei, die Kultur und die Kunst wieder auf
eine Stufe zu stellen , die dem deutschen Gedanken¬
gute entspricht . Dann tanzte Anita Schröder vom
Schauspielhaus Bremen die Pantomimen Holest
page , Zeitungsjunge und Vauerntanz in einer fei¬
nen Manier und Mimik . Ein flottes Tffchspringen
der Männerabteilung des Turnvereins „Gut Heil"
Osterholz und des Scharmbecker Tnrncrbunües , an¬
mutige Volkstänze des Scharmbecker Turnerbundes
sowie Eesangsvorträge der vereinigten Männer¬
chöre wechselten in bunter Reihenfolge ab und
verschönerten die Veranstaltung der NS .-Gcmein-
schaft „Kraft durch Freude ". Das äuserwählte
Programm , das den Beifall der Anwesenden fand,
wickelte sich reibungslos ab.

Entrümpeliiug

Programmäßig , wie vorgesehen , wurde die.
Entrümpelst »» a »i Sonnabend gemeinsam vo»
SA . und Polizei durchgeführt . Von 8 Uhr bis in
die späten Abendstunde » stillsten die Wagen mit
deist Gerumpel durch die iniiese Stadt . Was da
nicht alles auftauchte , man staunte nur . Manche
Hausfrau wird nun froh über de'st Boden schauen,
denn ' die „lieben und wertvollen ? Pappkartons,
Hüte in unglaublicher Zahl , aus Großvaters Ta¬
gen stammend , alte Möbel , Uhren , Kinderwagen
lind Kleidungsstücke sind verschwunden . ' Äll«
Dinge , von denen man glaubte , sich nicht trennest
z» können , sind . nun fort , und ' wurden den Last¬
wagen mit den Enkrllmpelungsmannschaften mit¬
gegeben . Die Bevölkerung hat es den SA .-Mnn-
nern leicht " gemacht , wie befghlcii , standen die
Sachen im untere » Hausflur und wurden dann
vergaben.

Mit Freuden waren die SM -Männer bei der
Sache ! alle sagten einstimmig , diese Sache hätte
Spaß gemachs . Am nächsten Sonnabend geht es
weiter , ppd dann wieder , solange , bis die ganze
Ssqdt entrümpelt ist.

3 Platzkonzerte am Muttertag

An drei Stellen , am Rathaus , in der Traft und
am Krankenhaus , fanden am Muttertag Platz¬
konzerte statt . Vor dem Rathaus spielte der
Musistug des 'Jungbailiis flotte Weisen , Soldaten¬
lieder und Märsche . Für die exakt astsgessthrte»
Stücke ernteten die kleinen Musiker herzliche»
Beifall von den zahlreich Erschienenen Der
Musikzug hat mit diesem Konwrt gezeigt , daß er
bestrebt ist, nur gute Sachen der Oeffentlichkeil
zu zeigen.
" Der Madrigalchor , der aus der Freilichtbühne
singen wollte , mußte sich einen anderen Standort

wählen , da die Freilichtbühne noch nicht ganz
fertig ist. Er sang im Dahliengarten an der
Traft , gegenüber der Badeanstalt . Leider waren
hier nur lehr wenige Eäste erschienen , denn die
Lieder , die der gut geschulte Ehor unter Leitung
von Kirchenmusikdirektor W . Rehfeld sang , wa-
reu es wert , daß eine große Zuhörermenge st«
miterlebte . Der Thor sang Lieder unserer Heimat-
dichterin Elise Fink , die von W . RehfeL vertont
waren , und einige Ehoräl « und Motetten.

Unteren Kranken bot die Kapelle der SA . R . I
unter der Stabführung von Kapellmeister Fr.
Brunken eine angenehme Abwechslung . Hier am
Krankenhaus waren auch viele Zuhörer zu finden.
Gespielt wurden von der früheren Stahlhelm¬
kapelle unter anderem die Baccarole aus „HyU-
manns Erzählungen " von Offenbach, ^ Militär-
liederpotvourris , Märsche und einige schöne und
beliebte Weisen.

Sämtliche Platzkonzerte litten unter der Ungunst
der Witterung , denn sonst wären bestimmt mehr
Delmenhorster auf den Beinen gewesen und
hätten sich die Konzerte — zu Ehren unserer
Mütter — angehört . Alle drei Platzkonzerte wa¬
ren eine sinnvolle Ehrung für unsere Mütter.

Dienstjubiläum

Der Elektriker Johann Hoyer kann auf eine
25jährig « ununterbrochene Tätigkeit bei der Nord¬
deutschen Woll - und Kammgarn -Industrie zurück¬
blicken . Auch während des Konkurses war Hoyer
in seiner Stellung . Bon seinen Mitarbeitern und
Arbeitskameraden wurden dem Jubilar zahlreiche
Glückwünsche überbracht.

SS .-Nachrichtentrupp

Es können sich noch geeignete Männer im Alter
von 18 bis 35 Jahren zur Aufnahme melden.
Die Anmeldungen erfolgen Dienstags und Frei¬
tags im Trupvlokal von Seggern , Langestraße 1.

Gefunden

Eefmrden und auf dem Fundbüro abgegeben
sind folgende Sachen : eine Aktentasche , eine Hals¬
kette , mehrere Herrenfahrräder , ein Schlüsselbund,
ein Patentrahmen und «ine Geldbörse mit In¬
halt . Die Verlierer können ihre Eigentums-
ansprllch « auf dem Fundbüro im Rathaus , Zim¬
mer 30, geltend machen.

Unfall

Ein Feuerwehrmann kam, als er «ilig zum
Dienst fuhr , an dem Bahnübergang der Stedinger.
straße zu Fall . Die Schranke , die noch nicht g^nz
geschlossen war , traf ihn auf den Hinterkopf und
Nacken. Sofort sprangen Passanten hinzu und
trugen ihn zum Arzt.

Vereidigung der Block- und Zellenwarte
des Reichslustschutzbundes

Am Samstagabend fand die Vereidigung von
nahezu 2000 Amtsträgern des Reichslustschutz.
Landes auf dem Adolf -Hitler -Platz statt . Die
Block- und Zellenwarte der Gemeinden Hasbergen
und Ganderkeiee waren ebenfalls erschienen , da
sie der Ortsgruppe Delmenhorst angehören . Nach
einleitenden Musikvortragen der Standarten-
kapelle 144 nahm Dr .-Jng . Hardegg , der Orts.
qruppenleiter , das Wort , und warb für den
Reichsluftfchutzbund . Bürgermeister Dr . Anacker
wies danach nochmals ausdrücklich auf die Mich,
ten , besonders der Schweigepflicht , hin . Polizei-
meister Vreckwede nahm dann die Vereidigung
vrr . Er las die Vsreidigungsformel vor und die
Block- und Zellenwarte sprachen sie nach. Gleich¬
zeitig hatten sie die Schwnrhand erhoben . Die
Vereidigung wurde geschlossen mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf das Vaterland , den Reichs¬
präsidenten und den Kanzler . Nach gemeinsamem
Gesang des „Deutschland -" und „Horst -Wessel-
Liedes " ging man auseinander.

Promovierung

Zum vr . wsä . Osnt . promovierte an der zqhn-
ärztlichen Fakultät in Göttingen der Sohn des
Rechnungsführers Hagestedt aus Ganderkesee.
Dietrich Hagestedt legte nach 8 Semestern im
vorigen Herbst schon sein Staatsexamen ab.

Gauleiter Telschow
wieder im Ami

Gauleiter Staatsrat Telschow  hat seinen Ur¬
laub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit abge-
brachen und seine Dienstgeschäfte wieder aufgenom¬
men . Er hat damit dokumentiert , daß alle Ge¬
rüchte und Anschuldigungen von reaktionärer oder
bolschewistischer Seite erlogen sind.

Generalversammlung des Stadtgartenvereins
Die diesjährige Generalversammlung des

Stadtgartenvereins Vegesack wurde von dem bis¬
herigen einzigen Vorstandsmitglied , Herrn Grab-
horn , für Freitag , den 11. Mai , einberufen . Außer
dem Vorstand , dem Arbeitsausschuß und den Mit¬
gliedern der Generalversammlung , Herrn Bür¬
germeister Westphal  und Herrn Stadtrat Mi-
chelsen  waten nur wenige Getreue erschienen,
während die große Mehr,zahl der Mitglieder es
bei dem herrlichen Sommerwetter vorzog , ihre Mit¬
arbeit durch regen Besuch des Stadkgartens zu
beweisen . Die verschiedenen Punkte der Tages¬
ordnung konnten schnell erledigt werden . Nach
Gntgegennahme des von Herrn Grabhorn  er¬
statteten Rechenschaftsberichtes - und der Jahres¬
rechnung wurde dem Vorstand und Rechnungs¬
führer Entlastung erteilt . Für die ausgeschiede¬
nen Vorstandsmitglieder , Herrn Dr . Wittgenstein
»nd Herrn Veilken , wurden Herr Ober -Jng.
Dyszka als Vorsitzender und Herr Apotheker
Meyer als Stellvertreter einstimmig gewählt.
Fräulein Vorcherding , die Seele des Stadtgar¬
tens , fand eine glückliche Ergänzung durch Herrn
Schulvorsteher Schrader , so daß mit Recht auf ein
weiteres „Blühen und Gedeihen " des Stadtgar¬
tens gerechnet werden darf . — Nachdem noch
einige erforderliche Satzungsänderungen beschlos¬
sen worden waren , verlas Frl . Vorcherding den
Jahresbericht des Arbeitsausschusses , der die
Freuden und Leiden des Vereins so lebendig
schildert , daß wenigstens ein Auszug aus dem Be¬
richt dem Leser unserer Zeitung und den Mit¬
gliedern des Vereins , die verhindert waren , an
der Sitzung teilzunehmen , nicht vorenthalten blei¬
ben soll. Frl . Vorcherding führte unter anderem
folgendes aus:

Im Frühjahr 1933 sind die Abhänge des Gar¬
tens mit Sträuchern und Confferen bepflanzt
worden . Vom Strand aus gesehen ist der vor¬
dere Abhang rechts mit Springen , Goldregen , Lo-
loncastern " und Verberilscn besetzt. Bis auf eine
Springe sind alle diese Sträucher gut angewach¬
sen : sie zeigen in diesem Frühling einen reichen
Blütenschmuck . Die Kinsterartcn an der Grenze
nach dxm Fischerschen Garten scheinen im Winter
sehr unter dem frühen Frost gelitten zu haben,
sechs von diesen mußten ' durch neue ersetzt wer¬
den . An dem oberen Abhang zu den vor¬
handenen jungen Väumchen noch eine Zirbelkiefer,
eine Schwär,zkieffr , eine von Herrn Kyoop ge¬
schenkte Waldesche , ein ? Weide von Herrn Voitel
und ein noch unbekanntes Väumchen , übermittelt
durch Herrn Finke , gekommen . Än dem unteren
Abhang rechts vom Kanphäuscheii ist eine Coni-
ferenpflqnzung entstanden , es ist eine Hemlock-
tanne , eine Eeder und Juniperusarten , zur Ab¬
wechslung Hazwischen eine Magnoli « , die vor kur¬
zem reich blühte , und ein paar japanische Quit¬
ten , die man hier Pyrus nennt , neu hinzugekom¬
men . Weiter stehen noch auf der unteren Rasen¬
fläche eine Veitchitannq und eine Pyramiden-
eiche. Da ich einmal von den Häumen spreche,
möchte ich gleich erwähnen , dqß uns die Spar¬
kasse einen Gingkobaum geschenkt hat , den ich auf
ungefähr dreißig Jahre schütze; vrei ' solcher Bäume
standen im Sparkasscngarteii , wo sie wegen des
Abbrnchs des alten Gebäudes versetzt werden
mqßten . Auf diese Weise erhielten wir einen die¬
ser merkwürdigen Bäume , ein Mittelding zwi¬
schen Nadelbaum und Laubbaum Gepflanzt ist
er auf dein vorderen rechten Rasenstück . — Im
Lause dieses Frühjahrs mußten die Knnalröhren
verlängerf und crneqert werden , weil der Strand
vor dem Ggrtsn besonders erhöht wurde . Diese
Kanäle bereiten uns viele Schwierigkeiten , be¬
sonders vor dem Weserhans , wo das Wasser des
öfteren am Gitter steht und unangenehme Ge¬
rüche verursacht . — Der Nosenabhang unter der
Efouwand hat leider !m vergangenen Somnze .r
keinen befricdigcnben Eindruck gemacht , ebenso
nicht das Rosenbect vor der Mauer . Durch tie¬
fes ilmgraben und Düngen mit Topfmulszusatz
wurde nun versucht , den Abhang für die neue Be-
pflanzung gut vorzubereiten , so daß neu ge-
nflanztc etliche 100 Rosen gedeihen dürften . —
Auf die nun freigewordcue Fläche vor der Mauer

sind ca . 300 Rosen in viererlei Arten gesetzt. Um
das Bild zu vervollständigen , sind die Leiden Ab¬
hänge hinter dem Staudenkxeuz mit 85 Rhodo¬
dendron von lila Farbe besetzt. — Somit hat
nun die eigentliche Vepflanzung des Gartens !m
großen und ganzen ein Ende erreicht , denn eine
weitere Ausschmückung desselben würde die ru¬
hige , weite , grüne Fläche beeinträchtigen und dem
Garten von seiner Schönheit nehmen . Diese An¬
schaffungen verursachen in diesem Jahrs natürlich
allerlei Unkosten , so daß wir die Ausgaben auf
etwa 800.— RM . veranschlagen müssen . Es sind
nicht allein die Pflanzen , die angeschafft .,MÄen
müssen , auch andere Dinge gehören dazu : DünMt,
Lehm , Gerätschaften , Saat , Wasser usw . Doch hof¬
fen wir , die größten Unkosten hinter uns zu
haben . — In diesem Jahr mutzten auch die Nüt¬
zen unter den Bänken erneuert werden , die Herr
Rethorn  uns zum Teil schenkte. Ihm , wie
auch Herrn Schweers , der uns Veeteinfassungen
zur Verfügung stellte , sowie Herrn Elbeifeld , der
uns ErsatzpflaNzen für das Staudenbeet gab, sei
herzlich gedankt . — Im Schulgarten ziehen auch
weiterhin die Mädchen der ersten Schnlklasse Som¬
merblumen in Mistbeeten und Kasten heran . —
Nun noch eine Bitte ! Wer eine Gartenbank über
hat , der schenke sie uns . Besucher des Gartens
äußern immer wieder den Wunsch nach mehr
Bänken . Ferner könnte ich eine große Jlex ge¬
brauchen , beim Kanuhäuschen schwindet eine da¬
hin . — Zwei größere Arbeiten mutzten wir vor¬
nehmen : Die Stadtverwaltung hat die Strand-
treppe bequemer verlegen lassen , und dabei ist
ein Teil des Abhanges im Garten zur Seite der
Treppe verändert worden . Diese Fläche wurde
mit Erassoden belegt , die wir aus einer neu zu
besäenden Rasenfläche entnommen haben . Ferner
mußten die ' Wege ausgebessert werden . Hierfür
erhielten wir vom Bremer Vulkan vier Fuder
Schlacken geschenkt. Ich bin am Schluß meines
Berichtes , möchte jedoch nicht vergessen , auch un¬
seren beiden Gartenarbeitern den Dank auszu-
sprechen für ihre fleißige und liebevolle Arbeit,
die sie dem Garten zuteil werden liqßen.

Nachdem Herr Erabhorn den bisherigen Mit¬
gliedern des Vorstandes und Arbeitsausschusses
den Dank des Vereins für ihre uneigennützige Ar¬
beit ausgesprochen hatte , wurde noch angeregt , im
Stadtgartsn Tafeln anzubringen mit der Auf¬
schrift : „Der Garten wird dem ' Schutze des Publi¬
kums empfohlen !", weil die Rasenflächen unter
rücksichtslosen Spaziergängern stark leiden . Da
man sich hiervon jedoch zu wenig Erfolg ver¬
spricht , entschloß man sich zu folgender Äufschrift,
dse hoffentlich den gewünschten Erfolg bringt:

Kuh und Ochse weiden auf den Weiden,
Wir , im Gegensatz zu beiden,
Wollen stets den Rasen meiden ! ? r.

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter.

Das Lünebnrger Schwurgericht verurteilte den
29 Jahre alten Schmied Otto Kaltenbach aus
Daniienberg wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu
2 Jahren Zuchthaus ünd S Jahren Ehrverlust.
Der Verurteilte hatte in der Nacht zum 24. Febr.
1034 die Gebäude seines Hauswirts Dammann iu
Daniienberg und des Nachbarn Wegener in
Brand gesteckt. Der Angeklagte ist schon wiederholt
wegen verschiedener Verbrechen vorbestraft
worden . Vor dem Schwurgericht hatte er die
Tat eingestanden , aber versucht , sie als ein
Versehen hinzustellen.

Krähe greift einen jungen Hasen an
In der Nähe des Dorfes Einzingen ereignete

sich ein Tierdrama , wie es selten beobachtet
werden kann . Aus einem Roggenstück hörten
Spaziergänger plötzlich die Angstschreie eines
jungen Hasen . Eine Krähe erhob sich schweren
Flugs aus dem Getreidefeld , in ihren Klauen
eine » jungen Hasen . Doch bald mußte stc das
-nppclnde Tier wieder fallen lassen . Ein Bauer
tötete barmherzigerwcise das an den Läufen
schwerverletzte Tier.
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23. April . Tischler Heinrich Vraasch und Ka¬
tharine Wacker . — Küper Friedrich Keiner und
Meta Peckbrenner . — Handlungsgehilfe Paul
Heimstädt uttd Marie Bieth . — Heizer Hermann
Dransfeld und Sophie Feig . — Arbeiter Her¬
mann Jakob und Johanne Hadler . — Arbeiter
Johann Wohlers und Anna Lütter . — Nieter
Johann Meyer und Minna Emma Schulze —
Schlosser Friedrich Koschinski und Hildegard
Eiese. — Ingenieur Robert Zins und Jolinde
Hartjen , geb. Mandelkow . — Kaufmann Alfred
Karl Reizig , Beckedorf, und Lina Kulina Bre¬
men. — Techniker Carl Reck, Hamburg , und He¬
lene Maria Hildegard Landauer , Altona — Ar¬
beiter Carl August Wilhelm Dietze , Vegesack und
Elisabeth Römer , Aumund . — Ernst Rodenbeck
Arbeiter , Bremen , und Helene Sophie Lina
Schnurbusch, Schwiecheldt . — Arbeiter Heinrich
Dietrich Adolph Hambrock und Marie Sophie
Eleonore Eronholz , Hohenholz.

24. April . Pol .-Wachtmstr . Martin Bruchheide,
Bremen , und Margarethe Eimann , Neuenkirchen
Kfm. Angestellter Justin Rakofsky und Lisbeth
Meyer , Köln -Arnoldshöhe . — Biiroangsstellter
Georg Buschmann und Adele Behrens . — Maler
Wilhelm Brockmann und Margarete Kuske —
Handelsvertreter Heinrich Krieg und Charlotte
Mczak . — Monteur Karl Heinrich Rotzberq und.
Gertrud Koster . — Expedient Karl Schütze und
Irma Schubert . — Kaufmann Heinrich Müller
und Johanne Döhle . — Polizeiwachtmeister Paul
Kosbi und Katharina Feideler . — Schlosser Hein¬
rich Schröder und Sophie Nowak . — Bootsmann¬
maat Rudolf Timm , Wilhelmshaven , und Eer - :
trud Jany , Bremen . — Ingenieur Wilhelm Bi¬

schofs und Erna Kastendieck , geb . Janke . — Wäger
Max Rozynski und Martha Müller . — Terrazzo¬
leger Luigi Cominotto und Margarethe Stöver.
— Bevollmächtigter Henri Laponder , Hamburg,
und Serena Nienstädt , Bremen . — Buchhalter
Heinrich de Vegt und Luise Dietz. — Koch Alfred
Pabst und Hildegard Ritting . — Photograph Hu¬
bert Lika und Emma Edinger . — Elektriker Karl
Lohwasser und Johanne Rieckenberg . — Schiffs¬
heizer Hermann Eottschalk und Ee 'sine Kuls . —
Bauingenieur Heinrich Ahlers und Maria Stief,
München -Eladbach.

2S. April . Sprachlehrer Maximilian Franz
Pipetz , Osterholz , und Elisabeth Laurentia Tra¬
iner , Bremen . — Elektriker Hans -Joachim
Haeckermann und Elsa Riemer . — Küper Wil¬
helm Bartels und Frieda Meyer . — Schlosser
Fritz Kracke und Else Thäte . — Kaufmann Ger¬
hard Husheer und Frida Meißner . — Diener
Michael Pirschen und Lina Sielfeldt , geb. Dan-
ker. — Konditor Ernst Jantzen und Frida Renken.
— Arbeiter Walter Heimsoth und Luci Domini-
kowski. — Kaufmann Otto Barkhausen und Liese¬
lotte Seemann . — Polizeiwachtmeister Gerhard
Koebe und Anna Fischer . — Feuerwehrmann
Friedrich Luegen und Anna Pollack , geb. Tiet-
jen . — Reedereiangestellter Walter Soöhler und
Luise Heinken . — Posthelfer Wilhelm Hinners
und Margarethe Hohmann , geb. Woike . — Kauf¬
mann Georg Erllneberg , Erambkermoor , und
Wilma Behrmann , Bremen . — Elektromsister
Errch Hentschel und Josephine Schumacher . —
Arbeiter Otto Heinke und , Frieda Sinket .. —
Schneider Johann Behrmann und Margarethe
Beuchter . — Lagerarbeiter Fritz Starke und
Magdalene Steinfurth . — Handlungsgehilfe Wal¬
ter Schneefuß und Meta Weßels . — Lagerhaus¬

arbeiter Arthur Gerber und Friederike Kerwat.
— Heizer Otto Hermann Karl Eall und Emma
Reminsberqer . — Schlosser Werner Herbert
Reinhold Queenstedt und Anna Frieda Bischofs.
— Bilüereinrahmer Walter Waschkau und Else
Reichert . — Pastor Paul Reinhard Bruno Ernst
Carl Rohde , Martfeld , und Helene Adele Nor¬
tels . — Schlosser Fritz Wilhelm Paul Wecke und
Hildegard Selma Ehrenseld , Quedlinburg . —
Landwirt Friedrich Wilhelm Wiibbolt , Bremen,
und Frieda Anna Maria Ohlhofs , Bergen.

26. April . Klempner Karl Meiritz und Sophie
Lange . — Kalkulator Adalbert Hüls und Ju¬
liane Haust . — Matrose Wilhelm Münch und
Franziska Szczurko . — Steward Heinrich Wede-
meyer und Anna Margareta Paula Vurmester.
— Kassierer Otto Schlünß und Marie Lüdeke . —
Müller Walter Jacobs und Elise Koppenhagen.
— Ingenieur Ludwig Piel und Margarete
Meyer . — Handlungsgehilfe Erich Figge und
Karoline Ehlers . — Bankbeamter Diedrich Rö-
per und Elsbeth Probst . — Kfm . Angestellter
Heinrich Ohlsen und Margarete Cordes . —
Schlosser Martin Wuttke und Henriette Rüttner.
— Handlungsgehilfe Diedrich Marzner und Karla
Zander . —' Kaufmann Friedrich Adolph Chri¬
stoph, Bremen und Lucie Dorothea Louise Mar¬
iens , Rahlstedt . — Dipl .-Ingenieur Werner
Knoop , Berlin -Lichterfelde , und Elsa Engel , Bre¬
men . — Hafenarbeiter Wilhelm Heinrich
Schweickerdt und Anne Marie Emma Bischof
(Bischofs) . — Arbeiter Carl Friedrich Steinhöfel
und Adelheid Anna Margarethe Woltje , Emting-
hausen . — Fabrikarbeiter Karl Wilhelm Ulich
und Sina Schnakenberg . — Schiffsingenieur Her¬
mann Hinrich Bringmann , Blumenthal , und
Hertha Eesine Weser , Blumenthal . — Lehrer
Otto Andreas Friedrich Arpe , Nendorp , und Erna
Käthe Wilma Maria Rodiek , Bederkesa . —
Schlosser Wilhelm Weber , Bremen , und Rebecka
Margaretha Katharina Helmke , Erambkermoor.

27. April . Schlossermeister August Schumacher
und Anna Münter . — Automonteur Johann
Münzet und Anna Heibcl . — Schiffsoffizier Hans
Stumpf und Elisabeth Beyer . — Lehrer Willi
Pralle , Odisheim , und Charlotte Teggemann,
Bremen . — Maler Wilhelm Volte und Marie
Mahler . — Unterfeldmeister i . FAD . Fritz Plück-
thun und Ilse Dix . — Arbeiter Richard Medak und
Elisabeth Thölken , geb . Blanck . — Küper Robert
Meißner und Lina Langmack . — Dachdecker Ar¬
nold Spengemann und Margarete Flechtmann.
— Schlosser Walter Bröderstörp und Johanne
Brockmann , geb. Schröder . — Autoschlosser Emil
Simmroß und Gertrud Meyer . — Landwirt
Theodor Röhrte und Karoline Bremer . — Poli¬
zeiwachtmeister Heinrich Laubach und Margarethe
Ehlers . — Ingenieur Hermann Lilie , Kiel , und
Katharine Nosfke, Bremen . — Kraftfahrer Franz
Probst und Grete Kreiß . — Bürobeamter Dierk
Schmidt und Betti Steenken , geb . Willenbrink.
— Schiffsingenieur Walter Andreas Everding
und Erna Frieda Auguste Fischer , Limmer . —
Artist Franz Krebs , Hannover , und Paula Henne,
geb . Burmann , Hannover . — Viehhändler Fried¬
rich Wilhelm Schwarz , Leeste, und Anna Reith,
geb . Neumann , Leeste. — Vulkaniseur FranzJo-
hann Wohlers , Delmenhorst , und Mariechen Meta
Hatsdedt , Bremen . — Kraftfahrer Hermann
Wolfs , Beiden , und Margarethe Diercks , Bremen.
— Tischler Wilhelm Boos und Helene Hegeler . —
Tischler Johannes Stöcker und Marie Hegeler.
— Arbeiter Franz Selling und Louise Hemmer-
ling , geb. Paul . — Schlosser Paul Wystub und
Hanna Ahlers . — Kraftfahrer Karl Winter und
Lisbeth Vrüggemann . — Schlächter Ernst Braun
und Meta Rohrs.

28. April . Kaufmann Reinhold Hainke und
Marie Weidenfeld , geb. Hasemann . — Arbeiter
Gerhard Specker und Elfriede Striepke . — Kauf¬
mann Hermann Vahns und Gerda Schwanette
Wilken . — Reisender Louis Weber und Angelika

Schwenke . — Handlungsgehilfe Heinrich Spille
und Annemarie Hagedorn . — Kuper Adolf
Schmitchen und Katharine Boß . — Kaufnyann
Werner Schrader und Marga Mahnken . — Ksm.
Angestellter Erwin Linden und Erika von Bode.
— Trschlerqeselle Kurt Eduard Zimmerling und
Helene Küster . — Maschinenassistent Paul Frred-

29. April . Gärtner Ferdinand Eehroldt , Borg-
feld , und Minna Olga Schwarz , Bad Sachsa . —
Kaufmann Theodor Strauß und DmoAea
Schwerdtfeger . — Gruppenführer im FAD . Kurt
Glaser , Wismar , und Käthe Jacobi , Bremen . —
Handlungsgehilfe Wilhelm Vöhm und Martha
Bellmann . — Arbeiter Karl Wortmann und
Berta Rohlfs . — 'Kraftfahrer Hermann Beh-
rends und Elfe Weule . — Handlungsgehilfe Wal¬
ter Schenk und Meta Behrmann.

Konreple / Vo >-ti-sge usw.
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Im Kamps für die Kirche im Dritte»
Reich! Wir erinnern an den heute abend
stattfindenden Lortrog von Pastor Richt-
mann über : „Führerprinzip in der Deut¬
schen Evangelischen Kirche", 20.30 Uhr
im Hohentorsgemeindehaus . — Eintritt
—,20 Erwerbblose frei.

„Deutsche Christen", Gau Bremen.

Nochmaliges Gastspiel Agnes Sträub . Agnes Sträub,
die größte Charakterheldin des deutschen Theaters , die
auch das Bremer Publikum und die Bremer Press«
völlig durch ihre Leistungen hingerissen hat , gastiert
am Freitag noch einmal in ihrer bedeutendsten Rolle
als Hsdda Gabler in Henrik Ibsens gleichnamigem
Schauspiel. ES sollte niemand den Besuch dieses ganz
ungewöhnlichen Abends versäumen.
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ist nickt Osgsnstnnckeines Oericktsveriakrensgewesen.
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sie gedrauckskertiggslieksrtwercke.

Wenn ckie üirma Llaz-ungs, trotrckem wir diamsn nickt genannt
kadeo, ckiess Worte auk sick deriekt unck einstweilige Ver¬
fügungen gegen uns erwirkt, so kaben wir nickt ckie Kbsicdt,uns um « orte in Lroresssn ru streiten.
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ckes ckeutscken Vaterlanckes dekinckst.
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vs » Urteil risr Xun6s «kskt

ociee ( aLstettLSlcciiettciett
rÄ F (S/rre/lcke -hföF/rc/r/ce/ / rum Feöoke/r ckurck cssr / .rrenr
-Ä5 rrellax/rFe M/c/rpenvexkunFau-öex/ra/ö cfes /?erĉ smr7ĉFe§ek2!e§. Mn/skenett de-
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Importfirma
sucht zum sofortigen Antritt

flotte
Stenotypistin

(evtl . Anfängerin)
Angebote mit Gehaltsansprüchen un¬
ter B 4621 beim Berleger.

Wir suchen Urlaubsvertreteria für
alle im Haushalt unserer Anstalt vor¬
kommenden Arbeiten . Kenntnisse in
der Kinderpflege erwünscht. Erforder¬
lich ist kinderliebes Wesen und gute
Gesundheit. Gutes Gehalt , freie
Station.

HaoS Reddersen, Horn , Luisental ö
Zu sofort sicher
rechnende

Bürokraft.
Stenogr , Schrei¬
ben erwünscht.

Nur schriftliche
Angeb. m. Zeug¬
nisabschriften und
Bild an

V. D. «. Kasse.
Contrescarpe 72

Morgcnhilse.
Jsarstraße 53 Etg.

Per 1. 6. perfekte
Köchin s. Tag
od. ganz. Vorzust.
nach 20 Uhr bei

Frau F. Rung,
Eravelottestr . 75

leliiMg
für Kontor einer
Lebcnsmitt .-Groß-
handlung gesucht.
Angeb. u. Z 4075

3—4-Zimrner-
Wohnung

zu mieten gesucht. Zentralheizung,
Warinwasseranlage . Nähe Zentrum
bevorzugt.

Angebote an die Expedition dieses
Blattes unter B 4902.

Osnsbfllek

^nnakmsstsllsn unck kuncksncllsnat:
Sfsmen lVlünstei'
Srsmsn, Hm WsI1173, fiuk vomskslck» 2K888

kigsnblssüek . LeknsIIssrvssvnvei 'kLlN'

Hecutlete»

Sonn . 4-Zimmer-
Etage,

teilweise möbl., in
ruhigem Hause b.
Schauspielhs ., mit
Bad, T-les., Zen¬
tralheizung , be¬
sonders geeignet
für Arzt , Konsu¬
lat usw.
Angeb. u. W 4072

«aiserstr . 7/111.
Modern , möbliert,
sonniges Zimmer,
Bad, Teles., Ztrhz.

Sonn . möbl. Zim.
Bürgcrstraße 11,

b. Gerichtsgebäude

Er. Zim. u. Aii.
an alleinst. Frau.
Angeb. u. D 4071

G. möbliert . Zim.
Sternstrahe 8

Sonn . g. möbl. Z.
Gandersheimcr-

stratze 181
Möbliert . Zimmer

Woche 3
Mainstraße 23 I

W«
zahle s. getragene
Herren garderobe.
H. Meher, N. 4481
Schwanenstr . 11

Suche Einsam .-Hs.
S—8000, Anz. 1000
Lngrb , u, « 057- 7

Mehrere gut erhalten»

Hobelbänke
zu kaufen gesucht.

Angebote an
Gustav Panhorst , Hemelingen,

Poststrabe 3—11.

Art Lieckalt ^ett

1 Motorboot
TYP Vasmer . in tadellosem Zustand.
Näheres Würzburgerstr . 4, W. 82018.

u besichtigen von 18—15 Uhr.

»SI¬

MM
reiche Auswahl,

sehr, sehr billig,
weil v. Hersteller.
Sachsenstraße 35.

Marken-Fahrrädcr

Ü. 8. ».
bill. Alleinvertr .:
Karl Meier,

Bornstraße 65.

Spottbillig!
Eisern. Bettstellen,
Matratzen , Grude.
Hamburgerstr . 29

Pec5oee »t

Radio-Röhre
Tclesunken ULK
1821. Abzugeben
gegen Belohnung

pg« d»ich SS

Bürgerparkverein.
Ordentliche Gene¬
ralversammlung

am Donnerstag,
d. 31. Mai 1934,
abends 6 Uhr , im

Börsenneben-
gebäude. Zim. 33,
2. Stock (Verein
Bremer Seever-

sicherungs-Ees.).
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsab-

lage.
3. Wahlen in den

Vorstand und
Ausschkß.

Bremen, 16. 5. 34.
Der Borstand.
Franz Schütte,

Vorsitzer.

(ksirvlongusr
nur , r » «lrl, « » lg » W, ->!,I »lI»rd, » ,
lel , »» r» » oa » » » r d » »»« « » Maria!
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SS . - . 78 .- , SS .- , SS
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20 .80 , 24 .80 , 1S .80 , 1 ^ ,

Um- X. ao«,rd »I»»n »an ciiala»!. «-
ga » , u. So », « pr, !»» ari um , «elmall

Sottsnkisu»

Viikrinsnn
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0vsc »isNrvrS »knung I
Habe mit dem heutigen Tage eine

VMstkMWlMkllSMMl
eröffnet. Prompte Bedienung wird
zugesichert.

Zohann Heuhufen,
Woltmershauserstraße 196 (Ecke Del-

menhorsterstraße).
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Handels - und Wirtschaftsblatt
Mittwoch , den 16 . Mai 1934

der Bremer Zeitung

Atlas -Werke
AG ., Bremen -Hamburg

Verlustdeckung aus Reserven

Durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm ist
im Berichtsjahr eine Belebung eingetreten.
Diese kam allerdings erst gegen Ende des
Jahres dem Schiffbau und damit auch den Atlas-
iWerken zugute . Da auch der Export  weiter
unter dem beträchtlichen Kursabschlag
der .Währungen der konkurrierenden Länder litt,
hatte die Gesellschaft den größeren Teil des
Jahres unter außerordentlichen Man¬
gel an produktiver Arbeit  zu leiden.

Die Fortentwicklung auf allen Fabrikations¬
gebieten habe teilweise zu neuen Typen  von
Schiffshilfsmaschinen geführt ; ebenso hatte die
Gesellschaft besonders in den Erzeugnissen der
Bronze -Propeller -Gießerei , Erfolge , die den Ab¬
nehmern zugutekommen . Das Gleiche gelte von
den „Atlas “-Echoloten und Unterwasserschall¬
apparate , deren Bedeutung für alle Gebiete der
Schiffahrt immer mehr anerkannt werde . Die
erfolgreichen Entwicklungsarbeiten auf dem
Gebiete der Speisewasserpflege und Wärmewirt¬
schaft , die sich an vielen Kesselanlagen des In-
und Auslandes bewährt haben , konnten in grö¬
ßerem Maße auch auf den Schiffbau übertragen
werden , nachdem in diesem der Höchstdruck¬
kessel mehr Eingang findet . In dieser Voraus¬
sicht wurde bereits vor mehreren Jahren mit
entsprechenden Vorarbeiten begonnen ., Sonder¬
konstruktionen für Wasser -Destillation und
Speisewasser -Entgasung für Schiffs -Höchst¬
druckkessel sind gebaut und praktisch erprobt.

Das für die Reederei Gebr . Schreiber , Bremen,
im Berichtsjahre abgelieferte Passagier -Motor¬
schiff „H a n s e a t “ ist zur vollen Zufriedenheit
der Reederei ausgefallen und hat nach der In¬
dienststellung den Verkehr auf der Unterweser
ganz außerordentlich belebt . Ein Schwester¬
schiff , das für die gleiche Fahrt in Dienst ge¬
stellt werden soll , wurde in Auftrag gegeben.

Die Bruttoeinnahme nach Abzug der Aufwen¬
dungen für Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe
stellte sich auf 2,118 Mill . Zinsen erbrachten
S4 905 RM und außerordentliche Erträge 312 264
RM. Löhne und Gehälter erforderten 2,1 Mill.
RM, soziale Abgaben 0,173 Mill ., Besitzsteuern
0,119 Mill . und sonstige Aufwendungen 0,496
Mill . RM. Die Aufwendungen für den Vorstand
betrugen 104 245 RM, die für den Aufsichtsrat
22 222 RM.

Nach 125 246 RM Abschreibungen auf Anlagen
und 51146 RM sonstigen Abschreibungen ver¬
bleibt ein Verlust  von 601716 RM, der aus
den Reserven gedeckt werden soll . Diese sind
damit bis auf einen geringen Betrag auf¬
gebraucht , so daß die Gesellschaft bei einem
etwaigen weiteren Verlustabschluß weder auf
offene , noch auf stille Reserven zurückgreifen
kann . Die Ausgaben wurden 1933 nach dem
Geschäftsbericht im Rahmen der gesetzlichen
Bestimmungen möglichst beschränkt.

Die Bilanz weist bei 5 Mill . RM Grundkapital,
0,878 Mill . RM Reserven , 48 635 RM Rückstel¬
lungen und 42 368 RM Wertberichtigungsposten
1,331 Mill . RM Verbindlichkeiten aus , darunter
0,207 Mill . RM Anzahlungen von Kunden . Das
Anlagevermögen wird mit 3,404 Mill . ausge¬
wiesen . Für Maschinen , Werkzeuge und Be¬
triebsinventar konnten die Abschreibungen nie¬
driger bemessen werden als früher . Das Um¬
laufsvermögen (3,1 Mill .) schließt 0,555 Forde¬
rungen auf Grund von Warenlieferungen , 0,594
Mill . sonstige Forderungen , 0,215 Mill . RM
iWechselforderungen und 0,678 Mill . RM Bank¬
guthaben ein.

Die im letzten Geschäftbericht erwähnte Ver¬
pflichtung zur Uebernahme von RM 100 000
Aktien der Norddeutschen Kredit¬
bank  AG . wurde Anfang des Jahres eingelöst.
Eine kursmäßige Abschreibung ist vorgenom¬
men . Im übrigen sind unter Umlaufvermögen
noch Wertpapiere , wie Steuergutscheine , sowie
aus Rückzahlungen der Entschädigungsgesell¬
schaft des Gesamtverbandes Deutscher Metall¬

industrieller stammender Effekten enthalten . —
Eine bisher nicht aktivierte Beteiligung
ist mit einem Erinnerungswert zu Buch genom¬
men.

Bürgschaften sind mit RM 166 595 aufgeführt,
die zum Teil Aval -Bürgschaften , zum Teil Ver¬
pflichtungen aus Kurssicherungs¬
tratten  betreffen.

Die aus früheren Geschäften stammenden
Wechselforderungen an die Handelsvertretung
der UdSSR,  in Deutschland sind , soweit sie
fällig waren , termingemäß  eingelöst wor¬
den . — Die aufgewertete Hypothek hat sich
durch im Laufe des Berichtsjahres erfolgte
Rückzahlung von RM 30150 entsprechend ver¬
mindert.

Im laufenden  Jahre wurde ein weiterer
Teil der Helgen - und Kaianlage  erneu¬
ert und der dafür aufgewandte Betrag auf An¬
lage -Konto verbucht.

Die Gen e'ral Versammlung,  in der
6 Aktionäre 4 344 700 RM vertraten , genehmigte
einstimmig den vorliegenden Abschluß und

Schluß -Gläubigerversammlung
Automobilgesellschaft Bremen -Hastedt AG.

Quote von rund 21 Prozent f
In der Sitzung des Amtsgerichts Bremen am

15. 5. erstattete der Konkursverwalter , Dr . jur.
B. Joh . Wilckens , den Schlußbericht.  —
Dem am 21. Juli 1932 eröffneten Konkurse
ging bekanntlich das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren  vorauf . Das Ver¬
gleichsverfahren scheiterte  aber . Infolge
des allgemeinen Rückgangs der Konjunktur
wurde eine große Anzahl früher als gut ange¬
sehener Außenstände uneinbringlich.
Die Eingänge genügten nicht , um fällige , nicht
am Vergleiche beteiligte Forderungen zu be¬
zahlen . Der Konkurs  mußte am 21. Juli
1932 eröffnet werden.

Der Konkursverwalter erhielt von den Treu¬
händern eine bare Masse von 1700 RM., im übri-
ben nur eine Anzahl von Forderungen , die bei
auswärtigen Gerichten eingeklagt waren bzw.
eingeklagt werden mußten , und deren Eingang
äußerst zweifelhaft war.

Glücklicherweise ergab aber die Prüfung
aller geschäftlich -juristischen Vorkommnisse der
letzten Jahre seit 1929 verschiedene erhebliche
juristische Versehen , die folgende Besserung
der Masse zur Folge hatten.

Die am 27. Juni 1932 von dem Notar der
alten Firma vorgenommene Auflassung  der
Grundstücke der Gemeindeschuldnerin , die die
beiden Großaktionäre am 15. Dezember 1931 ge¬
kauft hatten , wurde mit Erfolg beanstandet.

Im Jahre 1929 wurden die Vareler Auto¬
mobilwerke  in Varel mit der Gemein¬
schuldnerin fusioniert . Das Vermögen der Va¬
reler Gesellschaft hätte gemäß § 306 des HGB.
zu Gunsten der Gläubiger der aufgelösten Ge¬
sellschaft getrennt verwaltet werden müssen.
Der Konkursverwalter erklärte den vorhande¬
nen Grundbesitz , der aber stark belastet und
sehr schwer verkäuflich war , als noch zur
Masse gehörig , es gelang ihm dadurch , von dem
diesen Grundbesitz verwaltenden Gläubiger eine
Vergleichsumme  von 20000 RM zu er¬
halten.

Der Verwalter prüfte alsbald nach der Er¬
öffnung des Verfahrens die Kapitalerhö¬
hung  der Gemeinschuldnerin aus 1930 und ver¬
klagte daraufhin mit Zustimmung des Gläu¬
bigerausschusses die beteiligte Bank auf Zah¬
lung von 45 Prozent der Kapitalserhöhungs¬
summe von 2,40 Mill . RM, also auf Zahlung von
600 000 RM. Die Bank wurde zur Zahlung die¬
ser Summe vom Landgericht in Bremen verur¬
teilt . Der Konkursverwalter hat unter Zu¬
stimmung des Gläubigerausschusses , um nicht
das Verfahren durch die Verfolgung beim Ober¬
landesgericht und Reichsgericht zu verzögern,

Oel - und Fettindustrie
Bremen -Besigheimer Oelfabriken Bremen . Die

Generalversammlung , in der 7 363 700 RM. Ak¬
tienkapital = 368185 Stimmen vertreten waren,
genehmigte einstimmig den vorliegenden Ab¬
schluß und wählte die Herren Eduard Laden¬
burg  und Richard Sachse  wieder in den
Aufsichtsrat.

Auf Antrag des Vorsitzenden wurde die ein¬
zurichtende Angestellten - und Arbeiter -Unter¬
stützungskasse , die zunächst mit 20 000 RM. be¬
dacht werden soll , gegründet.

Bremer Oelfabrik Harburg -Wilhelmsburg . Die
Generalversammlung , in der 550 000 RM. Vor¬
zugsaktien und 3 Mill . RM. Stammaktien ver¬
treten waren , genehmigte einstimmig den vor¬
liegenden Abschluß . Bankdirektor Heinrich
Focken (Bremen ) wurde wieder in den Auf¬
sichtsrat gewählt.

Die Anlagen der Bremer Oelfabrik haben
nach wie vor stillgelegen . Die Jürgens -van -den-
Bergh -Margarine -Verkaufsunion GmbH ., der die
Oelfabrik angehört , hat die laufenden Unkosten
erstattet.

Fett -Raffinerie Aktiengesellschaft Bremen.
Die Generalversammlung , in der 2,794 Mill.

Reichsmark Grundkapital vertreten waren , ge¬
nehmigte einstimmig den Abschluß für 1933.

Oelfabrik Groß -Gerau -Brcmen zu Bremen . Die
Generalversammlung genehmigte einstimmig
den vorliegenden Abschluß und wählte Albrecht
Volland (Berlin ) in den Aufsichtsrat.

Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , daß
außer den normalen Abschreibungen noch eine
Wertberichtigung vorgenommen werden mußte,
die im Hinblick auf die Veräußerung eines
Teiles der stillstehenden Maschinenanlagen , die
nur zu erheblich unter dem Buchwert liegen¬
den Preisen erfolgen konnte , erforderlich war.
Wenn auch der größteTeil der Stillstandskosten
aus der Vermietung von Fabrikriiumen und der
Verbindung des Verkaufsgeschäfts mit befreun¬
deten Oelfabriken ausgeglichen werden konnte,
war dennoch am Ende des Geschäftsjahres ein
Verlust  zu verzeichnen , der vorgetragen
wurde.

Oldenburger Margarinewerke AG ., Hoyken¬
kamp b. Delmenhorst . Die Generalversamm¬
lung , in der 4311 Stimmen = 431000 RM. Ak¬
tienkapital .vertreten waren , genehmigte ein¬

stimmig den vorliegenden Abschluß . Direktor
Neef  wurde wieder in AR . gewählt . R . E.

Deutsche Jürgens -Werke AG ., Hamburg

Die Deutsche Jürgens -Werke AG ., Hamburg,
weist in ihrem Bericht über das Geschäftsjahr
1933 zunächst auf die Maßnahmen der
Reichsregierung  zur Neuordnung der
Fettwirtschaft hin und betont , daß im Zusam¬
menhang mit der Durchführung der mannig¬
fachen Verordnungen die Margarine - und
Oelmühlen - Industrie  vor ganz neue
Aufgaben  gestellt worden sei . Trotz der
stark verminderten Produktion hätten sich die
befreundeten Firmen den Verhältnissen ohne
Entlassung von kaufmännischen und gewerb¬
lichen Angestellten angepaßt.

Die Gesellschaften , an denen die Jürgens-
Werke beteiligt  sind , haben im Laufe des
Jahres 1933 für die Verbesserung und
Vervollkommnung  derjenigen Abteilun¬
gen ihrer Fabriken , mit deren Beschäftigung
auch ferner gerechnet werden kann , in Anlage¬
werten Uber 3 Mill . RM . investiert
und damit in erheblichem Maße zur Beschäfti¬
gung anderer Industriezweige beigetragen.
Darüber habe das Unternehmen es mit Hilfe
ausländischer Freunde ermöglichen können , der
deutschen Industrie Millionenaufträge aus dem
Auslande zuzuführen.

Die Jürgens -Werke sjnd u . a. maßgeblich an
der F e 11 r a f f i n e r i e AG . Brake  betei¬
ligt , deren Abschluß wir bereits besprochen
haben.

Die Margarine - Fabriken  haben den
Verkauf ihrer Erzeugnisse der Jürgens -van-
den -Bergh -Margarine -Verkaufs -Union G.m.b.IL,
Berlin , übertragen , an deren Ergebnis sie an¬
teilmäßig beteiligt sind . Die Oelfabriken
arbeiten , soweit sie nicht eigenes Verkaufs-
gcschüft betreiben , im wesentlichen im Work-
lohn  für die Jürgens -van -dcn -Bcrgh -Marga-
rino -Verkaufs -Union GmbH ., Berlin , die ein
Stammkapital von von 5 Mill . RM. hat , an dem
die Jürgens -Werke und die van den Berglis
Margarine AG ., deren Vorstände aus den glci
eben Personen bestehen , beteiligt sind.

Der Reingewinn  beläuft sich einschließ¬
lich des Vortrages von 598 927 RM. auf 1,018
(1,843 ) Mill . RM. Es wird vorgeschlagen , 6%
Dividende wie im Vorjahre auf 7 Mill . RM.
Vorzugsaktien  auszuschütten , während
7 Mill . RM. Stammaktien,  die im Vorjahr
10 °/o’ Dividende erhielten , dividendenlos
bleiben.

wählte anstelle zweier ausgeschiedener Mit¬
glieder Staatsrat Karl Lindemann  neu in

den Aufsichtsrat . Dr . H . Deters , Hamburg , wurde
wiedergewählt.

Der Vorsitzende , Dr . Ph . Heineken,  führte
in Ergänzung des Geschäftsberichts aus , daß
es an Arbeit nicht gefehlt habe . Diese sei je¬
doch unproduktiver Natur gewesen , da es sich
um Projekte handelte , die später nicht zur Aus¬
führung gelangten . Dank dem Arbeits¬
besch affungsprogramm der Regie¬
rung  sei in Schiffahrt und Schiffbau eine ge¬
wisse Belebung zu beobachten , ohne daß diese
jedoch bereits eine Rentabilität sicher stellen
könne . Das laufende  Geschäftsjahr habe im
Vergleich zu dem letzten eine etwas günstigere
Wendung genommen , so hätten die Atlas -Werke
für verschiedene Schiffsneubauten Hilfsmaschi¬
nen neu zu liefern . Weite Projekte seien in
der Schwebe . Die Gesellschaft habe die Hoff¬
nung und das Vertrauen , daß die Regierung sie
unterstützt in dem Bestreben , den Betrieb auf¬
recht zu erhalten.

sich auf Zahlung von 450 000 RM mit der Bank
verglichen.

Es steht demnach der alsbaldigen Auszah¬
lung  der Dividende an die Gläubiger nichts
im Wege.

Es ist bei Beginn des Konkursverfahrens die
Meinung vertreten worden , daß das vorherge¬
hende Vergleichsverfahren ein Fehler gewesen
sei . Die Erledigung des Konkurses zeigt aber,
daß das Vergleichsverfahren doch für die Gläu¬
biger erhebliche Vorteile gehabt hat , und daß
es sonst schwerlich möglich gewesen wäre , das
Werk Bremen zu erhalten.

Die am Vergleich beteiligten Gläubiger erhal¬
ten rund 21 Prozent ihrer Forde¬
rungen.

Hansawerke AG., Hemelingen
Die Gesellschaft nimmt zu den Ereignissen

des letzten Jahres wie folgt Stellung:
Das Jahr 1933 wird als das Siegesjahr der

nationalsozialistischen Revolu¬
tion  in der Geschichte des deutschen Volkes
fortleben . Es brachte eine völlige Umgestal¬
tung in der politischen und sozialen Struktur
unseres Volkes und als Folge davon tiefgehende
Rückwirkungen auf unser gesamtes Wirtschafts¬
leben . Unter dem Einfluß der richtunggebenden
Maßnahmen der neuen Regierung kehrte in der
deutschen AVirtschaft der gesunkene Glaube an
eine AVendung zum allmählichen Aufstieg und
Erstarkung der eigenen Kraft zurück . Hieraus
ergaben sich die ersten sichtbaren Erfolge im
Kampf um die AViederbelebung unserer Wirt¬
schaft , was in der Rückführung von mehr als
2 Millionen Arbeitsloser in den AVirtschafts-
prozeß zum Ausdruck kommt.

Auch unser Unternehmen  blieb von
dieser Entwicklung nicht unberührt.  Eine
bessere Beschäftigung  war die Folge,
die auch im neuen  Jahre angehalten  hat.

Die Hansawerke gehören dem Verband deut¬
scher Seifenfabrikanten  an , welcher in
Form eines Zwangskartells sich die Aufgabe
gestellt hat , durch Preis - und Lieferungsvor¬
schriften die trostlose wirtschaftliche Lage des
größten Teils der deutschen Seifenindustrie der
Gesundung zuzuführen.

In der Bilanz  wurden bei 0,45 Mill . Grund¬
kapital , 27 000 RM Rückstellungen und 0,1 Mill.
Reserven , 10 614 RM Verpflichtungen aus AVaren-
lieferungen und Leistungen und 8711 RM Ver¬
bindlichkeiten gegenüber abhängigen Gesell¬
schaften ausgewiesen . Für duliose Forderungen
wurden 14 000 RM zurückgestellt und für Pen¬
sionsverpflichtungen 25 000 RM.

Forderungen werden mit 0,38 Mill . RM aus¬
gewiesen , Bankguthaben mit 0,108 Mill . Be¬
teiligungen sind auf 53 000 RM zurückgegangen.

Der Bruttogewinn betrug 0,429 Mill . Löhne
und Gehälter erforderten 0,1 Mill , soziale Ab¬
gaben 6900 RM, Steuern 22 330 RM und sonstige
Aufwendungen 0,255 Mill . RM. Nach 7873 RM
Abschreibungen und Rücklagen verbleibt ein
Reingewinn  von 36838 RM, aus dem wie¬
der 8 Prozent Dividende  verteilt werden
sollen . (GAr. 29. Mai ) .

Hohentors -Grundstücks AG ., Bremen . Die
Generalversammlung , in der 283 000 RM Grund¬
kapital vertreten waren , genehmigte einstim¬
mig den bekannten dividendenlosen Abschluß.
In den Aufsichtsrat  wurden die Herren A-
Meyer -Hild und Paul Böttger , Bremen , neu ge¬
wählt . Dr . Ahlers verzichtete auf eine AVieder-
wahl.

Befreiung des Welthandels
Basel , 15. Mai.

Am Schluß der Generalversammlung der BIZ .,
die gestern stattfand , wurde eine Kundgebung
für die allgemeine Rückkehr zur Goldwährung
erlassen.

Die ATertretei ' der 23 Zentralbanken stimmten
einem Beschluß zn , in dem sie sich ausdrück¬
lich zu der Entscheidung der BIZ . bereit er¬
klärten , die sie bereits am 11. Juni 1932 über
die Wiederherstellung eines auf gemeinsamer
Grundlage beruhenden Währungssystems er¬
lassen hat . Als dieses AA' ährungssystem wird die
Goldwährung  bezeichnet , weil sie den am
besten geeigneten , verfügbaren monetären Me¬
chanismus darstelle , um die freie Bewe¬
gung des AA’ elthandels  und der inter¬
nationalen finanziellen Betätigung zu gewähr¬
leisten.

Die an der BIZ . beteiligten amerikani¬
schen und japanischen  Bankengruppen
haben dem Beschluß aus dem Grunde nicht zu¬
gestimmt , weil sie nur Vertreter größerer
Privatbanken und nicht der Staatsbanken sind.

Im zweiten Abschnitt der Entschließung be¬
kennen sich die Zentralbänkpräsidenten im
Sinne der Feststellungen der Londoner
Konferenz  ausdrücklich zu der notwendigen
und zweckmäßigen engeren und ständigen Zu¬
sammenarbeit  zwischen den Zentralban¬
ken . Sie teilen , so wird ausdrücklich betont,
die Auffassung der Konferenz , daß die BIZ.
zum Nutzen aller eine immer bedeutendere
Rolle als Mittelpunkt der Fühlungnahme der
Beratungen und Zusammenarbeit , namentlich
bei der Untersuchung der grundsätzlichen
Fragen der Goldwährungen , spiele und spie¬
len soll.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht  hat Mon¬
tag nachmittag nach Beendigung der GV . der
BIZ . unverzüglich die Rückreise nach Berlin
angetreten , da bereits heute die Transfer¬
besprechungen  wieder beginnen . Die bei¬
den anderen deutschen Delegierten , Freiherr
v . Schröder und Generaldirektor Reusch , sind
ebenfalls schon wieder nach Deutschland zu¬
rückgereist . Präsident Fraser  ist Montag
abend noch in Basel zurückgehalten worden.
Er wird sich im Laufe des heutigen Tages
eventuell im Flugzeug nach Berlin begeben.

Dawes - und Young -Anleihe
im BIZ .-Bericht

Ein besonderes Kapitel widmet die BIZ . in
ihrem Jahresbericht den Annuitätenzahlungen
der Regierungen für die Reparationsanleihe,
deren Zinsen - und Tilgungsdienst sie als Treu¬
händer abzuwickeln hat.

Für den Dienst der deutschen  äußeren
Anleihe von 1924, der sogenannten Dawes -An-
leihe , hat die Reichsregierung vom 1. April
1933 bis 31. März 1934 dem Treuhänder
57,342 Mill . RM. überwiesen , ferner für zwei
Drittel des Dienstes der ß’Aprozentigen Young-
anleihe von 1930 44,660 Mill . RM. Für letztere
Anleihe wurden ab 15. Juli 1933 die Tilgungg-
beträge nicht  mehr transferiert,  son¬
dern in Reichsmark auf ein bei der Reichsbank
auf den Namen des Treuhänders geführtes Son¬
derkonto eingezahlt.

Ab 15. Mai wurden die Beträge für die ame¬
rikanische , englische und schwedische Ausgabe,
nachdem diese Länder die Goldwährung ver¬
lassen haben , zum .Währungs - Nennwert
überwiesen . Nach Einholung juristischer Gut - *
achten hat dann der Treuhänder die Zinsscheine %
aller Ausgaben der Anleihe zu ihrem Nenn¬
betrag eingelöst und hiervon die von Deutsch¬
land empfangenen Anleihe -Dienstbeträge voll
aufgebraucht . Einzelne Zahlungsagenten waren
hiermit unzufrieden und verlangten , daß der
ganze Anleihedienst zusammengefaßt und /
gleichmäßig auf Goldwertbasis hätte verteilt
werden müssen . Dadurch wären aber die Be¬
träge in den entwerteten Währungen weit über
den Nennwert hinausgegangen.

Von der mit 25 Jahren Laufzeit vorgesehenen
Dawes - Anleihe,  die , auf Reichsmark um¬
gerechnet , etwa 967 Mill . ausmacht , standen bis
zum 31. März 1934 noch 648,7 Mill . aus . Unter
Nichtberücksichtigung der Währungsentwer¬
tungen mit Berücksichtigung des Absinkens von
Pfund Sterling , Schwedenkrone und amerika¬
nischem Dollar ergibt sich noch eine Rest-
schuld  von 399,9 Mill . RM.

Bei der 1930 ausgegebenen 5Viprozentigen
Tonnganleihe,  die in .verschiedenen Wäh¬
rungen aufgelegt , einen Gegenwert .von etwa
351 Mill . Golddollar besitzt , entspricht der am
31. März 1934 noch ausstehende Nennbetrag
einem Gegenwert von 327,8 Mill . Golddollar.
AVerden die Währungen zu ihrem heutiges
Stand berechnet , worauf Deutschland nach des
eigenen Gepflogenheiten dieser Länder An¬
spruch erhebt , so ergibt sich ein Anleihe-
stand  von 258,6 Mill . Golddollar . Für das am
31. März zu Ende gehende Jahr hat Deutsch¬
land für diese Anleihe 66 Mill . RM. an Zinsen
und Amortisationen gezahlt.

Der Treuhänder verständigte die Reichs¬
regierung davon , daß er der beabsichtigten
Zahlungsweise auf Nennwert statt auf Gold-
basis nicht zustimmen könne und daß er ein
solches Verfahren für unvereinbar mit der in -
der allgemeinen Schuldverschreibung übernom¬
menen Verpflichtungen ansehe.

y«
:«

ijs;

sten Schaden zugefügt hat . In diesem Fall ist
jetzt gründlicher Wandel eingetreten , indem
diese Gesellschaft auf Grund einer freundschaft¬
lichen Vereinbarung aller daran interessierten
Kreise ihre Privatgeschäfte abgegolten hat.

Fälle , in denen gleiche oder ähnliche Ver¬
hältnisse gegeben sind , mag es noch zu Dutzen¬
den in Deutschland geben . Der Schaden,  der
hieraus dem einschlägigen Handel  in all
den letzten Jahren vor der Machtübernahme
erwachsen ist , dürfte in die Millionen gehen.
Auch auf diesem an sich nicht unwichtigen Ge¬
biet unseres wirtschaftlichen Lebens ist es daher
dem Nationalsozialismus Vorbehalten geblieben,
AVandel zu schaffen . Das Vorgehen der zu¬
ständigen Stellen in Sachen der Berliner Brenn-
stoffgesellschaft muß ' vorbildlich genannt wer¬
den , zumal man über der grundsätzlichen Frage,
die es für die Zukunft dabei zu lösen galt,
auch die im Augenblick nicht weniger wichtigen
der Unterbringung der bei der genannten Ge¬
sellschaft beschäftigten und nunmehr freiwer¬
denden Arbeiter und Angestellten nicht ver¬
gessen hat . Sie sind vor dem Schicksal des Er¬
werbsloswerdens bewahrt geblieben . Nach dem
Grundsatz , daß nicht das Interesse bestimmter
Zweige oder gar einzelner Firmen , sondern
stets das Gemeinwohl  den Ausschlag zu
geben hat , hat sich nämlich der Berliner Kohlen - -
großhandel verpflichtet , die bei der Gesellschaft
zur Entlassung kommenden Arolksgenossen auf¬
zunehmen . Das ist auch nur recht und billig.
Denn der AVert der Tatsache , die Konkurrenz
dieser Gesellschaft nicht mehr fürchten zu

müssen , wiegt das Einstellen einiger neuer Ar¬
beitskräfte bei den Großhandelsfirmen glatt auf.

Dieses Beispiel , das in seltener Deutlichkeit
dieneue Art der Wirtschaftsführung
vor Augen führt , verdient , in ganz Deutet-
land bekannt und nachgeahmt zu werden . Pb
dürfte überall noch solche Fälle geben , die einer
befriedigenden Lösung harren . Erinnert sei
nur ein zahlreiche Regiebetriebe der
Großstädte,  die zwar samt und sonderß
in allmählichem Aufbau begriffen sind , der aber
dem jeweils in Frage kommenden Handelszweig
teilweise recht langsam zu sein scheint . Viel¬
leicht kann hier von oben her in Anlehnung
an das angeführte Beispiel ein gewisser Druck
ausgeübt werden , um der neuen Wirtschafts¬
auffassurig und Wirtschaftsgesinnung rascher
zum Durchbruch zu verhelfen , denn der Handel
hat nach den letzten Jahren liberalistischer
AVirtschaftsführung wahrlich ein Recht darauf . *■
Die Kommunen , die heute alle unter national,
sozialistischer Betreuung nach dem Grundsatz
des Führerprinzips  stehen , sind ebenfalls
sehr stark interessiert , ihre teilweise unren¬
tablen Nebenbetriebe schleunigst liquidieren zu
können , um auf diese Art dem einschlägigen
Ortshandel zu helfen . Schließlich sind die fi¬
nanziellen Auswirkungen für die Stadt nicht zu
übersehen und bedürfen sorgsamster Pflege ge¬
rade von seiten der Kommunalverwaltungen.
Wenn alle Beteiligten nach dem Grundsatz vom
Gemeinnutz , der vor Eigennutz zu gehen hat,
handeln , läßt sich überall sehr schnell eine
Lösung finden , die alle zufrieden stellt.
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Warenmärkte
Genossenschaftswesen

Eierverkaufsgenossenschaft Ohmstede Bei
der Eierverkaufsgenossenschaft Ohmstede
e. G. m. b. H . wurden im Jahre 1933 insgesamt
1250 000 Eier angeliefert , oder 350 000 Stück
mehr als 1932 angeliefert . Der Durch¬
schnitts - Auszahlungspreis  betrug
6,4 Pfg . Den Bankschulden von 937 RM stehen
2694 RM Vermögenswerte gegenüber . ' Die Zahl
der Genossen hat sich um 61 erhöht . Da bis
zur Generalversammlung weitere 160 neue Ge¬
nossen eingetreten sind , besteht die Genossen¬
schaft aus 694 eingetragene Genossen.

Kapitalhcrabsetzungcn in erleichterter Form
Auf Grund der dritten Verordnung des Reichs¬

präsidenten zur Sicherung von AVirtschaft und
Finanzen und zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen wird verordnet , daß die Fristen,
bis zu deren Ablauf die Kapitalherabsetzung
in erleichterter Form beschlossen werden kann,
bis zum 31. Dezember 1934 verlängert
werden.

Industrieüirmen und Handel
NS . - II . : Mit Recht fordert der Handel , daß

rieh Induslricfirnien n i c li t mit Handelsge¬
schäften , d. li. mit dem Verkauf an Private , teil¬
weise sogar mit Kleinverknuf an solche be¬
fassen dürfen , die außerhalb des Rahmens ihrer
eigentlichen , meistens durch die Satzung vorge-
schriebenon Aufgaben liegen . Die liberalistische
AVirtschaftsführung der Nachkriegszeit Hat ge¬
rade auf diesem Gebiet die seltensten Blüten
getrieben . Eines der markantesten Beispiele war
die Berliner Brennstoffgesell¬
schaft,  die dem Kohlenplatzhandel in der
Reichshauptstadt in den letzten Jahren schwer-

Wolle
Es kosteten am Termln-
markt pro 1b. per
Lieferung auf:

heut . vor.
rence

Antwerpen , 15. Mai 1934
Es kosteten am Termin*
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
b . ri.

Mai . . . . 30V« Sl Mai . . . . 31 .00
(uni . . . . SO 308/4 luni . . . . 31 . UÜ
fuli . . . . 30»/, 31 fuli . . . . 31 .00
August . . SO»/, 31»/« August . . 31 . 25
September 30’/, 3P/2 September 31 . 60
Oktober . . 31 81*/« Oktober . 32 . - 0
November 31’/« 31*/« November 32 .00
Dezember 31>/8 31V* Dezember 32 .00
Umsatz: 215000 Ibs, Umsatz: 185000
Tendenz : ruhig Tendenz : ruhig

31,60
31 . 25
31 . 50
31 . 76
32,00
32 . 25
32 . 50
32 . 76

Reaktion der Wollprelsc

Eine Rückschau auf die Londoner Wollauktion
(Eigene Meldung der Bremer Zeitung)

Die Ende letzter Woche geschlossene dritte
Serie  der Londoner Wollauktionen ließ die Woll¬
industrie des Kontingents und Englands in derselben
großen Ungewißheit  wie vor Beginn der Ver¬
steigerungen . Obwohl die Preise sehr wenig ge¬
fallen sind , nimmt man allgemein an , daß der
schnellen Entwicklung der Wollindustrie,  die
sich in der beginnenden Erholung der Wirtschaft
nuszeichuete , Einhalt  geboten ist . Hauptquello
der Unsicherheit war die Einschränkung der deut¬
schen Einfuhr.

Bradford und andere Bezirke waren gute Käufer^
in Croßbreds,  die in ziemlich gutem Uiufnngr
angeboten waren . Diese Klassen , besonders Neu
Seeland -Wolle , hielten ihre Erüffnungspreise , die am
1. Mai mit 5—10 Pzt . unter den Marzauktiouen ein¬
setzten , obwob , die Gebote oft zögernd waren , ln
Merinos  zeigten die Erüffnungspreise für beste
Merinos sowohl in Schmutz -, wie in geringster Wolle
koine Ermäßigung . Einige spekulative Käufe für
Deutschland waren zu beobachten . Diese ließen je¬
doch nach , als der Beschluß der Reichsregierung über
die Bedingungen des Einfuhr der notwendigen Roh¬
stoffe bekannte wurde . Als Folge erlahmten  die
Gebote ; bis die Preise 10 Prozent unter  den März¬
preisen lagen . Eine ganze Menge Wolle blieb u n -
verkauft,  da die Besitzer Rieh weigerten , dem
Markt entgegenzukoimnen . Merinos wurden ara
meisten zurückgezogen , ebenso Südamerika -Croß-
hreds , für die Deutschland gewöhnlich als großer
Käufer Auftritt . Die Preisabschwächung ist außer¬
dem mit auf das leichte Nachgeben der Preise in
Australien ubd Neuseeland zurückzuführen . Von
Deutschland abgesehen , waren die kontinentalen Ein¬
käufer durch die Unsicherheit über die Entwicklung
ihrer eigenen Wollindustrie behindert.

Die Lage ist anscheinend so , daß die Welt Wolle
gebraucht , aber fürchtet,  daß sie in Anbetracht
des schnellen Ansteigens der Preise im letzten Jahr
zu viel dafür bezahlt hat oder noch bezahlt.

Einkauf von Kunstwolle Im Ansland

Der Reichsbeauftragte für Wolle
weist diejenigen Firmen , die nach dem Ablauf der
Einkaufssperre Kunstwolle einführen wollen , auf die
entsprechenden Bestimmungen der Anordnung —
W 1 — vom 17. April 1934 hin.

Die Bestimmungen lauten : „ Firmen , die Kunst¬
wolle ira Auslande zur Verarbeitung in Deutschland
erwerben wollen , bedürfen hierzu einer besonde¬
ren Einkaufsgenehmigung.  Diese Ein-
kaufsgenekmigung wird nur solchen Firmen erteilt,
die im Jahre 1933 bereits Kunstwolle im Auslande zur
Verarbeitung in Deutschland erworben haben . Diß
Mengen , über die eine solche Einkaufsgenehmigung
erteilt wird , dürfen die Mengen , die von der Firma
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1933 mi
Auslande zur Verarbeitung in Deutschland erworben
worden sind , nicht übersteigen . “ ,

Finnen , die beabsichtigen , Kunstwolle nach Ablauf
der Einkaufssperre zur Einfuhr nach Deutschland zu
erwerben , werden ersucht , sich , sofern die Voraus¬
setzungen der obigen Bestimmungen gegeben sind,
unverzüglich  bei der Ueberwachungsstelle »ur
Wolle und andere Tierhaare , Berlin , NW 7, Hermann
Göringstraße 28 , zu melden.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 15. Mai . Weizen , Manitoba I , Atlantik.

12.15, verzollt , do . hard Pacific 12.40, verzollt , Gerste.
Donap , 8.75, verzollt , Russen , 8.75, verzollt , Da Pla| a
3.75 , verzollt Deutsche , 8.75 , Hafer , Pomraern/MecK-
lenburger Weißhafer , 53/54 kg , 8.90, Mais , La Piata , ab
Bremen und Brake , 9.15, verkehrsfrei , verzollt.
Tendenz:  stetig.

Mehlfestpreise . Es wird hierdurch nochmals aus-
unioklichsi darauf hingewiesen , daß die seit dem
1. Mai 1934 ln Kraft getretenen Festpreise für Mehl
unbedingt innezuhalten  sind , und zwar so-
wohl im Großhandel wie auch im Handel um
Bäckern und Koloniahvarenhändlern . Jede Unter¬
bietung der festgesetzten Mehlpreise wird verfolgt
und der betr . Händler zur Rechenschaft gezogen.

Es ist dringend erforderlich daß sämtliche Im Bre¬
mer Staatsgebiet wohnenden am Mehlhandel beteilig*
ten Firmen sich sofort bei der Hauptabteilung I"
des Reichsnährstandes , Bremen , Domshof 22/25 (Haus
Deutsche Bank ) , Telephon Domsh . 27 489 schriftlich
anmelden , soweit dieses ln den letten Tagen noch
nicht geschehen ist.
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Sclilkpver./lerkiir nvcki niclil senoben
SMieMle slvrt sie »ertzvntzsardeiien
Brrmrrhave « , 15. Mai.

Die am Dienstagmorgen mit aller Energie fort»
gefetzten Bergungsarbeiten werden infolge der
schlechten Witterung , durch starte Strömung und
hohen Wellengang in der Wesermündung sehr
park beeinträchtigt . Es ist kaum damit zu rech¬
nen , dah bei diesen ungünstigen Verhältnissen
eine Hebung des gesunkenen Schleppers vor Don¬
nerstag erfolgen kann . Eine Bergung der Leichen
kaun voraussichtlich erst erfolgen , wenn der
Schiffskörper gehoben ist ; das Wrack liegt in einer
Wassertiese von 1l> Meter bei Niedrigwasser , etwa
2 Meter unter dem Spiegel.

Hapag -Dampfer „Albert Ballin " ist nach provi¬
sorischer Reparatur am Montagabend nach Ham¬
burg weitergefahren , um auf der Werft von
Blohm S- Boh sich einer endgültigen Ausbesserung
zu unterziehen.

Freilag Seeamtsverhandlung
Die noch unklaren Borgiinge, die zu der

folgenschwerenSchlepperkatastrophegeführt
haben, werden in einer aus Freitag angesetz.
ten Verhandlung des Seeamtes Bremer-
haoen untersuchtwerden.

Beim Norddeutschen Lloyd sind aus Anlaß des
tragischen Schicksals, das acht Menschenleben
beim Untergang des Schleppers „Merkur"  ge¬
troffen hat , eine Reihe von Beileids -Kundgebun-
gen eingegangen . Nachdem bereits Senator
Bernhard  seine Anteilnahme telegraphisch
ausgesprochen hatte , brachte am Montag Kapitän
z. S . Wolf,  der Leiter der Reichsmarinedienst¬
stelle Bremen , im Auftrage von Admiral Dr.
h. c. Raeder  die Anteilnahme der Reichs¬
marine dem Vorsitzenden des Vorstandes des
Norddeutschen Lloyd , Dr . Firle,  zum Aus¬
druck. Außer der Seeberufsgenossenschaft sowie
verschiedener Schiffahrtsgesellschaften bekundete
die Hamburg -Amerika -Linie ihr Beileid wie
folgt:

„Aufsichtsrat , Vorstand und Gefolgschaft der
Hamburg -Amerila -Linie bedauern aufs tiefste,
daß bei dem gestrigen Unfall 7 Seeleute in
treuer Pflichterfüllung ihr Leben gelassen
haben und entbieten dem Norddeutschen Lloyd
sowie den Familien der Verunglückten ihr tief¬
empfundenes Beileid ."
Ferner gingen Beileidsäuberungen von der

SA „ dem Marinesturm Bremen , vom tschecho¬
slowakischen und uruguayischen Konsulat beim
Norddeutschen Lloyd ein.

»er verscvoUeneSsllon in»sSisnS SeinnNen
»eine Insassen

Moskau , 15. Mai . Der am Sonntag früh in
Bitterfeld gestartete Freiballon „Bartsch von Sig-
feld", der seit seinem Aufstieg verschollen war , ist
auf russischem Gebiet Montag abend gefunden
worden . Der Ballon war 2ü Kilometer östlich
der Ortschaft Sebesch in der Nähe der lettländisch-
rusflschen Grenze , nordöstlich von Dünaburg , nie¬
dergegangen . In seiner Gondel fand man den
Ballonbeobachter Viktor Masuch  tot auf . Ueber
die Ursache seines Todes liegen Angaben noch
nicht vor , doch erfahren wir weiter , daß der
Deutsche Luftsportverband Vertreter nach Sebesch
geschickt hat , um die näheren Umstände festzu¬
stellen. Auch die deutsche Botschaft in Moskau
hat all« Schritte unternommen , um den Unfall
des Ballons aufzuklären . Erst nach der Obduk-

, tion wird sich das Geheimnis dieses Todes klären
lassen. In der Gondel wurden «ine Hakenkreuz
flagge und eine schwarzweitzrot « Flagge sowie
drei Sauerstofflaschen gefunden . Ueber dar Ver¬
bleiben des zweiten Insassen des Ballon », Dr.

MÄNgo.ßchrenk , fehlt bisher jede Nachricht.

"Zu der Auffindung des verunglückten deutschen
Freiballons „Bartsch von Eisfeld " Lei Sebesch
an der lettländisch -russtschen Grenze wird noch be-
kannt , daß der Ballon nach dem Befunde etwa
um 12 Uhr nachts niedergegangen sein mutz. Die
in der Gondel des Ballons befindliche Leiche
konnte an Hand der vorgefundenen Papiere sofort
als der Beobachter Viktor Masuch festgestellt wer-
den . Die Leiche des Ballonführers Dr . Schien!
wurde 15 Kilometer von dem Auffindungsort des
Ballons entfernt gefunden . Die Leichen der Ver¬
unglückten werden voraussichtlich zunächst nach
Moskau gebracht werden , um von dort nach
Deutschland übergeführt zu werden.

vlesenleiier In vnlerlrsnlien
18 Wohnhäuser und 22 Scheunen eingeäschert
Bad Kissingen , 15. Mai . 2n der Gemeinde

Poppenroth wütete am Sonntagnachmittag ein
verheerendes Erotzfeuer , dem nicht weniger als
18 Wohnhäuser und 22 Scheunen zum Opfer fie¬
len . Das Feuer , das in einer Scheune ausge-
brochen war , verbreitete sich vom Wind begünstigt
in rasender Eile über die ganze Häuserreihe.
Bei dem Wassermangel erwiesen sich die ersten
Bekämpfungsmaßnahmen als völlig unzureichend.
Erst als die Feuerwehren von Bad Kissingen,

ist aulZeMnUeii
Hammelburg , Scheinfurt und zwei anderen Orten
mit ihren Motorspritzen eingreifen konnten , ge¬
lang es , dem Feuer Einhalt zu gebieten . Der
Ort bietet ein Bild der Zerstörung . Der Schaden
ist noch gar nicht abzusehen . Das Unglück trifft
die Bevölkerung um so härter , als es sich meist um
minderbemittelte Leute handelt . Durch den
Brand sind über 100 Einwohner obdachlos gewor¬
den . Durch einstürzendes Mauerwerk und Balken
wurden zahlreiche Bewohner verletzt , so daß in
fast 3V Fällen die Sanitäter Hilfe leisten mußten.
Sofort nach Benachrichtigung von der Katastrophe
eilte der Gauleiter Dr . Hellmuth an Ort und
Stelle , um helfend einzugreifen.

ri i «re in imerlas
Haifa , 15. Mai . Zu der Unwetterkatastrophe in

Tiberias am Eenezarethsee ist ergänzend zu mel¬
den , daß aus den eingestürzten Häusern bis jetzt
21 Todesopfer geborgen worden sind.
Viele Personen werden noch vermißt . Die Zahl
der Obdachlosen ist sehr groß . Besonders schwer
gelitten hat das Zentrum des Ortes mit dem
Markt . Viele Häuser wurden durch Steinlawinen
zerstört . Der Regen war so heftig , daß das Wasser
in einzelnen Straßen zwei Meter hoch stand.

vrsame aes lUiZNUM in
kontsinvlesn

Paris , 15. Mai . Die Zahl der Todesopfer des
Kraftwagenunglücks in Fontainbleau hat sich auf
acht erhöht.

Die nähere Untersuchung der Ursache des Un¬
glücks hat ergeben , daß die ursprüngliche An¬
nahme , der Fahrer des verunglückten Wagens
sei durch einen auf die Rennstrecke gelaufenen
Hund abgelenkt worden , nicht stichhaltig ist. Es
hat sich vielmehr gezeigt , daß der Wagen Fehler
auswies . Ein « der beiden Bremsscheiben hatte
sich unterwegs gelöst und war abgeflogen . Als
der Wagen kurz vor dem Ziel im 170-Kilometer-
Tempo fuhr , wollte der Fahrer bremsen.  Da
aber nur eine Scheibe auf die Räder wirkte,
wurde der Wagen zur Seite geschleudert und
raste in die Menge . Man hat ferner festgestellt,
daß der Ordnungsdienst entgegen den polizei¬
lichen Anordnungen die Zuschauer bis dicht an die
Rennstrecke herangelassen hatte.

Die Fettesten -Äi ĉiee osm Ar ^e

Zum Abschluß ihrer Frühjahrsiibungen in der
Ostsee veranstaltete die deutsche Flotte in Swine-
münde ihre traditionelle Flottenschau . Das Bild
gewährt einen Blick von der „Köln " auf die

Kreuzer „Leipzig " und „Königsberg " .

Der Radfahrer Richli,  der von mehreren Sechs¬
tagerennen her auch in Deutschland bekannt ist,
starb im 30. Lebensjahr an den Folgen einer Ver¬
letzung, die er sich bei der Austragung der
schweizerischen Vahnmeisterschaften zugezogen hat.

Mit einer großen Kundgebung in der Vreslauer Jahrhunderthalle wurde die schlesischeBauern¬
woche eröffnet . Man sieht Ministerpräsident Eöring  bet seiner Ansprache an die schlesischenBauern , rechts von ihm Landesbauernführer v. Reibnitz  und Reichsbauernkührer Darre.

-

. *

Die Maikäferplage hat in diesem Jahre einen Umfang angenommen , wie noch nie zuvor . Aus die¬sem Grunde mußte eine großzügige Abwehr organisiert werden . Es wurden sowohl der Frei¬
willige Arbeitsdienst als auch Schulkinder aufgeboten . Die Arbeitsdienstwilligen schütteln die
Bäume ab und die Schulkinder lesen dann die Maikäfer auf , die durch Abbrühen getötet werden.

Neben st ehend  :
Als Abschluß der Arbeiten an dem nunmehr fer¬
tiggestellten zweiten Teil des Mittellandkanals
wurde in Braunschweig der neue Binnenhafen
eingeweiht , den unser Bild mit den ersten an¬
gekommenen Schiffen zeigt . Das Hascngebiet
umfaßt eine Fläche von 15 Hektar , das Becken ist
3,5 Meter tief und die gesamten Baukosten be¬

laufen sich auf 2,3 Millionen Mark.

I
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(2. Fortsetzung .)
Sie kamen in Ernakis Wohnung , die ganz wie

in Zirkuswagen eingerichtet war . Der Alte lud
seinen Begleiter gar nicht zum Sitzen ein , son-
dern führte ihn sofort an einen großen Tisch : da
war ein Modell der Todesschleife aufgebaut ! —
„Passen Sie auf !", sagte Ernaki . Er legte eine
Kugel in das Ablaufbrett , gab ihr einen Stoß,
und sie lief glatt durch die mannigfachen Win¬
dungen , übersprang die offenen Stellen und lan¬
dete genau auf dem Ablauf . „VoilL !" sagte Ernaki
triumphierend.

Henry zuckte die Achseln : „ Eine Kugel —-!"
„Bitte !" erwiderte Ernaki erregt . „ Diese Kugel

hat im Verhältnis zum Modell genau dasselbe
Gewicht , wie es der Mensch mit dem Wagen im
richtigen Apparat haben wird ! Ich habe das ge¬
nau — ganz genau berechnet ! Ich bin doch kein
Idiot — !"

In diesem Augenblick öffnete sich eine Tür , und
Edith trat ein . Sie wollte sich sofort wieder zu¬
rückziehen. als sie sah, daß der Vater Besuch
hatte , aber er nahm sie an der Hand und stellte
sie Henry vor.

Ein entzückendes Mädel ! Schlank , vollkommen
ebenmäßig , mit braunen Locken, großen , dunklen
Augen in dem zarten Gesicht, das noch reizender
erschien durch die Röte einer mädchenhaften
Schüchternheit . Henry war so überrascht , daß er
ganz vergaß , seine Hand wieder aus ihrer zu
ziehen.

„Das also ", sogie Ernaki , der Henry genau be¬
obachtet hatte , „ ist Henry , ein Herr , der sich für
meine Todesschleife interessierte — aber doch
nicht darin fahren will — weil es ihm zu riskant
ist - - " .

„Dann fahre ich, Vater —", sagt« Edith : mit
einer Stimme , deren Unsicherheit Henry nicht ver¬
borgen blieb.

Er machte eine abwehrende Bewegung . — „Ich
habe noch nicht Nein gesagt , Ernaki !" sagte er;
und dabei gingen seine Augen zu Edith.

Nach einigen Wochen flüsterte man in Artisten¬
kreisen : der alte Ernaki kommt wirklich mit sei¬
ner Todesschleife heraus ! Man wußte auch bald,
daß Henry der kühne Fahrer sein würde , und be¬
stürmte ihn mit Fragen . Aber er sagte nichts , er
lächelte nur.

Und dies Lächeln hatte seinen guten Grund:
Henry liebte Edith und fühlte , daß er auch Edith
nicht gleichgültig war . Nur um das holde Mädchen
wiederzusehen , hatte er anfänglich den alten Er¬
naki wieder aufgesucht , sich seinen Apparat noch¬
mals erklären lassen . Bei diesen Besuchen konnte
er Edith die Hand drücken, ihr in die schönen
Augen sehen, ihr schließlich zuflüstern:

„Ich liebe dich —". Sie riß sich los , erglühend,
verbarg sich im Nebenzimmer , gab ihm keine Ant¬
wort . — Aber als am nächsten Tage Ernaki und
Henry einig wurden , der Alte seiner Tochter er¬
freut zurief : „Er fährt meine Todesschleife !" ,
und Henry ihr mit einem stummen Händedruck

rsagte : „Für dich!" — da spürte er aus ihrer war¬
men Hand , aus ihren Augen : Gegenliebe.

Der „Todcsturm " wird gebaut
In aller Heimlichkeit hatte Ernaki den Apparat

bauen lassen — er kostete viel Geld —, in einem
Vorortsschuppen wurde er aufgestellt , und unter
Ausschluß ieder Oeffentlichkeit sollte nachts die
Probefahrt vor dem Zirkusdirektor , der sich für
die Nummer interessierte , stattfinden.

Noch einmal ging Henry die ganze Bahn ab,
untersuchte alle Verzahnungen , den Wagen , die
Abfangmatratzen — und dann bestieg er das Ab¬
fahrtspodium.

Während Ernaki unten aufgeregt hin und her
lief , warf Henry der blaß im Halbdunkel stehen¬

den Geliebten «inen letzten Blick zu und gab das
Zeichen „Los !" - Mit unheimlichem Ge¬
ratter sauste der Wagen abwärts — in die erste
Kurve — durch die Schleife — stand Kopf —
drohte sich in die nächste Schleife — übersprang
die offene Stelle — polterte wieder in die feste
Bahn — landete — mit einem gewaltigen Ruck
— auf den Matratzen ! —

Henry , im ersten Augenblick noch betäubt , er¬
wachte durch das Klatschen des Direktors und
Ernakis Zurufe . Er befühlte seine Glieder : er
war unverletzt!

Der Kontrakt kam sofort zustande . Vierund¬
zwanzig Stunden später schon schrien Tausende
von Plakaten durch ganz Paris : Die größte Sen¬
sation !! — Ernakis Todesschleife !!

Der Sprung ist eine Sensation
Die Nummer wurde eine Attraktion allererster

Ordnung . Presse und Publikum waren einig : so
etwas Tollkühnes hatte man noch nie gesehen!

Ernaki strahlte . Er gab sich ganz als den großen
Erfinder , prunkte mit seiner hohen Gage , wo und
wie er nur konnte.

Auch Henry hatte sich nicht zu beklagen . Sein
Gagenanteil war anständig , die Zeitungen feierten
ihn in langen Artikeln . Und — was ihm die
Hauptsache war — Edith liebte ihn ! Sie verbarg
es ihm nicht länger.

Als das Engagement sich dem Ende näherte und
ein Wieder -Engagement mit erhöhter Gage zu
erwarten war , deutete Henry dem alten Ernaki an,
daß auch er mit einer Gagenerhöhung rechne. —
„Später , später , Henry ", wehrte Ernaki ab . „Ich
habe augenblicklich den Kopf voll mit einem neuen
Trick, — ich will den Apparat noch großartigerausbauen !"

„Man müßte überhaupt mal überprüfen lassen" ,
meinte Henry , „mir scheint, manche Teile lockern
sich - "

„Später — später —, jetzt habe ich keine Zeit !"
erwiderte Ernaki wieder . Henry wurde drin-
gender . Ernaki wurde schroffer. Ein paar Tage
gingen sie schweigend aneinander vorbei.

Dann ging Henry gerade auf sein Ziel los : er
gestand dem Alten seine Liebe zu Edith und bat
um ihre Hand.

Ernaki fuhr hoch. Dann faßte er sich. „Später
— später - " .

Da hielt sich Henry nicht länger , schrie den Alten
an - der schrie noch lauter - der Streit
war da-

„Ich höre morgen aus !", brüllte Henry , kehrte
dem Alten den Rücken und ging.

Er wollte , mußte jetzt mit Edith sprechen ! —
Aber er fand sie nicht . Der Alte hatte sie in Ob¬
hut genommen , ließ sie nicht aus seinen Fängen.
Auch abends während der Vorstellung fanden die
Liebenden keine Gelegenheit , sich zu verständigen.

Henrys Entschluß stand fest : er würde morgen
wirklich aufhören . Er durfte es , denn heute war
der letzte Tag des ersten Kontraktes gewesen , und
Ernaki hatte noch keinen neuen mit ihm abge¬
schlossen; obwohl er mit dem Zirkusdirektor schon
einig war Das wußte Henry.

Am nächsten Abend ging er in den Zirkus ; aber
nicht in seine Garderobe Er setzte sich in den Zu¬
schauerraum und wartete , was nun werden würde.
Die Todesschleife wurde aufgebaut wie immer.
Ernaki lief umher und beaufsichtigte den Aufbau.
— Er denkt wahrbaftig , ich komme wie immer !" ,
dachte Henry . — Die Einleitungsmusik spielte
länger als sonst. Ernaki verschwand hinter der
Gardine — die Musik spielte noch immer ; nun
wird gleich der Regisseur in die Manege kommen
und verkünden , daß leider die Nummer ausfallen
müßte , lackte Henry in sich hinein.

Aber dann erbleichte er : die Gardine wurde
auseinandergerissen — und Edith sprang in die
Manege.

Henry saß noch immer wie versteint . Schon
lland Edith hoch oben auf dem Abfahrtspodium,
die Musik brach ab . Der Wagen wurde zu Edith
hinaufgewunden . Henry sprang auf , drängte nach
vorn - . „Halt ! Halt !", wollte er schreien.
Aber kein Laut kam ihm aus der trockenen Kehle.

Mit unheimlichem Geratter sauste der Wagen
mit Edith abwärts — in die erste Kurve — durch
die Schleife , stand Kops , drehte sich in die nächste
Schleife , übersprang die offene Stelle , polterte.
Ein Schrei , tausendstimmig . Unten : «in kleiner
Trümmerhaufen — zerbrochene Glieder . Schon
war Edith aus der Manege getragen ; die Musik
spielte wieder.

„Tot — auf der Stelle tot !" schrie Henry , als
er hinter die Gardine kam.

Noch in derselben Nacht verließ Henry Paris.
Fliehend — aber sein Gewissen schrie : Mörder!

III.
Die Fee aus den Gläsern

„Was Ihnen Slims von Edith in der Todes¬
schleife erzählt hat , stimmt " , sagte unser Direktor
Sawade , „er hat dabei nur die Hauptsache ver¬
schwiegen : sich selbst  nämlich-

„Sich selbst — ? Er spielte also eine Rolle da¬
bei — ? ", unterbrach ich ihn gespannt.

„Die Hauptrolle !" nickte Sawade , „ e r selbst war
Henry . — Bald danach habe ich ihn in Rußland
getroffen . Er war dort eine merkwürdige Figur.
Fragen Sie ihn doch mal , ob er Ihnen die Ge¬
schichte von der Fee auf den Gläsern erzählen
will ." Das sagte Sawade mit seinem eigentüm¬
lichen Lächeln , hinter dem meist irgend etwas
steckt.

Das war auch diesmal der Fall . Denn als ich
nachher Slims in seiner Requisitenkammer auf¬
suchte und meinen Wunsch nach der Geschichte von
der Fee aus den Gläsern vorbrachte , fuhr er mit
einem solchen Donnerwetter auf mich los , daß ich
zur Salzsäule erstarrte.

Plötzlich brach er in lautes Gelächter aus . —
„So wie Sie jetzt dastehen — so verdattert — so
unsagbar blöde —. so habe ich damals auch da¬
gestanden !" rief er und lachte wieder los . Empört
wollte ich mich zurückziehen . Der Mann war ja
verrückt ! Wie hätte er auch sonst über seiner Tür
dies Schild „Schönen Frauen — Zutritt ver¬
boten !" anbringen können!

(Fortsetzung folgt.)



Mittwoch, den 16. Mai 1934 Bremer Aeitu»§ Nr . 134 Sahrg-»s,gAi

Reuoi'dnung betr.die Gchulungs-
arbett der Deutschen Arbeitsfront

Das Kreis-Schulungsamt der NSDAP. und der
DAF. hat in den letzten Wochen durch Fühlung¬
nahme mit allen beteiligten Stellen (Kammern,
Fachschulen usw.) die ersten Vorarbeiten zur Auf¬
nahme einer dem Kreis-Schulungsamt anzuglie¬
dernden beruflichenSchulung und Weiterbildung
aller erwachsenen, nicht mehr schulpflichtigen Mit¬
glieder der DeutschenArbeitsfront abgeschlossen.
Grundlage für diese Schulung werden sein: die
bereits bestehendenKurse und Schulungseinrich¬
tungen aller bisherigen Verbände der DAF., die
durch den zentralen Einsatz der gesamten Partei
und der DAF. Bremens einen wesentlichen Aus¬
bau erfahren werden. — Darüber hinaus wird die
„Schule der DAF. Bremen" in engster organisato¬
rischer und persönlicher Zusammenarbeitmit allen
öffentlichen und privaten Stellen, die bisher schon
mit Erfolg auf dem Gebiete der Berufsschulung
tätig gewesen sind, einen geschlossenen, planvollen
Einsatz aller Kräfte auf dem Felde der werktäti¬
gen Schulung erwirken.

Den beruflichenSonderheiten und Notwendig¬
keiten aller Werktätigen wird durch zweckmäßige
Aufgliederungder Arbeit Rechnung getragen wer¬
den. Ein Lehrplan und eine  Leitung werden
jedoch die Geschlossenheitnationalsozialistischer
Zielsetzung verbürgen.

Träger der Schule ist die Deutsche Arbeitsfront
Bremen, damit also alle in der DAF. zusammenge¬
schlossenen Arbeiter, Angestellte und Unternehmer,
die aus eigenem Wollen und eigener Kraft sich
eine Schuleschaffen, die charakterfesteNational¬
sozialisten und hervorragendeKenner und Könner
ihres Berufs bilden soll.

Die Schule unterstehtder verantwortlichenAuf¬
sicht des Kreisschulungsleiters. Der komm. Abtei¬
lungsleiter im Kreisschulungsamt, Pg. Adolf
Nielson, ist mit der Erledigung aller sich aus dem
Aufbau ergebenden Aufgabenbeauftragt. Etwaige
Anfragen sind schriftlich an die Geschäftsstelle des
Kreisschulungsamtsder NSDAP ., Aus der Brake
Nr. 8, zu richten.

Der Lehrplan wird Ende August 1934 veröffent¬
licht. Die einheitlicheSchulungsarbeit der DAF.
wird am 1. Oktober1834 aufgenommen. Die schon
jetzt bestehende Kaufmannsschuleder DA. ist als
Teil der „Schule der Deutschen Arbeitsfront Bre¬
men" anerkannt.

Die NSDAP. und die DAF. verlangen von
ihren sämtlichenPO.-Leitern, Amswaltern und
Mitgliedern, daß sie rückhaltlos das bereits vorge¬
schrittene Werk mit allen Kräften unterstützen.

Bremen, den 15. Mai 1934.
Der Krcisleiter der NSDAP.

gez. Wegener.
Der Krcisamtslciter der DAF.

gez. Schwenk.
Der Keeisschulungsleiterder NSDAP. und DAF.

gez. Dr. Röding.
Die bremischen Kammern zur Frage der beruf¬

lichen Weiterbildung
Die unterzeichnetenKammern begrüßen den

Plan der DeutschenArbeitsfront, die berufliche
Weiterbildung ihrer nicht mehr schulpflichtigen
Mitglieder in Angriff zu nehmen. Die Zusammen¬
fassung bestehender Einrichtungenzu einer Schule
der Deutschen Arbeitsfront und die Zusammen¬
arbeit aller beteiligten Kreise in der Deutschen
Arbeitsfront ist ein wesentlicher Fortschritt.

Die Kammern stellen sich rückhaltlos dem Kreis¬
schulungsamt zur Mitarbeit zur Verfügung.

Die Handelskammer, gez. Bollmeyer.
Die Eewerbekammer. gez. Ehlers.

Die Kleinhandelskammer, gez. Ebeling, Vize-Präs.
Die Arbeiterkammer, gez. Hogrefe.

Die Angestelltenkammer.
gez. Nielson. gez. Westermann.

Bann 192  an öer Arbeit
Im Heime des Unterbannes II herrscht seit

einigen Tagen reges Leben. Schon immer ist
hier ein Kommenund Gehen gewesen, jetzt aber
summt und brummt es wie in einem Bienen¬
körbe. Vor dem Heime stehen Fahrräder in unge¬
heurer Menge und im -schmalen Gange stauen sich
all die Jungens, die ein Anliegenhaben oder nur
die Zeit vertreiben wollen, so daß man sich kaum

einen Weg zum„Allerheiligsten", wo der llnter -
bannführer  herrscht, bahnen kann.

„Nein, Kurt ist nicht zu sprechen!" Abweisend
erhebt der Wachhabendedie Hand, doch gerade
geht die Tür zum Allerheiligsten auf und man
kann hineinsehen. Tatsächlich, inmitten einer
erregt diskutierenden Menge von Jungens , die
teils auf dem Fensterbrett, teils auf Pult , Schreib¬
tisch und änderen Gegenständensitzen, thront der
Unterbannfllhrer und läßt alles geduldig über
sich ergehen. Jeder will einen Vorschlaganbrin¬
gen, der eine wünscht seinenAusweis, der andere
will einen Dienstplan haben. Zwei Eeldverwalter
(man erkennt sie an ihren sorgenschweren Ge¬
sichtern) warten darauf, ihre Bücher mit dem
ewigen Minus vorzulegen. Kartei, Mitglieds¬
beiträge, Zeitschriftenrechnung— das alles spukt
in ihren Köpfen herum. — Der Adjutant berich¬
tet über seine neuesten Verhandlungen mit so
und soviel Dienststellen. Ein geplagter Mann. —

Auch der Fall eines unsozialen Lehr-
herrn  wird gemeldet: der Meister läßt seinen
Lehrling weit über die erlaubte Zeit hinaus ar¬
beiten. Das soziale Amt  der Hitler-Jugend
wird sich dieses Kameraden annehmen: Wer sich
zur Gemeinschaft bekennt, wird auch von ihr ver¬
teidigt werden! —

Doch Kurt liegt jetzt der geplante Abend am
Herzen. „Alles, was nichts mit dem Abend zu
tun hat, verschwindet!" Draußen auf dem Flur
ist es merkwürdigruhig, die Jungens stehen still
umher oder lehnen sich an einen Türpfosten. Da
ertönt aus dem nahe liegenden Saale ein
Sprechchor. — Getragen , feierlich klingen die
Stimmen auf : „Du bist die Schönste aller, die uns
wehten!" —

Jetzt markig, kraftvoll: „Du bist die Kraft, die
jeden Kämpfer wirbt."

Wie aus weiter Ferne, überirdisch: „Du hei¬
ligst selbst den Sünder, der Dir stirbt, Du hohe
Hand, mit der die Helden beten." Fest, auf-

Eine Stunde
Jetzt vor Pfingsten muß eine Stunde im Reise¬

büro doch interessanter sein, als eine Film¬
vorstellung, so dachte ich und wurde nicht ent¬
täuscht. Kaum saß ich aus dem Stuhl um der
Dinge zu harren, die an mich herantreten sollten,
als der Herr aus Sachsen den Laden betrat.
Woran man den Herrn aus Sachsen erkennt,
werden Sie gewiß fragen. Landluft färbt ab,
Seeluft färbt ab, den Schiffer erkennt man genau
so gut wie jemand aus dem Binnenland, warum
nicht den Herrn aus Sachsen, der sich im echtesten
Sächsisch erkundigte, was denn das kleine Schiff
im Fenster kostensollte. Das kleine Schiff im
Fenster war ein Modell des Hapagdampfers
Oceana, der ebensowie das Modell des BVG.-
Omnibussesdie allergrößte Anziehungskraft auf
jung und alt hatte. Als man dem Herrn aus
Sachsen, wie übrigens allen anderen bedeutete,
daß beide Beförderungsmittel im Modell kein
verkäufliches Spielzeug seien, da fragte er : „Gönn
Se dann fachn wie ich nach Götschenbroda gomme?"

Sie M ck/e alle M/rm/e/e/Su/k am
20. Mai ab/
^ab !rsic:ds bl subssts !lungsn  iisgsri vor!

Wir smpksblsn nocrti vorcismKssi
sieb ctis sltsn Killtrs ru siviisrn

Zwar ohne Schiff aber doch mit dem richtigen
Zug, wird unser Freund nach Kötschenbroda
gekommen sein.

Es sei gleich verraten, daß mindestenszehnmal
nach dem Preis der ausgestellten Gegenstände
gefragt wurde. Wie man denn überhaupt oft
den Eindruckhaben konnte, das Reisebüro wäre
ein Auskunftsbüro. Was wollte man nicht alles
wissen! Ein Backfisch kam eilig und etwas ver¬
legen an : „Ach können Sie mir wohl sagen, wo
Hans Soehnker in Bremen gewohnthat ?" Dem
Mädchen konnte geholfen werden, ein altes Adreß¬
buch verriet die gewünschte Wohnung.

Es ging jetzt wie in einem Taubenschlag, aus

peitschend: „Inbrunst und Wille bist Du von uns
allen" und verheißendaufklingend: „Heil denen,
die in Deinem Schatten fallen!"

Ergriffen stehen wir da, erst nach einer Weile
gehe ich langsam zum E-Saal , wo gerade der
Spielmannszug  eingetroffen ist und seine
schneidigen Märsche zu üben beginnt. Die
Trommler schlagen auf eine große Tischplatte,
etwas abseits spielen die Pfeifer. Uebung,
Uebung und noch einmal Uebung.— nur dadurch
kann ein schneidiger Spielmaunszug werden, der
die Gruppe mitreißt. Unser SZ. ist einfach her¬
vorragend, morgen wird er sein Können zeigen!

In einem anderen Saale übt die Spielschar
einige Hans-Sachs-Spiele. Die Komiker des
Unterbanncs lösen mit dem derben Humor des
Hans Sachs, den sie noch durch eine glänzende
Spielweise würzen, eine Lachsalvenach der an¬
deren aus. — Dett Jeschäft iß jutt!

Nun besuche ich noch unsere Turner.  Das
sind aber Kerle! Die laufen, springen, (über¬
haupt wird meist nur Bodenturnen geübt) und
macheneine schwierige Pyramide. Das Turnen
ist ein Kapitel, das die Hitler-Jugend jetzt fest
angepackthat und auch zur Vollendung führen
wird!

Da kommtmir der llnterbannführer entgegen:
„Na, sieht sich die Presse auch mal unsern Laden
an ? Was sagste denn dazu, ob es heute wohl
klappen wird?" „Aber natürlich (ich war wirk¬
lich begeistert!) wir werden ja sehen, was die
Leute sagen. Hauptsache ist, daß sie auch einmal
das innere Wesen der Hitler - Jugend
erkennen und sehen, daß wir nicht nur mar¬
schieren, sondern auch Sport treiben, singen und
spielen, daß auch eine Menge Arbeit damit ver¬
bunden ist." „Hoffen wir das beste und dann das
Wichtigste: der Oberbannführer hat
sein Erscheinen zugesagt!  Vergiß nicht,
die Gäste noch einzuladen! Also, bis heute
abend in den Central hallen ! —

im Reisebüro
und ein. Vielfach wurden natürlich die
gewünschtenKarten schlicht und einfachverlangt
und gegeben. Dann aber kam jemand, der wollte
zwei Karten für eine Fahrt ins Blaue haben,
aber nur dann, wenn er das Reiseziel erfahren
könnte und wenn es, für 1,50 Mark, Kaffee und.
Kuchen dazu gäbe. Mit Engelsgeduldwurde dem
Manne der Begriff der Fahrt ins Blaue erklärt.
Das wäre ja alles schön und gut, er wisse Be¬
scheid, aber er hätte es sich so schön gedacht, wenn
er als einziger wüßte, wohin es ginge. Der
Schlaumeier schnavpte ab, er konnte es sich nicht
vorstellen, daß Fahrten auch Geld kosten, den
Kaffee wollte er für 1,50 Mark dazu haben.

Die Erfahrung, daß alles nichts kosten soll, die
kann man im Reisebüro in reichem Maße machen.
Besondersdie wandernde Jugend hält das Reise¬
büro für eine staatliche Stelle, wo man alles
bekommt, was man gerade braucht, z. B. kosten¬
lose Nadfahrkarten, Landkarten von ganz Deutsch¬
land, Straßenverzeichnisse. Ansichtskarten, ja
sogar Lederhüllen für die Pässe.

Eine Viertelstunde ging alles gut, das Geschäft
wickelte sich, der Zeit vor Pfingsten entsprechend,
gut ab. Dann aber wollte jemand, wissen, wo
Hans Albers zur Zeit weilt. Ein anderer kam
und verlangte zwei Karten nach Zwischenahn,
aber nur unter der Bedingung, daß die Hotels
dort einen Fahrstuhl haben. Er nahm dann die
Karten auf gut Glück, weil man ja schließlich auch
im ersten Stock oder sogar zu ebener Erde wohnen
kann.

„Ich möchte gern über Wochenendeverreisen,
aber ich weiß nicht wohin, können Sie mir nicht
etwas empfehlen?" Diese Frage wird oft gestellt,
man denke aber nicht, daß sie leicht beantwortet
wird. Wenn man auch nicht weiß, wohin man
will, man weiß doch ganz genau, was man zum
Glück braucht. Aber endlich schwirrt auch dieser
Zeitgenosse ab. Jetzt betritt eine Dame den
Raum, ganz Würde und Unnahbarkeit, sie ist sich
ihres Wertes voll bewußt, sie ist jeder Zoll Vor¬
sitzende eines Damenvereins mit „gebildeten
Interessen". Sie will einen Omnibus für ihren
Verein chartern, sie weiß auch, wohin sie will und
alles wäre gut und schön, wenn nicht eine Be¬
dingung an das Ziel geknüpft wäre. Sie und
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Deutsche Tumerschaft/ Gebiet Achim-Verden:

Klasseneinteilung der Gommerspiele
Im Anschluß an die Klasseneinteilungdes Ge¬

bietes Bremen geben wir nachfolgend dieselbe von
obigemGebiet bekannt. Auch hier ist das Melde¬
ergebnis sehr gut. Neben den Mannschaftender
ersten Kreisklassewerden folgende Vereine sich
-an den Sommerspi-elen beteiligen:

Schlagball
2. Kreisklasseder Männer:

Staffel 1: Arbergen 2, Daverden 1, Mahn-
dorf 2, Uphusen1.

Staffel 2: Bassen 1, Embsen 1, Etelsen 1,
Oyten 1.

3. Kreisklasseder Männer:
Bässen2, Cluvenhagen1, Oyten 2, Sagehorn 1.

Jugendklasse:
Staffel 1: Arbergen, Achim, Baden, Hemelingen.
Staffel 2: Bässen, Etelsen, Mahndorf.

Faustball
2. Kreisklasse der Männer:

Stassel 1: Achim1, Baden 1, Uphusen1, Wer¬
den 1.

Staffel 2: Arbergen 1, Hemelingen1, Lilien-
thal 1, Mahndorf 1.

3. Kreisklasse der Männer:
Staffel 1: Arbergen 2, Baden 2, Werden 1,

Mahndorf 2.
Stassel 2: Bassen 1, Borstel 1, Embsen 1,

Embsen 3.
Staffel 3: Grasberg 1, Hemelingen2, Mahn¬

dorf 3, Wörpedorf 1.
Stassel 4: Achim 2, Bassen 2, Embsen 2,

Etelsen 2.
Staffel 5: Jntschede 1, Morsum 1, Verden 2,

Riede 1, Westen1. G
2. Kreisklasse der Männer 8 (1801 und srüher) :

Achim, Arbergcn.
2. Kreisklasse der Männer L (1894 und früh

Hemelingen.

Jugendklasse:
Staffel 1: Arbergen, Achim 2, Hemelingen,

Lilienthal, Mahndorf.
Staffel 2: Achim, Etelsen, Embsen, Uphusen.

2. Kreisklasseder Frauen:
Stassel 1: Grasberg, Hemelingen2, Mahndorf,

Wörpedorf.
Staffel 2: Achim, Baden, Morsum, Uphusen,

Verden.
Turnerinnen-Jugendklasse:

Arbergen, Baden, Etelsen, Hemelingen.
Trommelball

2. Kreisklasse der Frauen:
Achim, Falkenberg, Lilienthal 2, Uphusen.

Turnerinnen-Jugendklasse:
Hemelingen1, Lilienthal 1, Hemelingen2.

Än Leipzig und Fürth
Vorschlußrundezur Handball-Meisterschaft

Der Handball-Ausschutz des DeutschenLeicht¬
athletik-Verbandes hat am Montagabend die
Auslosung der Vorschlußrunde zur Deutschen
Meisterschaftvorgenommen, die am 27. Mai aus¬
gespielt wird. Die vier Paarungen sind:
Männer: Sportfreunde Leipzig — Polizei SV.

Darmstadt in Leipzig. — Spvgg. Fürth —
AskanischerTV. Berlin in Fürth.

Frauen : Fortuna Leipzig — VfN. Mannheim
in Leipzig. — Eimsbllttel — Hessen/Preu¬
ßen Kassel in Hamburg.

FuWM
Straßenbahn — Blauwciß

Heute abend treffen sich auf dem Sportplatz
Richthofenstraßeobige Mannschaften. Die tüch¬
tigen Straßenbahner haben in der letzten Zeit
durch recht acktl'-' r- - -wn sich reden ge¬
macht. In der Mauujchast sind gute Spieler, be-

sonders die Hintermannschaftmit Meyer im Tor,
Hemmelskampals Mittelläufer und im Sturm
verfügen alle Stürmer über einen kräftigen Tor¬
schuß. Blau-Weiß ist Meister in der ersten Kreis¬
klasse, die Mannschaftspielt einen guten Fußball
und wird sich energischzur Wehr setzen. Wir
glauben an einen knappenSieg von Blau-Weiß.

Das Ännentrto für Düsseldorf
Hohmann — Conen — Siffling

Am Mittwoch findet im Düsseldorfer Rhein¬
stadion das dritte Lehrspiel der englischenBe¬
rufsspieler von Derby County statt, zu dem fol¬
gende deutsche Elf aufgestellt wurde:

Kreß
Haringer Schwartz

Janes Szepan Streb
Lehner Hohmann Conen Siffling Kobierski.

im schönen Weser - 8tuckion. 36 rvokl-
gepklegts Llätre, grobe löegsxviesen.
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Wir haben letzt den Wunsch geäußert, einmal
einen Jnnensturm mit Hohmann —Conen
—Siffling  zu sehen und haben nun die Ge¬
nugtuung, bereits am Mittwoch dieses Jnnsn-
tri'o in Aktion zu sehen Diese deutsche Elf dürste
als noch spielstärker anzusehen sein, als die Mann¬
schaften, die in Frankfurt und Köln eindeutige
Siege erringen konnten. Wurde der deutsche An¬
griff schon in den beiden ersten Treffen außer¬
ordentlichgelobt, so darf man auf die Düsseldor¬
fer Stürmerleistungen erst recht gespannt sein, da

ihre Damen find vom Stamme jener Kaffee¬
trinker, die den Spruch beherzigen: „Der alte
Brauch wird nicht gebrochen, hier können Familien
Kaffee kochen." Das weiß man im Reisebüro
nun nicht ganz genau, ob man auch in Vilsen
diesem Brauch huldigt, aber man wird sich
erkundigen.

„Ich fahre fort von Bremen, aber ich würde
gern einmal wiederkommen, wenn der Zeppelin
wieder einmal über Bremen dahinkreuzt, können
Sie mir vielleicht verraten, wann das sein wird?"
Man bedauert von ganzem Herzen, dem Fjmg^
keine Auskunft geben zu können, und schon ist ein
anderer da, der will zu gern erfahren, ob es in
Bremen eine Hindenburg-Oelquelle gibt.

Das war fast zuviel, ich wollte mich verdrücken,
oa aber kam ein Herr, es mußte ein Herr sein,
denn er verlangte Karten für eine Mittelmeer¬
fahrt. Da mußte ich bleiben, so etwas erlebt
man nicht alle Tage. Der Handel begann, besser
die Informationen wurden erteilt. Zeitpunkt,
Kabine, Preis — als der Herr den hörte, zuckte
er etwas zusammenund meinte: „Wie teuer ist
eine Fahrt an den Rhein?" Die ganze Touren-
liste ging er durch, dann meinte der Mensch, tut
sich was mit Herr. mich so auf die Folter zu
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spannen: „Ich nehme zwei Karten für eine Fahrt
ins Kirschenland, dort blüht es ja jetzt auch!"

Wieder ging es eine Weile ohne jeden Zwischen-
fall ab. Daß die Menschen hier mehr fragen als
anderswo, das war mir allerdings schon klar
geworden. Ein Reisebüro ist für die meisten
eben eine Stelle, bei der mau sich nach allen
Dingen, die mit der Reise zusammenhängen,
erkundigenkann. So kam eine Frau mit einem
reichlich ausgewachsenenJungen an. Sie wollte
wissen, ob sie den langbeinigen Burschen nicht
umsonst mit in den Zug nehmenkönnte, sie wollte
ihn auch auf den Schoß nehmen und im übrigen
sähe er ja aus wie vier. Kopfschüttelndüber so
viel Zwergengeist ging die Mutter des vier¬
jährigen Riesenkindesdavon, als sie hörte, daß
sie für ihn bezahlenmüsse.

„Ich möchte eine Karte für den und den Zug
haben, aber nur, wenn ich gleich mit dem
Omnibus nach Kyritz an der Knatter weiter¬
fahren kann," so betrat jemand den Laden in der
felsenfestenHoffnung, daß er klüger als vorher,
das Büro verlassenwird. Seine Hoffnung trog
ihn nickt, aus Fahrplänen stellte man fest. daß er
beruhigt seines Weges fahren kannte.

Als iebt aber ein Reifender kam. der sich nach
der Adresse einer Vsrnckerungerkundigte, wollte
ich flüchten, aber ich hörte doch nock, wie ein
Wissensdurstigsr fragte, ob es in Afrika eine
Schwebebahn gäbe. Das war zuviel, ich hätte
dem Frager sicher gesagt: „Fahren Sie hin und
überzeugenSie sich," ich wette aber. daß man im
Reisebüro auch diesem Manne gerecht wurde.

Ein Gutes hat diese Stunde im Reisebüro für
mich gehabt. Wenn ich jetzt, beim Rätselraten
eine Stadt im Innern Asiens mit fünf Buchstaben
nicht finden kann, dann weiß ich, wohin ich gehe.

-cd.

Vg. Dr. HtmtfcM nach Grade
berufen

Vom Arbeitsamt Bremen wird uns geschrieben:
Der Herr Präsident der Reichsanstaltfür Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung, Berlin,
hat mit Erlaß vom 5. Mai 1934 den bisherigen
stellvertretenden Vorsitzendendes Arbeitsamtes
Bremen, Pg. Dr. Häntschke,  zum ersten Vor¬
sitzenden des Arbeitsamtes Stade  ernannt . Dr.
Häntschke, der im Vorjahre nach dem Weggang
von Herrn Oberregierungsrat Ziese das hiesige
Arbeitsamt vertretungsweise geleitet hatte, hat
seine neue Stellung am 14. d. M. angetreten.

Nerz hier den interessanten — und durchaus be¬
rechtigten Versuch unternimmt, das Jnnentrio
mit drei Mittelstürmern zu besetzen. Man darf
sogar die Vermutung aussprechen, daß sich in
Düsseldorfdie Angriffsreihe in der für Italien
vorgesehenen Besetzung vorstellen wird, wobei
lediglich noch die Frage offen sein dürfte, ob
Hohmann oder Conen die Sturmführung übertra¬
gen erhalten.

Oldcnburger Stadtmcistcrschast1934
Die Oldenburger Stadtmeisterschaft, die ein¬

fache private Spielrunde der oldenburgischen Fuß-
ball-Vereine, wird auch in diesem Jahre zur
Durchführung gelangen. Die Durchführung und
Ueberwachungder Spiele, die am 23. Mai be¬
ginnen, wurde vom Kreis-Fußballwart Horn-
bostel übernommen, der den Spielplan wie folgt
festlegte: 23. Mai : Sportfreunde — Reichsbahn
(Müller, VfR.) ; 26. Mai : VfB. — Viktoria
«Aüels, WSV.); 30. Mai : OSE. — Sportfreunde
(Lehse, VfR.) ; 2. Juni : Viktoria — Sportfreunde
Oltmanns, OST ) ; 6. Juni : OSC. — Reichs¬
bahn (Vayerlein, VfB.1l 9. Juni : Sportfreund«
— VfB. (Ruhländer, Viktoria) ; 13. Juni : VfB.
— Reichsbahn(Bläfer, Viktoria) ; 16. Juni - Vik¬
toria - OSC. (Hoting, VfB.ft 20. Juni : Vik¬
toria — Reichsbahn (Schulz. OSC.) ; 23. Juni:
VfB. — OSC. (Beyer, Reichsbahn).

Bei Punktgleichheit nach Abschluß der Runde
entscheidet das Torverhältnis nach Maßgabe der
DFB.-Bestimmungen.

Krastsport
ABKV. besiegt „Siegfried " nm

Vereinskampf 21:20
Der Allgemeine Bremer Kraftsportverein und

der Kraftsportverein „Siegfried" trafen sich zu
einem wohlgelungenenund gut besuchten Vereins¬
wettstreit in der Turnhalle der Schule an der
Nordstraße (Danziger Freiheit). Den Vorkampf
im Bantamgewicht bestritten Böttcher (AB-
KV.) und Meinecke (Siegfried ), den der Nord¬
deutsche Meister Böttcher für sich entschied. Dann
betraten Speulda (ABKV .) und Dörgeloh
(Siegfried) die Matte. In beiden Gängen wurde
der Eaumeister Speulda Sieger. Nach langer
Zeit sah man den alten Kämpen Conrad Last
wieder auf der Matte. Er unterlag aber gegen
den stark auskommendenJugendlichen Wein-

Derstaattichung der
Moorversuchsstaüon in Bremen

Wie uns von zuständigerSeit« mitgeteiltwird
ist die bisher aus Fonds des preußischen Laut»
wirtschaftsministeriums unterhalten« Moor.
Versuchsstation in Bremen  am 1. April
1934 unter Ernennung ihres Vorstehers Dr
Briine  zum Direktor und Professorpreußisch^
Staatsanstalt geworden. Dieses Ereignis dürfte
in weiten Kreisen mit um so größererFreude be¬
grüßt werden, weil darauf aufs deutlichste her,
vorgeht, daß der preußische St-aat die wichtige
Aufgaben der Moor-Versuchsstationbei der För.
derung der Landeskultur noch keineswegsals be¬
endet ansieht, sondern im Gegenteil die Zukunft
einer Anstalt, die als wissenschaftliche Trägerin
der deutschen Moor- und Heidekultur schlechthin
zu gelten hat, nach jeder Richtung sicherzustellen
beabsichtigt. Man wird der richtungweisenden
Tätigkeit und des erfahrenen Rats der Moor-
Versuchsstationin den kommenden Jahren um so
weniger en-traten können, wenn man bedenkt, datz
die Urbarmachung der deutschen Moor- und
Heideödländereienin dem Programm des natio¬
nalsozialistischen Staats zur Bekämpfungder Ar¬
beitslosigkeitmit an erster Stelle steht und bereits
im ersten Jahre der vom Volkskanzl-er Adolf Hit¬
ler geführten Reichsregierung einen bisher st
Deutschland nicht für möglich gehaltenenAuftrieb
erhalten hat.

Der neue Film
Europa-Palast

Abenteuer im Süd-Expreß
Ein Kriminalfilm in der Spielleitung von Erich

Waschneck;  ein Film mit einer witzigen Hand¬
lung, mit ausgezeichnetenRollen und mit her¬
vorragenden Darstellern, die jede Gelegenheit be¬
nutzen, nicht nur ihre Rolle zu spielen, sondern
in höchstem Maße Eigenes zu geben. Endprodukt:
Ein Film, der unbedingt empfehlenswertist.

An erster Stelle ist Ralph Arthur Roberts
zu nennen als russischer Graf Tarnoff.

Ralph zeigt eine Maskenkunst, die ihn einfach
unkenntlichmacht. Er charakterisiertdie Weieii-
heit eines weltgewandten S-eelemnannes, läßt
ihn in wichtigen Momenten von einer bizarren
Feigheit sein, die einfacherschütterndkomisch ist.
Das harte Auslandsdeutschdes Russen ist genau
so echt und überzeugendwie sein ganzes Gehabe
und Getue als eleganter Globetrotter.

Man kann bei Roberts nicht gut von einer
Höchstleistung sprechen, weil er in jedem seiner
Filme eine hervorragend durchgearbeitete Lei¬
stung bringt. Aber ihn in diesem Film nicht ge¬
sehen zu haben, bedeutet tatsächlich, etwas ver¬
säumt zu haben. Richard Romanowsky . der
zum ersten Mal in der Verfilmung vom„Spiel
im Schloß" durch seine charakterisierteKomik her¬
vorgetreten ist. bedeutet eine fabelhafteLeistung.

Karl Ludwig Diehl  als Speiscwagenkellner
hat eigentlich nur gut auszusehen, und das natür¬
lich mit großem Erfolg. Ueberraschend isi. dng
man ihn bei dieser Gelegenheitsingen lößi Char¬
lotte Susa  erscheintals elegante blonde Minie.
In dem Eesamterfolg ist noch Hans Richter
als Pikkolo im Speisewagen beteiligt. Um das
Matz der Komik voll zu machen, erscheint Paul
Heidemann  als Privatdetektiv.

Das Vorprogramm bringt als sogenannte»
Kulturfilm den schönsten Film von rheinischer
Landschaft, der bisher gedreht worden ist. mit
herrlichen Flugaufnahmen und Landschaftsbil¬
dern von großer Lebendigkeit.

Außerdem läuft, aus einem Filmarchiv zusam¬
mengestellt, eine Reportage, die sich„Könige und
Schauspieler" nennt. Es befinden sich darunter
historischwertvolle Bilder aus den Tagen ver¬
gangener Herrlichkeiten. Der zweite Teil, der sich
sehr ausgedehnt mit der Zeit des Stummfilms
in seinen Anfängen beschäftigt, erweckt in weitem
Matze schallendeHeiterkeit, wenn man ihn mit
der hochentwickelten Filmtechnikvon heute ver¬
gleicht Auf der anderen Seite ist es interessant,
große Schauspieler von heute in ihrem ersten
Auftreten vor der flimmernden Leinwandzu
sehen.

berg,  der infolge seiner neueren Technik im
Vorteil war. Die Sensation war der Kamps
Stein  gegen Stehmeyer.  Stein konnte im
ersten Gang in der Zeit von fünf Minuten durch
Schulterniederlageseinen Gegner besiegen. Wenn
man nun gehofft hatte, daß Stein auch im zweiten
Gang gewinnen würde, so enttäuschte Stehmeyer
aber nach der angenehmenSeite. Er konnte Stein
in der Zeit von 4 Minuten und 10 Sekunden
durch Schulterniederlageauf die Matte legen. Als
Schlußkampf rang Keffel (ABKV .) im Mittel¬
gewicht gegen Blume (Siegfried ). Ersterer
vermochte Blume durch Schulterniederlagezu be¬
siegen.

Im allgemeinen verlief dieser Vereinskampf zu
aller Zufriedenheit. Der Rückkampf findet am
27. d. M. in der Halle des ABKV. statt. Auch
dieser Begegnung dürfte man mit Interesse ent¬
gegensehen.

Radsport
Kontrollfahrt des Bremer Bezirks

Die erste Kontrollfahrt des Bezirks 1 Bremen
des Deutschen Radfahrer-Verbandes wurde in der
150-Kilometer-Klasse derartig schnell gefahren, das
der von Bück mann , Cronjäger  und War-
necke  am 20. März 1932 aufgestellte Rekord mit
4 Stunden 38 Minuten über den Haufen geworfen
wurde, denn Passon und Buckmannbewältigten
die Strecke in der nunmehr neuen Rekordzeit van
4 Stunden 34 Minuten. Damit wurde also die
vor zwei Jahren erzielte Zeit um vier Minuten
unterboten. Ergebnis:

150 Kilometer:
1. Johann Passon (RC. Diamant) 4 Stunden

34 Minuten
2. Wilhelm Buckmann(RC. Diamant) Hand¬

breite
3. Bernhard Steh! (RV. Wanderer) 4

59 Minuten
4. Heinz Meyer (RV. Weser) dichtauf
5. Fehrke (VC. Brema) dichtauf
6. Ed. Woltersdorf (VL. Brema) 5 Stunden

8 Minuten
7. Hermann Hcithoff (RV. Falke) dichtauf
8. Friedrich Lehrnrann (RC. Diamant) 5 v

9. Rudolf Meyer (RV. Falke) 6 Std. 8
130Kilometer: ^ .
1. Wilhelm Jägelcr (VC. Brema) 5 Stunven

1 Minute.
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Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben: 1 Dackel¬
hündin, 1 Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Verlängerung der Verkansszeit aus
den Wochenmiirktcn.

Am Sonnabend vor Pfingsten wird
die Verkaufszeit auf den Wochen-
märkten bis 14 Uhr verlängert . Die
iöerkaufsstände müssen jedoch bis
spätestens 14.80 Uhr gärizlv
räumt sein.

ge-

Don Dienstag , den 1b. Mai , wer¬
den die Flußbadeanstalten Wagen¬
brett (Peterswerder ) und Brettmann
(Stodtwerder) für den allgemeinen
Besuchunter den durch Anschlag in
den Badeanstalten bekanntgemachten
Bedingungen geöffnet.
I 14. 5. 1934.

Behörde für Leibesübungen und
Jugendpflege.

Die öffentlichen Flutzbadeanstalten
„Eberlein' - Hastedt, Obcrländischer
Hasen, Kaiseibrücke, Woltmershaufen,
Strandbad Waller See, BadeanstaltErambker See werden am 15. Mai
geöffnet, und zwar an Wochentagen
im Mai und September von K bis

19 Uhr,
im Juni und August von 6 bis

19.30 Uhr,
im Juli von 6—SO Uhr
mit Ausnahme einer «ineinhalbstün-
digen Mittagspause,
pn Sonntagen von 6—12 Uhr.

Die Flutzbadeanstalten im Ober-
iändischen Hasen und an der Kai-
serbrück« sind ohne Mittagspause
geöffnet.

Der Eintritt und das Baden sind
kostenfrei. Für die Flußbadeanstalt
Kaiferbrückegilt:
0—18 Uhr ist für Frauen und von

°1S—20 Uhr ist für Männer geöffnet.
Verein«, die während der Abend¬

stunden in den Flutzbadeanstalten
den Schwimmsport Pflegen wollen,
müssen einen Antrag aus Zulassung
bei der Behörde für Leibesübungen
und Jugendpflege , Georgstraß« b,
einreichen.

14. b. 1984.
Behörde für Leibesübungen und

Jugendpflege.

Mehlf-stpreise.
ES wird hierdurch nochmals aus¬

drücklichst darauf hingewiesen, daß
die feit dem 1. Wonnemond 1934 in
Kraft getretenen Festpreis« für Mehl
unbedingt innezuhalten sind, und
zwar sowohl im Großhandel wie
fauch im Handel mit Bäckern und
Nolvnialwarenhöndlern . Jede Un-
terbietung der festgesetzten Mehl¬
breis« wird verfolgt und der betref¬
fende Händler zur Rechenschaft ge¬
zogen.

Es ist dringend erforderlich, daß
sämtliche im Bremer Staatsgebiet
wohnenden, am Mehlhandel betei¬
ligten Firmen sich sofort bei der
Hauptabteilung IV des Reichsnähr¬
standes, Bremen , Domshos 22/25
(Haus Deutsch« Bank), Teleson:
DomSH. 27 489 schriftlich anmelden,
soweit diese? in den letzten Tagen
noch nicht geschehen ist.

Der Hauptabteilungsleiter IV:
Rolf Schwarze.

Die staatlich« KörungSkommifsion
hat einen Stier des Landwirts
Beruh. Garbade, Bremen , Hastedter
Heerstr. 83, mit 62 Punkten zur
Zucht zugelassen.

14. b. 1934. Der Landherr.

Nordische Kunsthochschule,
Abt. Oessentlich« Bibliothek,

Am Wandrahm 23.
Im Anschluß an den in Bremen

stattfindenden 2. Nordischen Thing
sind im Lesesaal Bilder und Werke
ausgelegt: Nordisch-Germanische Kunst
der Frühzeit . — Nordische Architek¬
tur und bildende Kunst. Oessnungs-
zeiten: Täglich außer Sonnabend von
9—13 Uhr, Montag und Freitag von
17—19 Uhr, Dienstag und Donners¬
tag von 18—21 Uhr. Eintritt sreil

Bremer Volkshochschule.
Freitag, 18. Mai 1934, 20 Uhr, Ober¬
realschule:

Vorbesprechungüber die Fahrt ins
Naturschutzgebiet Hohen  st ein
(Langenfeld im Süntel ) vom 22.
bis Ä . Mai 1934.
Führer K. Emde.

Anordnung
des Vorsitzenden des Milchwirt¬
schaftsverbandes Nicdersachscn.

I. betr. Abführung der Ausgleichs¬
abgaben für Vorzugsmilch, Mor-
kenmilch und lose Milch sür das
Dcrsorgungsgebiet der Stadt
Bremen,

2 betr. Milchpreisc sür von der
M.A.G. bezogene Milch für Käsc-
reizwecke.

Aus Grund meiner Anordnung
wir. Abführung der Ausgleichsal^
laben sür Vorzugsmilch. Marken-
nilch und lose Milch wird hierdurch
mgeordnet, dah sür das Dersor-
fungSgebiet der Stadt Bremen ab
'. Ä!ai 1934 die sämtlichen Neben-
ibmachungenüber Ausgleichsabgaben
ür die angeführten Milchsortcn auf¬
schoben werden. Ab 1. Mai 1934
wd aus dem Bersorgungsgebiet der
-ladt Bremen die vollen Ausgleichs-
wgabebcträge an den Milchwirt-
chastsverband Niedersachscn abzu-ühren.
.Für die von Käsereien durch

üe Milchabsatzgenosienschastbezogene
Auch für Käsereizwecke sind srei

Käserei folgende Preise ab 1. Mai
1934 zu berechnen: Preis pro Fett-
Prozent 3,b plus 4 sür die
Magermilch. Das ergibt euren Ge¬
samtpreis für Zprozentige Milch srei
Käserei von 14)H

Hannover , den 11. Mai 1934.
Milchwirtschastsverband Riedersachsen

Der Vorsitzende
Körte.
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s GtaatStheater s
Heule, 2vUhr,

Ende ungefähr 22.18 Uhr
Das fesselnde Fliegerstück

» » er Sloriveiem
, von Hermann Noßmann A
>Donnerstag , 20  Uhr,
§ Geschl. Vorstellung für die
> Deutsche Arbeitsfront
§Freitag , 20  Uhr,
1 2 . Vorstellung im Zyklus
l moderner Opern

W Fest-Vorstellung anläßlich —
is des Nordischen Thing
W OOkliVO
88888888,888888888888

Et
Heute , IMttwoch , abend « 8 llhr,

20 .Kammersptel -Mittwoch
Aas bezaubernde
Alt - Wiener Lustspiel
vsr Hinge Seron soulisuz
Lustspiel von Stesan Kamare

Donnerstag , 2V. Sonber -Adonn.
llsr sllngo Seron lleiiliim

Freitag , Serie 0/20
Wegen des sensationellen Erfolgs
nochmaliges Gastspiel
8gnstk Ltrsuit»
in Ihrer grStzten Leistung al « :

Ssdlsr
Schauspiel von Henrik Ibsen
preise von MSN . —.90 bls RM.
s .gv (I. parket, .)
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LUKornstr . 22

o ?. sM lil. llMk
Salier tteerstr . 183-87

VI' . NIKÜ. LvWkicliki
?rausnarrt
Lckrvacstk . Ueersir . 22
bis 27. Fisi

oi' . msa . «liviki'
Lonnenstr . 3 s
sb 17. ^tsi

Von ctsr » siss rurvcll!

» >' . meü . lkW
Uautarrt ,
Uutkilterstr . 7l.

ÜI' . N18Ü. löiüösi
Lkirurx
Kostlstökerstr . 2

Wiider - BerfteWkiW
heute in der „Paulsburg ", Lstertor-
fteinweg, Ecke Wulwcsstraße , für das
Leihhaus E. Aleher Ww. L Sohn,
Witlandstraße 1, Ecke Friesenstraße.
E. H. Hanke sen., beeid. Derst. n»k

Schätzer, Zwinglistraße 7.

Zwangs¬
versteigerung!

Morgen Donners¬
tag , den 17. Mai,
vormitt . 10 Uhr,
werde ich auf dem
Hofplatzc
Jndustriestratz « 22
ein dort unterge¬
stelltes

Lastauto,
Marke Liberty
mit NAG.-Motor,
ferner:
vorm. 10.30 Uhr

in den Kantgara-
gcn, Kantstratzc,

ein dort unterge¬
brachtes
Auto-Fahrgestell

mit MagiruS -Mo-
tvr meistbietend
gegen bar verstei¬
gern.

Vohlmann,
Gerichtsvollzieher.
Wachtstratze 40

Erinnerung
an die heute
vormittags 10 Uhr
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11 statt¬
findende Zwangs
Versteigerung.

Boeder,
Nosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Zwangs-

Versteigernng.
Am Donnerstag,

17. Mai 1934,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König-
straße 11:
Warentresen .Geld-
schrank, Sofa , Ra¬
dio-Apparat , Bü-
fett, Kredenz, Kla¬
vier, Schreibtisch,
Bücherschrank, 1
Posten Teppiche u.a. m.
öffentlich meistbie¬
tend gegen bar.

AhlerS.
Gerichtsvollzieher
Langewieren 61

Widerruf
Die sür heute mit¬
tag 12 Uhr auf
dem Rennplatz an¬
gesetzte Versteige¬
rung eines Renn¬
pferdes findet nicht
statt.

R u st «d e,
Gerichtsvollzieher.
Langenstratze 14,
Domsh. 253 78.

AectticrcAt

86118181710888 killöll
von iiunäsn unä
Kst ^en billix im

WlMlll 888
7i8I'8cIIllU-v8I'8iN8

V/essr8321I

Staubsauger
repar . s. gründ !.

O. P . Teßmer,
Hansastraße 241

8888888888
Läuser leg. 1,50
Ausführung aller
Pplsterarb . billig.
Schmidt, Yorkst. 29
8888888888
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An der Weide 4-5

4uto - /4nruk-
Lutomever

/in Seldstkabrer
Weser S4S03

Heinr. Schäfer
Hemelingen

Hansa 402 17

Zu verkaufen
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Große Auswahl,
billig.

Karl Meier,
Bornstratze 65.
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Der Zweite Deutsche Arbeitökongeeß
Eröffnung in Gegenwart des Führers und des Reichskabinetts

Berlin , 16. Mai.

Im Sitzungssaals des Preußenhauses wurde am
Mittwochmittag der Zweite Deutsche Arbeitskon¬
greß feierlich eröffnet . Die Ggenwart fast aller
führenden Persönlichkeiten des politischen und
wirtschaftlichen Lebens zeigt eindrucksvoll , welch
großer Wandel sich in der Bewertung der Arbeit
in Deutschland seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus vollzogen hat . Schon vor Be¬
ginn des Kongresses hatten sich Vizekanzler von
Papen , die Reichsminister Dr . Frick. Dr . Eöbbels,
Seldte . Rüst und von Eltz -Rübenach , sowie die
Staatssekretäre des Reiches und Preußens und
Rsichsstatthalter eingefunden . Unter den Anwesen¬
den sah man ferner die Minister der Länder , die
Gauleiter der NSDAP ., sämtliche Treuhänder der
Arbeit , die Landesobmänner der NSBO ., die
Hauptwirtschaftsgruppenführer , Führer des deut¬
schen Wirtschaftslebens und Oberbürgermeister der
deutschen Großstädte.

Der Führer wurde von dem Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley , in den
Sitzungssaal geleitet und mit einem dreifachen
Sieg -Heil begrüßt.

Der Leiter des Führeramtes der Deutschen Ar¬
beitsfront und der PO ., Pg . Rudolf Schmeer,
eröffnete den Kongreß . Er gedacht« zunächst , wäh¬
rend die Versammlung sich von den Plätzen er¬
hob , der verunglückten Bergleute von Vuggingen.
Weiter teilte er mit , die Deutsche Arbeitsfront
habe aus Anlaß dieses bedauernswerten Unglücks
eine Stiftung errichtet für die Hinterbliebenen
der tödlich verunglückten Arbeitskameraden . Diese
Stiftung unterstütze die Ehefrauen und die Eltern
der Verunglückten , sorge für den Unterhalt der
Kinder und ihre Ausbildung bis zum 18. Lebens¬
jahre , für besonders Begabte auch darüber hin¬
aus . Die Arbeitsfront habe weiter am Jahres¬
tag « ihres Bestehens dem oberschlesischen Bergbau-
gebiet 2 Millionen Mark zur Verfügung gestellt.
Weiter hab « sie die für Siedlungen im Wurm-
revier bestimmte Summe von 2 auf 8 Millionen
erhöht und zur Beseitigung der augenblicklichen
Not im Waldenburger Bergrevier eine halb«
Million Mark zur Verfügung gestellt . Die Ur°
laubsvergütung , die bis jetzt nur im Ruhrgebiet
bezahlt w-urd «, werd « für alle Vergbaugebiete
künftighin von der Deutschen Arbeitsfront be¬
zahlt.

Hierauf nahm der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront

Staatsrat Dr . Ley,
das Wort.

Er ging davon aus , daß ihn der Führer vor
einem Jahr mit der Uebernahme der Gewerk¬
schaften beauftragt habe . Zur Umorganisation
der Gewerkschaften hätten drei Wege offenge-
standen : 1. Ein Verbot jeglicher Neubildung von
politischen und gewerkschaftlichen Organisationen,
2. Di « Bildung einer Einheitsgewerkschaft der
Arbeiter und Angestellten , der gegenüber ein Ein-
heitsverband der Unternehmer zu bilden gewesen
wäre und 3. die sofortige Inangriffnahme der
Durchführung des nationalsozialistischen Hoch¬
ziels , der Volksgemeinschaft;  Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber zusammenzuführen und
die Jnter «ssenvertretung «n des einzelnen auf «in«
ganz neue Eben « zu stellen ; den Gedanken der
sozialen Ehre und der Anständigkeit in diese Ge¬
meinschaft einzubauen und damit das ganze Volk
nach dem Vorbild der NSDAP . zu organisieren.
Er , Dr . Ley , habe den dritten Weg gewählt , der
sicherlich der weitaus gefahrvollere , aber auch der
schönste und erfolgversprechendste sei. Es sei in
kürzester Frist gelungen , das Vertrauen der werk¬
tätigen Massen zu erobern . Trotz schwerster Er¬
schütterungen sei die Arbeitsfront von fünf Mil¬
lionen Mitgliedern in einem Jahr auf 23 Mil¬
lionen angewachsen.

Die Unordnung und Mißwirtschaft sei nicht
nur bei den freien Gewerkschaften , sondern auch
bei den christlichen und bei dem Deutschnatio-
ualeu Handlungsgehilfen -Verband vorhanden ge¬
wesen . Trotzdem seien in knapp drei Monaten
dank der Tätigkeit eines für alle Verbände ge¬
bildeten einheitlichen Schatzamtes die Schulden
der Verbände abgetragen und neue Bankgut¬
haben  angelegt worden.

Zur Prüfung , ob die neugebildete Arbeitsfront
nicht nur auf dem Papier stehe, sondern auch im
Lande Vertrauen habe , hätten große Kundgebun¬
gen stattgefunden . Der Freitag vor dem 12. No¬

vember , in jener denkwürdigen Stunde in den
Siemenswerken , hätte gezeigt , daß der Arbeiter
der trcueste Sohn der Nation geblieben sei. Allen
Kritikern an der Arbeitsfront sei schlagartig der
Wind aus den Segeln genommen worden . — An¬
schließend sei

das Erziehungswerk am Unternehmer

durchgeführt worden . Er habe auf einer weite¬
ren Reise immer wieder das wahre Führe  r-
tum  gepredigt und dabei keinen Zweifel gelassen,
daß eine willkürliche Auslegung des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit niemals zuge¬
lassen würde . Die Interessengegensätze der ein¬
zelnen Menschen könnten niemals im Volk besei¬
tigt werden . Es müsse sein , daß der eine fordere
und der andere bewillige oder abschlage . Aber
beide Teile sollten offen und ehrlich zueinander
sein.

Es gehe nicht an , daß man Opfer verlange,
während große Dividenden ausgeschüttet würden.

Der Führer spricht
In seiner Rede vor dem zweiten Arbeitskon¬

greß der Deutschen Arbeitsfront ging der Führer
aus von den großen organisatorischen Leistungen
des heutigen Deutschland , von denen eine der
größten sicherlich die Erfassung der im wirtschaft¬
lichen Leben stehenden Menschen sei. Sie sei in¬
nerhalb der kurzen Zeit eines Jahres gar nicht
denkbar in ihrem bisherigen Erfolg , wenn nicht
von vornherein ganz bestimmte Hoffnungen vor¬
handen gewesen wären , die ihre Erfüllung ge¬
radezu erforderten . Im deutschen Volke habe sich
unbewußt ein « große und tiefe innere Sehnsucht
nach einer Erlösung aus den früheren Formen
unseres organisatorischen Lebens geltend gemacht,
um so mehr , als Theorie und Wirklichkeit bereits
weit auseinandergesallen waren . Der Theorie des
marxistischen Sozialismus stand die hart « Wirk¬
lichkeit gegenüber , die überall das genaue Gegen¬
teil zeigte . Der Sozialismus im Sinn « der So-
zialisierung selbst sei praktisch durch eine voll¬
kommene Aussöhnung mit dem übelsten Kapi¬
talismus abgelöst worden . An die Stelle des
Klassenkampfes als ein Mittel der Herbeiführung
dieser marxistischen Zukunftswelt sei vielfach ein«
Unzahl von Querverbindungen getreten , die di«
extremsten Erscheinungen gerade unseres wirt¬
schaftlichen Lebens miteinander verbanden . Der
Wirtschaftskampf aber sei abgelöst worden durch
eine Wirtschaftsnot , die in Wirklichkeit all « Ar¬
beit ?- und Streikrecht «, ja sogar das gesamt«
Koalitionsrecht gänzlich illusorisch machte.

Was hatt « im Jahre 1932 — so führte der
Kanzler aus — der Streik überhaupt noch für
einen Sinn in einem Augenblick , da sich schon
über sechs Millionen Menschen außer jeder Ar¬
beit befanden.

Was hatte der Klassenkampf noch für einen
Sinn angesichts eines Zustandes , der nur noch ge¬
halten wurde durch Koalitionen von Vertretern
des extremsten Kapitalismus auf der einen und
des radikalsten Sozialismus auf der anderen
Seite , und die öffentliche Meinung beherrscht
wurde durch eine Presse , die , eng aneinandergekit-
tet , den linken Flügel der Sozialdemokratie mit
dem äußersten Flügel unseres bürgerlichen Kapi¬
talismus verband ? Auf allen Gebieten sei die
marxistische Theorie durch die marxistische Praxis
widerlegt worden . Das habe das Volk auch
empfunden.

Die großen Masten des deutschen Arbeiter-
tums seien nicht etwa aus Begeisterung in den
Gewerkschaften geblieben , sondern mehr aus dem
Gesühl heraus , nicht das opfern zu können , was
sie selbst in all diesen Jahren an Opfern bereits
gebracht hatten.

Millionen waren innerlich schon der Ueberzeugung,
daß der bestehende Zustand unerträglich geworden
war . Aber dieser Wandel der Ueberzeugung fand
keinen Ausdruck infolge des Beharrungsvermögens
der Menschen , durch die Unfähigkeit , sich umzustel¬
len , durch den mangelnden Mut , den ersten Schritt
zu tun und durch das Unvermögen der breiten

Ebenso gehe es nicht an , daß man aus Schwäche
und Feigheit den Lohnforderungen immer wieder
nachgebe und schließlich die Existenz des Betriebes
gefährde . Keine knechtselige Arbeiterschaft und
keine verschüchterte und verängstigte Arbeitgeber¬
schaft, sondern Herrenmenschen , Menschen von
Stolz , der auf Leistung gegründet sei!

Die Arbeitsfront baue im Augenblick Berufs¬
gruppen auf , die ihren Mitgliedern die größt¬
mögliche Fortentwicklung in ihrem Berufe sichern
sollen . Der Deutsche müsse der beste Facharbeiter
sein , wenn er seine Weltgeltung in wirtschaft¬
licher Hinsicht erobern wolle . Der Typ des deut¬
schen Arbeiters werde als richtunggebend zu gel¬
ten haben , der die höchstmögliche Disziplin in sei¬
ner Arbeit verkörpere . Die Berufsgruppen sollten
erreichen , daß alle deutschen schaffenden Menschen,
genau so wie sie ihrer Soldatenpslicht genügten,
auch ihrer Arbeitspflicht genügten.

Die Arbeitsfront werde ihre neue Organisa-
tionsform bis spätestens 1. Oktober restlos durch¬
geführt haben . Dann gehöre jeder Deutsche in die

Masse , sich eine klare Vorstellung von dem zu
machen , was hätte werden sollen.

Man könne dem deutschen Arbeiter keinen Vor¬
warf daraus machen , daß er nicht den Weg zum
Volke , zur Volksgemeinschaft oder gar zum
Nationalsozialismus gefunden , wenn doch auf der
anderen Seite Millionen sogenannter Bürger den
Weg ebenfalls nicht sahen , von denen man doch
hätte annehmen dürfen , daß ihnen ihre Häher-
bildung und ihre größere Einsicht das Finden
dieses Weges hätte erleichtern müssen ! Nein!

Die Unvernunft sei überall dieselbe gewesen,
in der Arbeiterschaft genau so wir in unserem
Bürgertum , in unserem Unternehmertum . Inner¬
lich aber glaubten alle diese Menschen an die
Nichtigkeit des bestehenden Zustandes schon längst
nicht mehr . Weder das Bürgertum noch das Pro¬
letariat in seinem überwiegenden Teil waren be¬
reit , für ihre Ueberzeugung Opfer zu bringen oder
gar zu sterbe » .

In sarkastischen Worten geißelte der Führer
unter tosendem Beifall die engstirnigen , klein¬
geistigen und ichsüchtigen Gesichtspunkte , die als
„weltanschauliche Probleme " damals die Seelen
dieser Männer eines vergangenen Regimes
quälten und drückten . Wir hätten nicht in weni¬
gen Monaten diese Welt überrennen und nicht
die Gewerkschaften beseitigen können , so erklärte
der Führer , wenn sein Glaube an die Richtig¬
keit der eigenen Idee noch vorhanden gewesen
wäre . Wir standen damals vor einem sehr
schweren Entschluß . Es gab einzelne Menschen,
die meinten , wir dürften unter keinen Umstän¬
den diese Organisationen angreifen . Ich war der
gegenteiligen Ueberzeugung und mit mir die
wesentlichsten Führer der Partei . ' Wir haben
mit einem Schlage Tatsachen geschaffen , und die
Entwicklung hat uns bestätigt , daß der überwäl¬
tigende Teil der deutschen Arbeiter innerlich
nicht mehr am Marxismus hing.

Aber es genüge natürlich nicht , Organisationen
zu zerschlagen und neue aufzubauen , sondern es
sei notwendig , daß das ganze deutsche Volk aus
der Entwicklung innerlich lerne und daß es die
neugewonnenen Erkenntnisse vernünftig und rich¬
tig anwende . Alles Organisieren auf dieser Welt
könne nur ein Mittel zum Zweck sein . Der Mensch
lebe nicht , um zu organisieren oder um organi¬
siert zu werden . Alles Organisieren , vom Staat
angefangen bis hinunter zur kleinsten Zelle , habe
nur dann einen Sinn und Zweck, wenn die Lebens¬
erhaltung damit in einem höheren Sinn und in
einem weiteren Umfang gewährleistet werde . Das
könne aber immer leichter geschehen, wenn die
Differenzen , die vorhanden sind, ausgeglichen wer¬
den durch die Zusammenfassung der Menschen . Es
sei also der Zweck einer Organisation , ungleich¬
artige Lebewesen zusammenzufassen , um sie zu ge¬
meinsamem Handeln zu bringen . Damit werde
eine Eedankenebene verlassen , die im Marxismus
ihren schärfsten Ausdruck gefunden hat , nämlich
die Ebene der sogenannten Gleichartigkeit der
Menschen.

Partei oder in die Arbeitsfront , irgendwo m
Deutschland zu einem Block, in dem festgestellt
werden könne , ob er anständig oder unanständig
denke und handele . Außerdem könne sich keiner
mehr dem Einfluß der Gemeinschaft entziehen.
Für alle Zeiten sei ein Auseinanderstreben von
Arbeiter und Unternehmer untersagt . Die Ar¬
beitsfront werde alsdann , geführt von der Par¬
tei , die Menschen nicht mehr loslassen , jeder in
Deutschland werde gezwungen sein , an dem Auf¬
bau mitzuarbeiten . Die Partei sei der Führer¬
orden , die Auslese ; die Arbeitsfront und die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " seien die
Organisation des Volkes . In der Partei seien
vier Millionen , in der Arbeitsfront 23 Millionen
und darüber hinaus in „Kraft durch Freude
weitere 8 Millionen organisiert . Das gesamte
deutsch« Volk befinde sich im gleichen Rhythmus
der nationalsozialistischen Weltanschauung . Wer
sich entgegenstelle , der werde zertreten und ver¬
nichtet werden , es lebe das ewige Deutschland!
Es lebe der Führer!

In dem Augenblick , in dem wir diese Behaup¬
tung des Marxismus , alle Menschen seien gleich,
anerkennen würden , erübrige sich jegliche Orga¬
nisation.

Weil die Menschen aber nicht gleich seien , wür¬
den sie, wenn man sie vollkommen frei walten
lasse, nicht zu gleichen gemeinsamen Handlungen
kommen , die zu gemeinsamen Leistungen auf allen
Gebieten des Lebens notwendig seien.

Ein Sozialismus um des Sozialismus willen
existiert nicht . Wenn ihm einer sage : Der Sozia¬
lismus ist eine wunderbar « Idee , di« aber mit un¬
erhörten Opfern verbunden ist und dem Menschen
dauernd Sorgen und Nöte auferlegt , dann müsse
er antworten : Dieser Sozialismus ist etwas so
Schädliches , daß man ihn so schnell wie möglich
beseitigen muß . Dazu braucht man weder den
marxistischen Sozialismus , noch den National¬
sozialismus . Gerechtfertigt wird eine revolutio¬
näre Umwälzung nur dann sein , wenn sie tat¬
sächlich dem Endergebnis der besseren Selbsterhal¬
tung und Lebenserhaltung eines Volkes dient.
Das ist die einzige Rechtfertigung für den So¬
zialismus!

Die Lebenshaltung der Menschen werde nicht
geschaffen durch Theorien , sondern durch Arbeit
und immer wieder nur durch Arbeit.

Der Führer schilderte dann die Triebkräfte , die
den Menschen überhaupt zur Arbeit führen , zu¬
nächst den primitiven Selbsterhaltungstrieb , der
im Urzustand nichts anderes sei als Egoismus.
Erst allmählich könne dieser gebändigte Trieb sich
überleiten lassen in einen gewissen Gemeinschafts¬
sinn aus unbewußter oder bewußter Erkenntnis.
Sicher aber sei, daß auch dann der Selbsterhal¬
tungstrieb nach wie vor eine entscheidende Rolle
spiele . Fiele er aus , so würde keine Theorie , keine
Lehre und keine Erziehung ihn im Augenblick
ersetzen können.

Der Marxismus der letzten 30 Jahre vor dem
Kriege habe in der Theorie an der Ueberwin¬
dung des Privateigentums festgehalten , in der
Praxis sei er aber bereits vollständig in der
Sphäre des Privateigentums gelandet . Das sei
auch ganz verständlich . Er habe sich darüber gar
nicht erheben können , weil der Kommunismus
ja keine letzte Idealform des menschlichen Zu¬
sammenlebens , sondern seine primitivste Aus¬
gangsform darstelle . Denn die höchste Gleichartig¬
keit sehe man nur bei den allerprimitivsten Lebe¬
wesen . Je höher wir die Menschen emporsteigen
sähen , je intelligenter die Rassen seien , um so
gewaltiger seien die inneren Differenzen ihrer
Individuen , weil die Distanz zwischen den veran¬
lagten Fähigkeiten im Wesen der Masse , in dem
die Menschheit nach oben strebt , um so größer
werde . Damit sei klar , daß im Augenblick , in
dem verschiedene Fähigkeiten wertebildend in die
Erscheinung traten , die geschaffene Leistung stets
in einem untrennbaren Zusammenhang mit ihrem
Schöpfer trat . Das heißt grundsätzlich : Nur der
Schöpfer kann auch allein seine Leistung verwal¬
ten . Damit sei die Basis des Privateigentums
gegeben.

(Fortsetzung 3. Seite , Hauptblatt)

Maßnahmen
gegen Peeissteigeeungen

Berlin , ie . Mai.
In Ergänzung der bereits in den letzten

Wochen ergriffenen Maßnahmen hat der Sleichs-
wirtschastsminister eine Verordnung gegen Preis¬
steigerungen erlassen . Sie besagt u. a., daß für le^
benswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfes
und lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung
des täglichen Bedarfs bis aus weiteres ohne Ein¬
willigung der zuständigen Preisüberwachungsstelle
keine Mindestpreise , Mindesthandelsspannen und
dergleichen von Verbänden oder anderen verab-
redet , festgesetzt oder empfohlen werden dürfen . So¬
weit bisher Behörden aus Grund der Verordnung
vom 8. Dezember 1931 Mindestpreise festgesetzt
haben , werden diese aufgehoben.

Die Bestimmungen der Verordnung beziehen sich
dagegen nicht auf landwirtschaftlich « Erzeugnisse
und Leistungen , auf Preisfestsetzungen in Durch¬
führung des Gesetzes zur Bekämpfung der Notlage
der Binnenschiffahrt und des Kulturkammeige-
setzes. Gleichzeitig mit dieser Verordnung hat der
Reichswirtschaftsminister ein Rundschreiben an die
Preisüberwachungsstellen gerichtet , in dem er diese
ersucht , ihre ganze Aufmerksamkeit daraus zu rich¬
ten , daß die Preise nicht erhöht werden . Er hat
ihnen zur Bekämpfung von Preissteigerungen nicht
nur durch Verbände , sondern auch seitens einzelner
Unternehmer noch weitere Befugnisse übertragen.
Bei Feststellung ungerechtfertigter Preissteigerung
gen werden nicht nur Verbände aufgelöst werden
sondern der Reichswirtschaftsminister wird auch
notfalls die Schließung von Betrieben anordnen
und gegen den Schuldigen mit den schärfsten Maß¬
nahmen vorgehen.

Scharfe «' Kampf gegen das
Denunziantentum

Der Reichsminister des Innern hat vor einigen
Tagen ein Schreiben an die Landesregierungen
gerichtet , das die Bekämpfung des Denunzianten-
tumes betrifft . Er hat ersucht , die Polizeibehörden
anzuweisen , gegen die leichtfertige Erstattung un-
gerechtfertigter Anzeigen auf Grund des Para¬
graphen 164 des Strafgesetzbuches in der neuen
Fassung vom 26. Mai 1933 mit allem Nachdruck
vorzugehen . Der Reichsminister der Justiz hat
nunmehr von diesem Schreiben auch den Landes,
justizverwaltungen Kenntnis gegeben . Gleich,
zeitig hat er gebeten , die Strasverfolgungs-
behörden anzuweisen , auch ihrerseits der nach¬
drücklichen Bekämpfung des Denunziantentums
ihr besonderes Augenmerk zuzuwenden.

AbiMungsbotschaft Nooseveltö
Washington , 16. Mai

Im Weißen Hause wurde am Mittwoch bestä¬
tigt , daß Präsident Roosevelt und Staatssekretär
Hüll an einer Botschaft arbeiten , die Normen
Davis in Genf verlesen soll und in der der
Standpunkt der amerikanischen Regierung in der
Abrüstungsfrage nochmals genau umrissen wer¬
den wird . Präsident Roosevelt erwägt ferner
die Sendung einer formellen Botschaft an den
Kongreß über die kriegstreiberischen
Machenschaften  gewisser Stellen in der
Rüstungsindustrie.

Wie Vergehen bei der GaU
Abstimmung bestraft werben

Genf , 16. Mai.
Der Verner „Bund " setzte Mittwoch früh seine

Veröffentlichungen über die Beschlüsse des in Gens
tagenden Ausschusses für die Saarabstim¬
mung  fort . Dieser Ausschuß hat seine Arbeiten
beendet . Wie dem „Bund " aus Genf berichtet
wird , sind folgende Strafbestimmungen für Ver¬
gehen , die mit der Saarabstimmung zusammen¬
hängen , festgesetzt worden:

Es werden Strafen bis zu 18 600 französische
Franken und erhebliche Gefängnisstrafen vor¬
gesehen für jeden , der Wahlfälschungen vornimmt
und durch Gewaltanwendung , Drohung , Ein¬
schüchterung oder Bestechung die Wahlen zu be¬
einflussen sucht. Es ist Präventivhaft ohne Haft¬
befehl vorgesehen bei allen Verstößen gegen die
angeführten Bestimmungen.

Verlas onU Druck - örsmer Leiten « V« rlss »cs «sllsobskt
m . d L Liberi 'ssseker
Lrsmev . Lsvatsodr -iktlslter : F' rsvr Loorr.
LtsUvsrtretsr : Ko 6 o 1 s Llüiler.  Odsk vow
vrsost : Lvrl l ' eees.  VsrsntvortNed kür LoOso-

1. V . : kt u r t 1 *s 6 § e . kür IimsuvoUtik:
Lort leeee  kür WirtsLhsktHpalltik . üsaae ! irvü
Lvdikksdrt : vr 6 kieiorlok örrlltrwsoo.
kür örsmiKvdes . LllFemetlles aoü üeimstdei !«86i
Liex L . Lüedmsvobsltr.  kür LoltnrvolitiL
uvü Vvtsrdsltuax : i V . r L o o r r.
Kport : Lort leege  kür öeveeoosr ?rsbr
Loorr  kü ^ ? ravior . öellseev uaa Svktnürüsostr
Hvlor klvgo Lrlsede,  skmtUod in örvmeo.
VvrLNlvortllohei Lnr « irrenle !1er : Kart L 6 eine,

Lremen O L IV . 34 :̂ 33 304. V' üroUvverlsnxt slnxesaritttö

Niemals verzagen am Gesamtwert des Volkes

Das Denkmal der großen DZeanbezwmger
„Shr kenvt mir Kenntnis.
Ihr kenvt nicht des Willens
heißen Trieb,
der Kenntnis erst gebiert .-

Während des Zweiten Nordischen Things in der
Böttcherstraße in Bremen wurde ein Glocken¬
spiel  eingeweiht , dessen geistiger Schöpfer der
Rufer des Things , Ludwig Roselius , ist.

Bremer Künstler schufen nach seinen Ideen zehn
holzgeschnitzte Tafeln , die beim 12- und 6-Uhr-
Stundenschlag hervortreten und unter dem Spiel
des Steuermannsliedes und des Matrosenchors
(aus Richard Wagners Oper „Der fliegende Hol¬
länder ") , des Weserliedes und des Matrosenliedes
„Auf Matrosen , die Anker gelichtet " am Beschauer
vorüberziehen . Nach alter nordgermanischer Kunst¬
weise sind die farbig bemalten Reliefs hergestellt.
Sie zeigen die großen Ueberbriicker der weiten
Flächen des geheimnisvollen Atlantik , des „dunk¬
len Meeres ", die Bezwinger des Wassers und der
Luft , die als Willensmenschen mit heißem Trieb
durch persönlichen Einsatz ihres Lebens das gei¬
stig« Weltbild der Menschheit um unendliche
Räume erweiterten . Die Reliefs wollen von den
Taten der Männer erzählen . Die ausführenden
Künstler haben großen Wert darauf gelegt , die
Begebenheiten klarzulegen und die Köpfe über¬
lebensgroß der Wirkung wegen so zu ordnen , daß
sie am unteren Teil der Reliefs erscheinen , damit
der obere Teil für die Handlung frei blieb . Durch
dies« Lösung wurde eine einheitlich « Wirkung er¬
zielt . In der Wikingerzeit „begann man di«
Wände auch mit Bildern von Menschen und Tie¬
ren zu zieren , mit Darstellungen aus dem Leben
der Äsen und Helden . Teils sind die Bilder in
Holz geschnitten und bemalt , wie in der Halle des
Olaf Päi in Hjardarholt auf Island oder wie

die Bilder , die der Isländer Thorkell HLkr rings
in seinem Schlafgemache ausgeschnitzt hatte mit
Darstellungen seiner eigenen Großtaten in frem¬
den Landen . Bilder in Holzschnitzwerk werden
auch von irischen Königshallen erwähnt ." Diese
Tradition nehmen die Reliefs in der Böttcher-
straße auf.

Es sind dargestellt:
Tafel 1 : Leif der Glücklich«.

Thorfinn Karlsefni.
Tafel 2 : Dietrich Pining . Hans Pothorst.
Tafel 3 : Christoph Columbus.
Tafel 4 : Robert Fulton.
Tafel 8 : Kapitän König.
Tafel 6 : Major Scott . Captain Alcock.

Lieutenant Brown.
Tafel 7 : Charles A. Lindbergh.
Tafel 8 : Köhl . Hünyfeld . Fitzmaurice.
Tasel 9 : Ferdinand Graf Zeppelin.

Hugo Eckener.
Tafel lO : Geleitwort.

Die Staatliche Porzellan -Manufaktur Meißen
liefert « die dreißig Glocken, die außen blau , innen
vergoldet sind. Die kleinste Glocke ist 16 om, die
größte 34 om groß . Der Schöpfer der Porzellan¬
glocken ist Professor Börner in Meißen . Das
Bremer Glockenspiel in der Böttcherstraße ist das
dritte Porzellan -GIockenipiel , das die Meißener
Manufaktur angefertigt hat Seit dem 1. Juni
1929 besitzt die Frauenkirche in Meißen ein von
der Staatlichen Manufaktur hergestelltes Glocken¬
spiel mit 36 Glocken. Im Auftrage der Ellntz-
Stiftung wurde auf der Dresdener Hygiene -Aus¬
stellung ein Meißener Glockenspiel aufgestellt , das
sich jetzt im Dresdener Zwinger befindet . Die
Porzellanglocken haben den Vorteil , daß sie voll¬
kommen r«in klingen , da keine Obertöne mit¬

schwingen wie bei den Metallglocken . Glocken¬
spiele aus Glas sind schon im Mittelalter be¬
kannt . wie aus dem Inventar der Ambrasaner
Sammlung hervorgeht . Hier wird im Jahre
1896 ein „Instrument von Glaswerk " angeführt,
das aus einem Kasten mit Glasglocken bestand.
— Die Glocken des Bremer Glockenspiels sind in
einem Rankenwerk aus haudgetriebenem Kupfer
aufgehängt . Professor Dr . Paul Fitzner , Dres¬
den , setzte die Lieder für das Glockenspiel , das
zweieinhalb Oktaven umfaßt.

Die Glockenspielwerkstatt Hörz in Stuttgart
baute den Glockenspiclmechanismus . Die Haupt-
uhr , deren blaugoldenes Mosaikzifferblatt einen
Entwurf Eduard Scotlands darstellt , löst nach
dem Stundenschlag sämtliche Vorgänge aus . Die
Spieldauer der Lieder beträgt zwölf Minuten.
Das Glockenspiel kann zu jeder Zeit mit der
Hand auf einer dazugehörigen Klaviatur von
dreißig Tasten gespielt werden . Auch außer der
vorgesehenen Spielzeit kann das Glockenspiel me¬
chanisch ausgelöst werden . Die Glocken werden
zum Klingen gebracht durch Hämmerchen , die an
den Querbalken des Rankenwerkes angebracht
sind. Die Reliefs sind auf einer Trommel auf¬
gebaut , die sich um ihre Achse dreht.

Planung und Ausführung der notwendigen
baulichen Veränderungen lag in den Händen der
Bremer Architekten Runge und Scotland.

Das Glockenspiel , das zwischen den Giebeln
des Roseliushauses und der Bremen -Amerika-
Bank aufgebaut ist, fügt sich dem architektonischen
Rahmen gut ein . Dem Schöpfer dieses Kunst¬
werkes gebührt vor allem deswegen Dank . well
zerade in Deutschland nur noch wenige Glocken
spiele vorhanden sind.

Während bei den älteren Glockenspielen mei¬
stenteils biblische Stoffe in freiplastischen Figuren
dargestellt wurden , gibt das Bremer Glockenspiel
m der Böttcherstraße zum ersten Male Relief¬
darstellungen von Persönlichkeiten , die in der

Geschichte wegen ihres Heldenmutes und ihrer
Entdeckertaten fortleben.

Unter den großen Brückenbauern Europa-
Amerika , Amerika -Europa , unter den geistigen
Wegebeieitern und den kraftvollen Tatmenschen,
überwiegt bei weitem das germanische Element.
Ein nordischer Wiking , Leif der Glückliche, war
der erste Entdecker Amerikas . Einer seiner Man¬
nen , Tyrkir , ein Niederdeutscher,  fand
die erste Weinrebe auf amerikanischem Boden
und trug so zur Namengebung bei : Vinland das
Gute . Als erster Chronist berichtet über diele
Entdeckungsfahrt der Bremer Domscholar Adam
von Bremen . Der erste Kolonisator auf ameri¬
kanischem Boden war der Isländer Thorfinn
Karlsefni . Ein Deutscher , „aus Bremen in Nie-
dersachsen ", wie die Saga hinzufügt , kaufte Thor-
sinns Schiffsbrasse für eine Mark Gold . Sie war
aus Maserholz von „Vinland ".

Niederdeutsche Seehelden . Pining und Pothorst.
wurden auf ihren Fahrten in den nördlichen
Meeren Wiederentdecker Amerikas zwanzig Jahre
vor Christoph Columbus.

Deutsche Kartographen traten als erste mit dem
Gedanken hervor , daß die neu entdeckte Welt
«inen Erdteil für sich darstelle und nicht die Ost-
küste von Asien . Die ersten Schilderun¬
gen Amerikas haben deutsche Ge¬
lehrte geschrieben.  Der deutsche Geo¬
graph WaldseemiilIer  machte 1807 den Vor-
schlag, den vierten Erdteil nach Amerigo
Vespucci , der ein Jahr vor Columbus das ameri¬
kanische Festland betreten haben wollte , « meri-
gos Land oder Amerika zu nennen . Der bremi-
iche Kaufmann Friedrich Schröder und der bremi¬
sche Bürgermeister Smidt erkannten bald nach der
Erfindung des Dampfschiffes durch den Nord.
amerikaner Fulton die wirtschaftliche Bedeutung
der Dampfschiffahrt , und so befuhr schon 1817 das
erste Dampfschiff die Weser . - Während des
Weltkrieges arbeiteten gleichzeitig , doch unabhän¬

gig voneinander , die Germaniawerft in Kiel und
Alfred Lohmann in Bremen an den Plänen für
ein Handels -Unterseeboot . Der Nordamerikaner
A . C . Read war der erste Ueberquerer des
Ozeans . Ihm folgten im Non -stop-Flug die
Engländer Alcock und Brown . Das erste Luft¬
schiff R . 34 führte der Engländer Major Scott
über den Atlantik . Der amerikanische Oberst
Lindbergh , schwedischer Abstammung , wagte den
Flug über den Atlantik mit einer einmotorigen
Landmaschine . Niederdeutsche Kaufleute stellten
Freiherrn von Hünefeld , Hauptmann Köhl und
ihrem Begleiter Fitzmaurice die Mittel zur Ver¬
fügung , damit sie das Flugzeug „Bremen " bauen
und den ersten Ost -West -Flug über das Weltmeer
wagen könnten . Der aus einem märkischen Adels¬
geschlecht stammende Graf Zeppelin setzte in jahre¬
langem Ringen seine Ideen über den Bau eines
lenkbaren Luftschiffes in die Tat um . Sein be¬
geisterter Mitarbeiter , der Niederdeutsche Hugo
Eckener , ' ührte das erste deutsche Luftschiff,
Z . R . 3, über den Atlantik.

Mittelalterliche Plastik in der
Döttcherstraße zu Vremen

Von Pros . Groß - Nordische Kunsthochschule

Auk dem Tiefenbronner Altar von 143l des
Meister Lucas Maser lesen wir die Worte:

kchri kunst schri
und klag dich ser
din begert fetz niemen mei
io o we

Bitter und hart ist der Klang dieser Anklage.
Mitten im prunkvollen Rausch der damaligen
Z«it empfand dieser Meister den gewaltigen
Bruch , der sich zu bilden begann Zwischen de
Volk und dem schöpferischen Menschen, Jnstin
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H »mbnrg , 15. Mal . Die Naohfrage für pronmanWelzen Ist minimal , um so mehr , da da*
geschält stockt . Für spätere Lieferung bevorzugen
Snsere -Mühlen weiter Magdeburger -Herlnnft -R ^ eleS
bei ruhigem Konsumgeschaft unverändert . - tfafra
ruhig . - Inländische Gerste behauptet , ausländischerubiK« r *

Hamburg, 15. Mai (G e t r e i d e m a r k t) Weizen
76/77 kg , Mai -Abladung , Magdeburg/Sachsen/Sanln rSt
Hamburg EM . 196- 198, do . Mecklenburg/Ostholsteii/
Lauenburg , cit Hamburg HM . 192, Itogfen 72/73 k5
Mai- Abladung , „ Pommern/Mecklenburg/Holstein effHamburg 167- 168, Futterroggen , R. IS,Wa 1 freiFahrzeug Hamburg 165, Hafer , mländ 5S1 ££
weißer, cif Hamburg KM. 170, Sommergerste 70/71  ki’
für  Industriezwecke 173- 174, do. für BranzVec'ke l! )bis 190, Gerstenfuttermehl , deutsche Fabrikate wag^gonfrei oder Fahrzeug 139, Gerste Donan/p,, ^ «?
W/61 kg , frei Fahrzeug , Mai 171—172 do ta rn'Mais , La Plata , frei Fahrzeug , Mai 175 Sn tZ:  i ? - '
Mais , Donau/Galfox , frei Fahrzeug Mai 175 J 17 ’. . ^ Ausfuhrselieine

Weizen -Ausfuhrscheme Mai RM 157 do Tnni p \ r
1S71/*, Roggen -Ausfuhrscheine Mai RM 117 do Tmri
RM . Hafer -Ausfuhrsoheine Mai EM jf , do JunRM . 93V. , Anrechnungsscheine Mai RM 25 Ten¬denz : stetig . A 0 n

Hamburg , 15, Mai (C if - Notierungen)Weizen:  Manitoba X Mai 4.70, , do Juni 4 70*
Manitoba II Mai 4.60, do . Juni 4.60, Rosafe 80 ke’
Mai 8.50, Barusso , 80 kg , Mai S.271/, . Bahia ! 80 kl’
3 32'/. , Hardwinter I Gul ! - , Canada Western Ambra
P urü i? ^n A»al ? 0 87 K e n : La Plata , 72/73 kg
Mai 2.60, Canada Western II — , Siidrussiscber —
fl e r s t e : Donau , 60/61 kg Mai — , Russen — La
Plata , 64/65 kg , Mai 3.10. -Mai  s : La Hat ? Mat/
Juni 2,92'/ . , La Plata Juli 2 .95, DÖnaS Galfox -
Hafer:  La Plata Unclipped . faqu 46/47 kg Mal 2 w
La Plata Clipped , 51/52 tg , Mat 2.40 - fv e W e n I
kiele:  Poliards Mai 2.50, Bran Mai 2,40.

9ftffüt >wf ), beit 16 . l3Kai 1934

GetreidegroOmarktbericht
B er Jl.n ’ A5- Berliner Getreide verkehr hieltsich die Umsatztätigkeit auch heute wieder in recht

ruhigen  Bahnen . Die Grundstimmung blieb aber
dnrohweg weiter stetig,  zumal das Angebot eher
noch eine Verringerung erfahren hat Von Brot¬
getreide war insbesondere Roggen wenig offeriert
und eher unterzubringen . In Weizen gestaltet sieh
das Geschäft schwieriger . Auch Hafer ist nur mini-
mal offeriert und tendiert , insbesondere an der Küste
gut behauptet . Gersten liegen unverändert stetig!
das Gesohäft ist auch hierin wenig umfangreich.
Durch feste Haltung zeichneten sich erneut Weizen-
ausfuhrsoheine aus , während Roggenexportsoheineeher ruhiger liegen . Mehle unverändert.
Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am BerlinerGetreidegroßmarkt

Berlin , 15. Mai . Haier  mit Normaigewioht 475 gpro L vom Kahn oder vom Speioher Berlin Mai —.Juli 168 B für 1000 kg in Reichsmark.

Großmarkt für den NMlirstand zu Hannover
Hannover , 12. Mai . Großhandelspreise ab hannov

Stationen , bei Brotgetreide unter Zugrundelegung
einer Durchschnittsfracht von 5 RM . pro Tonne bisznr Hafen - oder Mtihlenstation . Festpreise franko
Volibahnstation des Erzeugers . Weizen , Durchschnitt
77/78 kg , Großhandelspreis , Mühlenfestpreis nicht ge¬
handelt , do . frei Hildesheim -Hafen Festpreis Zone III
191, do . Zone V 194, do . Zone VIII 198, Roggen , Durch¬
schnitt 72/73 kg , Großhandelspreis 109—170, do . Deister¬
station 172, Festpreis Zone III 160 , do . Zone V 164,
do. Zone VIII 170. Hafer , Dnrchschnittsqnai ., gesund
trocken 167—171. Inl . Futtergerste , Durchschnittsqual,
gesund , trocken . 165— 169. La Plata -Mais , ab Bremen,
verzollt 180. Weizenmehl , Type 790, Festpreis Gebiet 3
BM . 26.50, Gebiet 5 RM . 27 , Gebiet 6 EM . 27 .25, Ge¬
biet 8 RM . 27.50»* Gebiet 10 RM , 27.75, Roggenmehl,
Type 815, Festpreis Gebiet 4 RM . 23 .75, Gebiet 5 RM.
24.25, Gebiet 7 RM . 24 .50, Gebiet 8 24.75 und RM . 0.50
Fraohtausgleioh franko Station des Empfängers
innerhalb der Preisgebiete . Großhandelspreis beimindesten « 10 Tonnen.

HiilsfcSfrüchte : Hamburg , 15. Mal 1934
Nach der Belebung der letzten Tage sind die Um¬

sätze wieder kleiner geworden . Bei sonst unver¬
änderten Preisen wurde für Othenashis 20 RM . ver¬
langt.
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
i Othenashis
5 Chile -Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch.
9 gr. Splitt -Erbsen

Bohnen für 100 kg , Erbsen und Linsen für 50 kg
in RM . waggonfrei Hamburg , verzollt

30 10 gelbe Lrbsen ges. 24
27V« 11 gelb . Splitt - ErBsen 1919 12 kleine Russen
191/1 Linsen UV«18 .30 13 mittl .Rus .Lins. 15

.18-22 14 gr .Rus . Lins . 18—21
21-22V« 15 Chile Linsen faq. 1628 16 Chile Linsen extra

28 large 17' /,

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg, 15. Mai 1934

In Pfeffer ist das Geschäft lebhafter geworden , da
das Inland als Käufer stärker in Erscheinung tritt.
Die Tendenz ist weiterhin fest , so daß Preisverände-
mgen nicht eintraten.
‘Wätsser Muntok 118 Cassia rera i 63
Weiss . Bat Muntok 110 Cassia vera 111 45
Schwarz Lampong 70 Japan Ingwer 86
Schwarz . Singapore 70 Cochin Ingwer 60—78
Telücherry 70 Macisbl . Banda 282
Piment 38 Macisnüsse 80 —116
Canehl 0000—0 80 - 91 Nelken Sansib. 64

I— IV 68- 72 Lorbeeriaub 21
Cardamom Malabar 238 Hollän . Kümmel 45
Cassia lignea 21 Gelbe Senfsaat 31—33
Cassia flores 68 Vanille Bourb. 16- 80

In BM . für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil -Kaffee:
Die Forderungen aus den Ursprungsländern lauten

unverändert . Nach dem Inland und am Platze er¬
hält sich etwas Bedarfsgeschäft zu folgenden Preisen:

Santos extra special 40—45 bantos superioi 34—37
Santos extra prime 39—42 Santos good 33—35
Santos prime 36—39 Rio und Minas 31—35

Preise in RM . für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Die bevorstehenden Feiertage machen sich bereits

bemerkbar . Abschlüsse werden nux in kleinem Um¬
fange abgeschlossen auf folgender Grundlage.
1 Salvador 64—66 3 Costa Rica 68—130
2 Guatemala 46—78 4 Maragogype 72—90

5. Ostafrika 40—7u , 6. Ostindien 55—-80, 7. Caracas
48—88, 8. Columbia 47—72.
Preise in RM . für 50 kg unverzollt , Platzware ab

Lager

KaffeeterminbSrse
Hamburg , 15. Mai (12.30 Uhr ) . Mär * SO1/« B 29 G,

Mai 28V« B 27 G, Juli 29 B 271/« GL September 29V« B
2§ G, Dezember 30 B 281/* G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 15. Mai (12.30 Uhr ) . März 34 B 33 G,
Mai 31V« B 30V* G , Juli 31V* B 30V* G , September 32V« B
32 G 32V* bezahlt , Dezember 33V« B 321/* G . Ten¬
denz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( — gleich 14,700 kg netto ).

Rohkakao:
Der Markt ist ruliig . Accra g . f . Haupternte lokoRM . 16.75—16.50, Mai/ .Tuni 24 sh 3d . Juni/Juli 24 sh 9 d

elf . Lagos faque Hauptemte loko RM . 15.50—15.25,

d ’, rJun! /Jpli 23 eh 9 d cif , Sup Thome
Mai/H .'ffi 2 m 11»? JIal/Ju li 24 sh 6 d cif , Sup Bahia
24 sh 9 dt 1* H c & fr . , .Tuli/August -Sept.Mai/Tnni Auf fl 7’ p l? nta tion Trinidad , erste Marken,
Abi 'S . w J et F a 3| »weite Marken Mai/Jnni-
etwä 42 sh6 s Cj & fr i 5 UP Sommer Arriba Mai/Juni-Abl « sh d *° * l 1-’ »weite Marken Mai/ .Tuni-
Abl ! etwa 42 sh 6 d" 0 & P , S. ommer Arriba  Mai/Juni-
Kakaohalbfabrikate:
Reis- St " Und r ' ral3lage  unverändert.

tiraunlra ' fSnannt“ 011214 wurden «" ^ränderte No-
Üurmah R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis 1
Bruchreis II
Italiener
Extra Fancy Bluerose

LYV,  emsem . iuisgieLcussteuer , einschl.
R «h v ™ Monopol abgabe für 1000 kg . Für glasiertenReis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg . für 50 kg hinzu.

Zucker
Hamburg 15. Mai 1934

Effektivmarkt ruhig , abwartend , unverändert . Ter¬minmarkt ruhig , unverändert,
rschechjsche Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn s h —
1schechische Kristalle Feinkorn per Mai . sh 6/9

Preise in sh für 50 kg brutto/netto fob Hamburg.

Magdeburger Terminnotierung 16. Mai 1934
Brief Geld Brief Geld

per loko Mai . . RM 9,85per loko Mai . . RM 10,90per April -Mai . Oi RM 12,90per April -Mai . cu. RM 11,25per glasiert . . .ÜJ RM 13,20per glasiert . . o RM 15,20per glasiert . . RM 17,10per Äpril -A.nd. c RM __
per April . . . . RM _
per Mai -Juni . . RM 10,50

glasiert . . RM 19,40a RM 9,10
sich in RM . für 50 kg ioko ab

4 .00
Mai . . . .
Juni . . .
Juli . . . .
August . .
September
Oktober.
Tendenz : ruhig.
Notierungen in BM. lür 50 kg WelBzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seeschiff seile Hamburg.

Gemahl . Melis:

3 .80 3 . 50 November . .
_

3 .80 3 .60 Dezember . 4 . 103 . 00 3 .70 Januar . . . _
3 .90 3 .80 Februar . . __
4 . — 3 .90 März . . . .

_
4 . 10 3 .90 April . . . . —

t pei 10 Tage
per April
per Mai. . . . . .
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse !
Melasse -Rohzucker.
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
iiir Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern.

Kautschuk
Hamburg , 15. Mai 1934

Kautscliuk -Effektiv -Markt : Tendenz fest
Sheets loco 6s/„
Sheets per Juni/Juli 6*/8

per Juli/Aug . G’/is
Preise in Pence für 1 Ib

Oele und Fette
Hamburg , J5 . Mai 1934

Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 14 .—
American Pureiard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16.60—17.00

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. 151 .00

Sheets

Schmalz:

Butter und Eier
Berlin , 15. Mai . Stetige Butterpreise . In einer

Reihe von Morgenblättern am Dienstag erscheint
di « Nachricht , daß die deutschen Butterpreise infolge
der gestiegenen Erzeugung um 5 RM . je Zentner
herabgesetzt würden . Wie der Zeitungsdienst des
Reichsnährstandes  mitteilt , ist diese Nach¬
richt unzutreffend.  Da die Preise für Butter
Ende März und Anfang April bis zu 9 RM . je Zentner
gesenkt wurden , ist bereits der alljährlich wieder¬
kehrenden Mehrerzeugung von Butter hierdurch
Reohnung getragen . Der Buttermarkt hat in den
letzten Wochen auch einen durchaus normalen
Verlauf genommen . Das gegenwärtige Verhältnis
von Butterverbrauch und derzeitiger Erzeugung
würde sogar eine Butterpreissteigerung rechtfertigen,
wenn nicht der Reichskommissar für die Vieh *,
Milch - und Fettwirtschaft im Interesse der Ordnung
des Buttermarktes und zur Wahrung der ' Bedürfnisse
der Verbraucher eine solche verhindern würde.

Berliner Metalle
Amtlich.

cifElektrolytkupfer , (wlrebars ) prompt.
Hamburg , Bremen oder Rotterdam .
Original -Hütten -Aluminium98 -99°/o, in Block,
in Walz - oder Drahtbarren . . . . . . . . .
Reinnickel , 98-99 . . . , . . .
Antimon - Regulus . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg . .

Berlin , den 15. Mai 1934
RM für 100

kg
47«/*
160
164
295

41— 44
37—40

Berliner Metallbörse
Kupfer
(Tend . : still)

Blei
(Tend . : still)

16. Mai 1934 (Amtlich)
Zink

(I end . : ruhig )
BezBrief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld

_ _ - 16' /, 15»/* _ 19»/* 19' /,
42' /« 41»/* — 16' /, 16 — 20 19' /,
42«/. 42 — 16«/, 16 — 20»/* 10=/,
43 ' /, 42V* — 16=/, 16 — 201/* 20
43' /. 42V* — 17 Iß »/* — 20V* 20' /,
43»/, 42V* 17 lüV* — 21 20' /,
44 43 _ 17' /, 16»/* — 21»/* 20=/,
44Vs 43V* — 17' /, 16»/* — 21»/« 21
45 44 — 17=/, 16V* — 21*/* 21' /,
451/* 44V* — 17=/, 17 — 22 21' /,
46l/i 44i/ t — 18 17»/* 22»/* 21=/,
46 45 — 18 17V* — 22»/« 22

Mai
Juni
Juli
Augusi
Sept.
Oktob.
Nov,
Dez.
Januar
Febr.
März
April

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Nene Preise für Kupferhalbzeug
Berlin , 15. Mai . Ab 15. Mai gelten folgende Pieise

für Metallhalbzeug (in RM . je 100 kg , für Abschlüsse
auf 100 kg ) : Kupfer : Bleohe 77.75 (78.25) , Rohre 93.75
(94 .25) , Drähte und Stangen 70.75 (71.23) .

Londoner Goldpreis
DeT Londoner Goldpreis beträgt am 16. Mai für

eine Unze Feingold 136 sh ' / , d gleich 86.9647 RM .,
demnach also für ein Gramm Feingold 52.4861 pence
gleich 2.79598 RM.

Londoner Metallbörse •
15. Mai 1934. (Amtl . Schluß)

£Kupfer (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 32x*/ia—7/i*
do . 3 Monate 33l/8—Vi»
do . Settl . Preis 3zV8

Electrolyt 36—36»/*
best selected 3ö»/*—36*/«
strong sheets 62
Elektrowirebars 361/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 282*1*—*1*
do . 3 Monate ‘̂ 285/*—229
do . Settl . Preis 232l/2

Banka * —
Straits * —

Blei (per Tonne)
Tendenz stetiß

ausl . pr . offiz . Preis 1018/ie
do . pr . inoffiz . Preis I018/je—7/ö
do . entflicht . off .Pr . 11V»«
do . entf . S. inoff . Pr . II 1/«—*/«
do . Settl . Preis 10T/a

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhnl . pr . offiz . P.
do . pr . inoffiz . Preis 14l/a—°/ie
do . entf .Sicht .off . Pr . ll 18/»«
do . entt . St . inoff . Pr . U 11/« —T/s :
do. gew . Settl . Preis U »/*

Aluminium (p. To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 42—43
chines . per * 281/*—291/*
Quecksilber*

(per Flasche ) 101/«—V*
Platin * (p. 20 Ounc .) 7V*
Wolframerz c . i . f.*

(sh per Einheit ) 43—46
Nickel , Inländ .* „„

(per Tonne ) 200—205
do . Ausland * (p. To .) 200—205
WelObl. I. C. Cokes 17»/*
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 lbs)
Kupfersulphat 15»/*—10
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 671/«
Nr . 3 , f . o . b . Middles*
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 19V»
do . Lieferung Ounce 19ä/i«
Gold (sh . und pence ä t

per Ounce ) 136/0»/«Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f. d . engl . Pfd . 12,78o

* inaktive Notierung

Jutemarkt
Nach dem Marktbericht der Interessengemeinschaft

Deutscher Jute -Industrieller , für die verflossene
Kalenderwoche lag der Rohjutemarkt etwas
schwächer.  Firsts kosten : April/Mai - und Mai/
Juni -Verschiffung 15.10.— Pfund Sterling je t , Juni/
Juli -Verschiffung 15.12.6 Pfund Sterling je to . Neue
Ernte : Aug ./Sept .-Verschiffung 16.—.— Pfund Ster¬
ling je t.

Am Fabrikatemarkt in Dundee  herrschte
wenig Geschäft . Der deutsche  Markt verzeich-
nete befriedigenden Absatz.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

15. Mai 1934
Loko : 13.11 (Vor . Notrg . 13.15 Cents)

Bremen Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
15.20 .
Heut . Schl . .

- !- /-
13.07/02
13.10/01
13.00/96
13.05/97
13 11/09

13.25/22
13.28/24
13.21/18
13.25/20
13.34/28

13.35/32
13.39/34
13.31/28
13. 4/3‘
18.48/38

13.37/35
13.42/37
13.33/31
13.37/ :-6
13.46/42

13.48/15
13.62/60
13.46/43
13. 49/48
13.56/53

toesmniiiiisMise. 12.86/ — | 12.98/— 13.19/— 13.29/— 13.32/- 13.44/—
Bis 11 Uhr bezahlt : Juli 13.05, 13.04/ Oktober 13.26,

Dezember 13.34, 13.30, Januar 1935 13.39, März 13.51.Um 12.30 Uhl * bezahlt : Januar 1935 13.32.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.29, 13.30, Jan.

13.32, März 13.45, 13.46.

Loko : 6. 6 (Vor . Notrg . 6. U pence)

Liverpool Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

6.82/ —
6.85/—
5.85/—

5.84/-
5.86/87
5.87/

5.78/—
5.81/—
5.81/-

5.76/—

5 7̂9/—

5.76/—
5.79/-
5.79/—

5.76/—

8.791—

Loko : 11.46 (Vor . Notrg . 11.40 cents)

New York Mai Juli . Okt. Dez. |an . | März

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . -

11. 14/-

11*38/—

11.24/-
11.21/22
11.82/—
11 .31/32

11.39/ -
11.37/3*

1L46/47

11.53/-
11.50/-

11,59/60

11.67/—
11. 56/—
|—•—/—
<11.66/-

11.68/-
11*67/68

11.76/ —

Aegyptisefte Baumwolle
Live «pool *. Schluß

Loko : 8.33
Sakellaridis

Mai lull Okt. Nov. Dez. |an35 Marz

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

8 .17
■' . 16

8 .22
8 . 19

8 .20
.8. 18

8,20
8 . 18

8 . 17
8 . 14

8 .17
8 . 14 330000

Loko : 6.61
Ashmouni

Mai lull Okt. Nov. Dez. Jan .35 März

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

6 .48
6 .47

6 .46
6 . 46

6 . 46
6 .46

6 .49
6 .49

6V52
6 .52

6 .52
6 .52

6 .57
6 .54

Alexandrien in lallaris per Lantar von 99.05 ibs.

Vorigei Schluß.
Heutig . Schluß

Sakellaridis
Mai Juli j Nov. Jan. März

15. 21
14.89

15 .33
15 . U4

15. 54
15 . 33

15 .43
16 .2J

15 .3 L
15. 15

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni

Juni 1 Aus. Okt. Dez . | Febr.

11 .56
11 .42

11 .68
11 .44

11.61
11 .46

11. 70
11 .55

11 .79
lL .öb

Hamburg , 15. Mai 1934

(Lokopieise per 1b) lendenz rubig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no . 13,lo cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,65 dEine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,30 d

Bremer Prlvatberlcht
Vormittag:  Der Markt eTöffnete heute bei

vorwiegend guter Nachfrage stetig 2 bis 5 Punkte
höher . Im Laufe des Vormittags kam jedoch stär:
keres Angebot heraus , das die Kurse langsam her¬
unterdrückte , zumal die Nachfrage zurückhaltender
wurde . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig 6 bis
8 Punkte unter den ' Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit angeregter Nachfrage befestigt 1 bis
5 Punkte höher . Auch im Verlauf zeigte sich leb¬
haftes Kaufinteresse , so daß die Kurse weiter an-
ziehen konnten . Der Markt schloß sehr stetig 5
bis 12 Punkte über den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Fixerdeokungen.
Der Markt schloß stetig 7 bis 9 Punkte höher.

Umsätze 150 000 Ballen

Newyorker Privatbericht
Bei der Eröffnung vereinzelte Verkäufe infolge ent¬

täuschender Kabelmeldungen . Matte Loko - und
Textilmärkte . Allgemeine Ungewißheit betreffend
Aussicht . Dann fester . Zunahme der Deckungsfrage,
beeinflußt durch Festigkeit des Weizens . Später
ruhig . Erwartung der Entwicklung.

Nachmittags ruhig aber stetig . Wenig Angebot.
Verkäufer zurückhaltend angesichts RegenfEilnach¬richten . Erwartung haussegnnstiger Silber -Entwick¬
lungen morgen.

Viehmärkte
Bremen , 15. Mai (Rinder und Kleinvieh-

markt ) . Auftrieb:  Ochsen 177, Bullen 59, Kühe
133, Färsen 74, Kälber 694, Schafe 87. Lebend aus¬
geführt : Rinder 117, Kälber 104, Schafe 1. Unverkauft
blieben : Rinder 14. Marktvcrlauf : ln allen Gapun-

a ) 27—30 (45) , b ) 23—26 (k ) , c ) 18—22 (30) , d ) 10—17 (24) ,
Färsen a ) 31- 34 (52) , b ) 27- 29 (9) e ) 20- 26 (4) , Kälber
a ) 48- 51 (122), b ) 41- 47 (145) , o) 80- ^ 0 (M2 ) , d) 12bis 29 (114) , Stal - - - “
hammel 28—36 (53
lebend gewogene . — - r ~ r ; — ,-v * ^
spn des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über
die Stallpreise erheben . , „ . ,

Oldenburg , 15. Mai (Zucht - und Nutzvieh-
markt ) . Auftrieb:  107 Stück Großvieh , dar¬unter 8 Kälber . Preise:  Hochtragende Kühe 1
350—370, II 280—340, III 220—280, tragende Rinder I
270—300, II 210—270, Weidekühe 170—240, güste Rinder,
Weidetiere 110—220, Zuohtkälber bis 14 Tage alt 10
bis 25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz.
Marktverlauf:  langsam , nicht geräumt . —
Nächster Markt Mittwoch , 23 . Mai.

Hamburg , 15. Mai (Schlachtviehmarkt ) .
Auftrieb:  Kälber 2073, Schweine 7299. V erlauf:
Kälber : schlecht , Schweine : mittel . — Preise:
Kälber a ) — , b ) 46—54, c ) 33—43, d ) 22—32 , d ) 15—21,
Schweine al ) 50, a2 ) 36—37, b ) 84—36, c ) 31—34, d ) 31
bis 33, e ) 27—30, f ) 24—27, Sauen gl ) 31—32, g2 ) 25—30.

Berlin , 15. Mai . Obwohl die Zufuhren von Schlacht¬
vieh zum - heutigen Berliner Viehmarkt in allen Vieh¬
gattungen ziemlich ausreichend ausgefallen waren,
verlief das Geschäft allgemein ziemlich glatt.
Demzufolge zeigte sich in der Preisentwicklung bei
Kälbern , Schafen und Schweinen keine Veränderung.
Rinder in bester Qualität konnten sogar geringe Auf¬
schläge erzielen.

Berlin , 15. Mai (Schlachtviehmarkt ) . Auf¬
trieb : .Rinder 1708, darunter Ochsen 229, Bullen 643,
Kühe , Färsen , Fresser 836, Auslandsrinder 41, Kälber
4662, Auslandskälber 39, Schweine 19 121. — Markt¬
verlauf:  Rinder , Kälber , Schafe , Schweine : glatt.
Preise für 1 Zentner Lebendgewicht in RM . Ochsen
b ) 31—32, c) 28—30, d ) 23—26, Bullen a ) 30, b ) 29,
c ) 26—28, d ) 24—25, Kühe a ) 25—28, b ) 21- 24, o) 17—20,
d ) 12—16, Färsen a ) 31, b ) 28—30, c ) 26—27, d ) 22—24, •
Fresser 16—22, Kälber a ) 56—60, b ) 50—55, c ) 40—48,
d) 22—35, Lämmer und Hammel a ) 41— 42, b ) 39—40,
c ) 36—39, d ) 33—35, Schafe a ) 33- 34, b ) 31—32, c ) 23.
bis 30. Schweine al ) 50, a2 ) 36—37, b ) 35—37, c ) 34
bis 37, d ) 33—34 , e ) 30—32 f ) —, gl ) fette Specksauen
34—35 , g2 ) andere Sauen 31—33. — Die Preise sind
Marktpreise für lebend gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also
wesentlich über die Stallpreise erheben . — Am 23. Mai
kein Markt , sondern am 24. Mai.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Konkurse , , ,
Banmeister Pani Alfred Seifrt , Hoch - nnd Tiefban-

Unternehmung , Aeuerbach/Vogtland . § e ..
Gebr . Scbnittker , Baugeschäft , Tischlerei und Sage¬

werk , Inh . Baugewerksmeister Herrn . Scbnittker,
Baugewerksmeister Heinr . Schnittker in Kspi.
Beckum Unterberg II , A Beckum . T . A

Naohl . der Kantinenpächterin Frau Selma Luise
verw . Rische , geb . Holtz , Riesa.

Vergleichsverfahren
Tischlerm . Alfred Richter , Stadtroda.

Zuschläge im österreichischen Prlvat -Clearlug
Am 12. Mai fanden im Wiener Privat -Clearing fol¬

gende Kurse Anwendung:
Amtl . Privat - Aufg . ln Aufg . f.

Mittel - Clearing Privat - Geld¬
kurs Clearing noten

in •/# ■ in #/o
166.10 212.07 26 24
21.56 27.60 27.75 27

420.30 536.93 27.75 27
136.60 174.51 27.75

Reichsmark
Pfund
Dollar
Sohweizer FrankOflweizer rraun aoo .uu xiv .oa

Der Goldschilling  wurde in der mit 12. Mai
ondenden Woohe unverändert  mit 128 Schilling
bewertet . t>

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , 15. Mai (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr .Hwechsel

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brßssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

Keichsdurdischnltts-
preise Iiir 50 kg

Lebendgewicht inRM Zahlder
Märkte

19
April

34
Mai

23 . - 28. 23 . - 28. 30 .—6. 7 . - 12.

Ochsen , vollfl . (b)
Kühe , vollfl . (b)
Kälber , mittlere (b)
Schw .,100 -120kg (c)

10
14
11
15

28.9
23.9
41,3
37,6

29,6
24,4
42,1
36,8

30,0
24,2
47.8
37.8

30.5
24 .6
45,4
35. 7

Fischmärkte
Wesermönde , 15. Mai . Am 15. Mai landeten im

Wesermünder Fischereihafen 5 Dampfer insgesamt
553 000 Pfund frische Seefische . Von Island brachte?
4 Dampfer 390 000 Pfund , meist Kabliau , Goldbarsch,
Seelachs und Schellfisch . Von der Barentsee 1 Damp¬
fer 163 000 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch , Kabliau
und Schellfisch . 3 Hochseesegler stellten 8200 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise erfuhren für fast alle Sorten leichte Auf¬
besserungen . Preise : Barentsee : Kabliau II 6—61/«,
III 5—5V«, Island : Kabliau I 5—-61/«, II 5V*—17, Schell¬
fisch 17V«—238/*, Seelachs 5V*—7V*, Goldbarsch 9V*—12V«.

Cuxhaven , 15. Mai . Nordseeware : Schellfisch V
IO1/*—14V«, Wittling 14s/*- 8V«, Kabliau III 12- 91/*,
blanker Kabliau I 18V*—17*/*, Seehcht I 30, II 41, III
24, Seelachs I 91/*—9, II 8V*—73/*, Lengfisoh 8*/*—8,
Katfisch I 13, Seeteufel 27, Makrelen 11—7, Stein¬
butt I 106, II 73, Tarbutt I 39, Heilbutt II 93, III 75,
IV 38—271/*, Rotzungen 1149 , Rochen I 7, II 3V«—3. —
Islandware : Schellfisch I 16—181/*, II 198/*—19, III 23V*
bis 21V*, IV 14—11, Wittling 10V«- 3 , Kabliau I 6—5,
II 6V«—6, IV 14—11, Wittling 10V*- 3, Kabliau I 3- 5,
II 6V*—6 , III 5, Seelachs I 71/*—61/*, Lengfisch 8V* bis
41/*, Katfisch I 7—6*/*, Rotbarsch 141/«—14, Heilbutt I
59, II 99, III 70—43 , IV 30V«—10, Rotzungen I 40V* bis
39, II 30V*—24V«, III 20—8, Rochen I 5V*. Seglerware:
Seezungen I 50—79, II 40—49 , III 36—32 , Steinbutt I
74, II 54, III 45, IV 32—10, Tarbutt I 31—27V«, II 25V«
bis 23, III 22—11V*, Schollen II 30V«, III 16, IV 9l/s—4,
lebende Schollen 171/*—8V*. — Zufuhren : 1 Nordsee¬
dampfer 27 500 Pfund , 1 Islanddampfer 97 090 Pfund,
5 Hochseekuüer 8000 Pfund , 4 Küstenfahrzeuge 150Pfund Krabben.

Kakao , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Kaffee , Td.
do . Sant . 4
do . Mal
do . juii
do . Sept,
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums.
B'wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco
do . Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Zufuhren
i. Atl . u . Gol

Kupf . , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Biet , loco
Zink , loco
Weißblech
Röbels . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

Heute Vor .Not.
l «/o l °/o

6 . 11V«
6 . 10V*
6 . 61

23 42
8 .61

13 .71
32 .63
67 .90
26 .38
25 .73
22 .87
4 . 17*/*

19 . 00
29 .80

2 .28
0 .95

30 . 37
34 .08

8 . 65
39 .61
44 . 60

stetig
5 .30
6 . 83
5 .51
6 .71
5 .77
5 . 91

stetig
11V*

10 .55
10 .62 n
10 .97
11.08 n

11 .16 n
15000
10V«
8 .03 n
8 . 20 n
8 .30 n
8 .39 n

8 .46 n
8000

gut beh.
il .38
11 .45
11 .23

11.31/32

11.4L
11.46/47
11 .62

11.69/60
11 .66
11 .76

18000

6V. B
8*/,b

53 .00
4 .26
4 . 85
6 . 26

21 . 77
20 .00

6 . 90

k. steriy
5 .28
5 .20
5 .46
5 . 66
5 .72
6 .86

stetig
11V*

10 . 56 n
10. 63 n
11 .00 n
ii . li n

11 . 19 n
6000
10V*
8 .07 n
8 .26 n
8 .32 n
8 .39 n

8 . 46 n
2000

stetig
11 .31
11 .40
ll . U
11 .24

11.34
11.39
11. 46
11 .62
11 .67
11 .68

9000

8V« B
8V* B

53V«
4 .26
4 .35
5 .26

21 .77
20 .00
6 . 80

Talg , extr.
Bw’saatöl l.
do . Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
Petr . StWC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P . Rohöl
Roüzuck . T.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Terpentin
do . Savann.
Welzen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontln.

Heute Vor.Not,
3«/« 8*/*

16 .26
12 .26

2JJP/r?2V: ZJHVjW«
stetig stetig

L. 50/51

1.64/65
1.66/67*1. 66/66*

1.70/71 1. 71/72

i/6 —a

Chicago
Gerste 45—80
Weizen , Td.
do . Mal 8b
do . Juli 86«/, - ' /.do . SepV 87- 86’/,do . Dez. _
Mals , Td. gutlieh.do . Mai 46' /,
do . Juli 48=/,
do . Sept. 60»/,
do . Dez.
Hafer , Td. fest
do . Mal 3i ’/,
do . Juli 33«/.
do . Sept. 33=/.
do . Dez. _
Roggen , T. stetig
do . Mal 55«/»
do . Juli 67
do . Sept. 68' /.
do . Dez. —
Schmalz , T. stetig
alt Mai —
do . Juli —

neu
do . Mai 6 .12' /sO
do . Juli 6 . 17' /,
Schweine
leichte , ndr. 3 .40
do . höchste 8 .66
schwer , nd. 3 .35
do . höchste 3 . eo
zul . in Chic. 22000
do . 1. West. 88000

Winnipeg
Tendenz stetig

Weiz ., Mai 70' /.
do . )uli 71' /«
do . Okt. 72*/«
Hafer , Mai 3**/t
do . Juli 35' /,
do . Okt. 36
Rogg . , Mai 45' f«
do . Juli 46»/i
do . Okt. 4&l»
Gerste , Mai SS»/.
do . (ult 39' /,
do . Okt. 41' /.

H ~rS2
k . steile
B6’/, - 87
86 - 84' /,
86>/, —«/«

k . stetig
46
48»/,
40«/.

k . stetig
m,
32»/.
32«/.

stetig
66«/.
66'/.
67»/.

k . stetig

6 .021/.
6 . 07' /i

3 .60
3 .70
3 .85
3 .60

30000
88000

fest
70>/.
71' /.
72«/,
34»/.
36«/.
36' /,
46»/,
46' /,
48»/s
38»/,
39«/,
41'/,

*) Geld’ und Brlefsotleruogen.

Schiffahrt und Schiffbau
Hamburg -Süd

In der gestrigen Sitzung des Aufsichtsrates
der Hamburg -Südamerikanischen Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft wurde die Abrechnung für
1933 genehmigt und beschlossen , die General¬
versammlung für den 29. Juni ds. Js . einzube¬
rufen . Die Abschreibungen betragen rund 2,200
Mill . EM. Eine Dividende kommt nicht zur
Verteilung . Es wird ein Gewinn von 5341 EM.
vorgetragen.

Die Suez -Kanal Gesellschaft im Jahre 1933

Am 4. Juni findet die Hauptversammlung
der Suez -Kanal Gesellschaft statt . Nach dem
Jahresbericht für 1933 haben 5423 Schiffe mit
30 677 Mill . BET . den Kanal durchfahren . Diese
Ziffern bleiben um 8,3 Prozent hinter dem Re-
kordverkehrsjahr 1929 zurück ; bedeuten aber
gegenüber 1932 eine Steigerung um 8,2 Prozent.
Besonders im ersten Vierteljahr 1933 zeigte sieh
die Belebung des Schiffahrtsverkehr6 im Suez-
Kanal . Im Jahre 1932 betrug die durch¬
schnittliche Fahrzeit  13 Stunden
15 Min.; 1933 stieg sie auf 13 Stunden 36 Min.,
was darauf zurückzuführen ist , daß zahlreiche
Petroleumtankschiffe , die nachts stilliegen , denKanal durchfuhren.

Die Zahl der durch den Suez -Kanal beförder¬
ten Passagiere  blieb mit 253 940 um 7834
hinter der des Jahres 1932 zurück . Großbri¬
tannien stellte weiter den größten Teil der
Schiffe , nämlich 54,5 Prozent (gegen 65,5 Pro¬
zent i. J. 1932) , an zweiter Stelle  behaup¬
tet sich die deutsche Flagge,  deren Ton¬
nageziffer gegenüber 1932 um 254 000 to . ge¬
stiegen ist . Dann folgen der Reihe Hach die
Niederlande , Frankreich , Italien , Norwegen
(Steigerung um 582 000 to .) und Japan.

ItonlnkiiJke Nedralandseht Stoomboot Mi] Amsterdam
Die dem Verkehr rwlsohen Holland nnd nieder¬

ländisch -West -Indien unterhaltende nnd mit einem
Kapital von 25 Mill . hfl arbeitende KonlnkllJke
Nederlandeche Stoomboot Mi ] weist für das abgelan-
fene Geschäftsjahr einen Betriebsverlust von
1 002 360 (559 067) hfl ans . Der Gesamtvsrlnst
einschließl . Abschreibungen erhöht sich auf 5 SOS942hfl , der wegen Brsonöpfnng sämtlicher
Beserven  vorgetragen wird . Der Geschäftsganghatte unter der starken Konkurrenz ausländischer
Eeedereien sowie unter der Entwertung der ameri¬
kanischen und englischen Währung zn leiden . Da
die Gesellschaft von anderer Seite keine finanzielle
Unterstützung erhielt , wandte sie aioh an dis staat¬
liche Flnanzierungsgesellsohaft für die Schiffahrt
(Benas ) , von der gegen Verpfändung von

fünf Schiffen  ein zweieinhalb jähriger Ueber-
gangskredlt von 2 Mill . hfl zur Verfügung gestellt
wurde . Mit Hilfe dieses Kredits und duroh den
Aufschub der für das laufende Jahr fälligen Ab¬
lösungen auf die Obligationsanleihen hofft die Ver¬
waltung , den Betrieb bis zum Anbruoh günstigererZeiten fortführen in können.
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Die Verlobungunserer
Tochter

Margarete
mit Herrn
Heinz Deuhäufer

beehren wir uns an>
zuzsigsn

Deichsbankdirektor
Mecder u . Frau
Helene, geb. Diel

Bremen, Nm Wall ist
Bremen, 1.

Zhre Verlobung geben
bekannt:

Margarete Mecker

Heinz Heuhäuser

Dotterdamm

Vfingsttag

Landsmannschaftder Mecklenbörger
tan Bremen

An'n 14. Mai is uns Landsmann-

August Witting
dörch den'n Dod von uns gähn.

Uns is dat sihr led üm em,' wier hei doch
ein selten truges und iwriges Mitglied, ein
Meckelbölger, dei mit all fin Kräften vor uns
Landsmannschaftintreden ded. Wi warben
em nich vergeten.

Dei Truerfier is an'n Fridag, 18. Mai,
Klock SsL in't Krematorium.

Dei Vereinsleiter.

Nun könnenwir dir deine Wünsche
nicht mehr erfüllen,
als eine Hand voll Blumen
auf dein Grab stellen.

Ein sanfter Tod erlöste unseren einzigen
lieben Sohn

Helmut
im 21. Lebensjahr von seinem langen, schwe¬ren Leiden.

In tiefer Trauer:
Otto Michaelisund Frau,

Johanne, geb. Oetjen.
Bremen, den 15. Mai 1934

Draudenzerstratze 49.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnsti-

tut H. Dreyer, Lehnstedterstraße46, erfolgt.
Freundlichstzugedachte Blumenspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
10 Uhr, in der Kapelledes Buntentors-Fried-
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet wurde infolgeEe-
hirnschlagesmein herzlichst geliebter Mann,
unser treusorgender, herzensguter Vater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der
Kaufmann

Heinrich Suhr
im 57. Lebensjahre, mitten aus seiner gelieb¬
ten Arbeit heraus, Heimgerufen.

Dieses bringen mit tiefem Schmerz zurAnzeige:
Frau Dora Suhr, geb. Zismer
FriedrichSuhr
Dora Suhr
Elise Sanders als Braut
sowie Angehörige.

Bremen, den 15. Mai 1934
Woltmershauserstratze496.
Die Beisetzungfindet am Freitag, dem18. Mai, mittags 1 Uhr, von der Kapelle des

WoltmershauserFriedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgängemeines lieben, guten
Mannes sage ich hiermit allen, insbesondere
Herrn Pastor Bertuleit, der Direktion, Be¬
amten und Belegschaft der Bremer Straßen¬
bahn, meinen innigstenDank.

Frau Minna Holze, geb. Wehling.

In ihrem SS. Lebensjahre
entschlief unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Elisabeth Moritz
geb. Corßen

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Wilh. Dettmer und Frau,
Dora, geb. Moritz.

Bremen , den 16. Mai 1gZ4
Wielandstraße 7

Hemelingen , Danzig.
Von Besuchen bitten wir

dankend abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße , wohin etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , IS. Mai , vormit¬
tags 9 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Hierdurch die traurige Nach¬
richt, daß die Frau unseres

Mitgliedes Joh . Clären , Frau

HeSwig Clären
Faulenstraße 65,

unerwartet verstorben ist.

Die Trauerseier findet am

Freitag , 18. Mai , vormittags
11 Uhr, in der Kapelle des

Osterholzer Friedhofes statt.

Verband Bremer Gastwirte
von 1933E. V.

Der Vorstand.

Am Dienstagabend entschlief
sanft und ruhig , nach langem
Leiden mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater,
Großvater , Bruder , Schwagerund Onkel

3oljm Stehmeier
im 64. Lebensjahre.

Dieses bringen tiesbetrübt
zur Anzeige:

Frau Marie Stehmeier,
geb. Töbelmann

nebst Kindern
und Angehörigen.

Habenhausen,
den 15. Mai 1934.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 19. Mai , nachmit¬
tags 3 Uhr , vom Trauerhause,
Habenhausen , Holzdamm 133,
aus statt.
Ich hab ' ein treues Herz be¬

sessen.
Nun ruhet es aus ewig, unver-

sgessen.

Assecuranz-Compagnie Mercur
in Bremen.

Tagesordnung für die Generalver¬
sammlung am Sonnabend , d. 3. Juni
1934, mittags 12 Uhr , im Börsen-

Nebengebäude Nr . 31:
1. Bericht deS Vorstandes und des

Aufsichtsrates , Vorlegung der Bi¬
lanz und der Gewinn - und Verlust-
rechnung für das Rechnungsjahr1933.

S Beschlußfassung über die Genehmi¬
gung der Bilanz und der Eewinn-
und Verlustrcchnung.

3. Beschlußfassung über die Gewinn¬
verteilung und Entlastung des
Vorstandes und Aufsichtsrates.

1. Wahl des Bilanzprüsers.
Bremen , den 14. Mai 1934.

Der Aussichtsrat
Hcrm. Helms , Vorsitzender.

Der Vorstand
F . Lampe. W . Schierenbeck.
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» 2122 IMMS so

Sckiuktiou»

Soll S7,1sMsn
bolcsmu Im 2usII18t

Oitei ' toriteinweg 4S
Kinien 1,2 unll 3, Haltestellen
Noxsrtstrake .Zctiauspiellisus

Inserieren bringt Gewinn!

QVEE -fElrMir

fjlisls Krsmon«Korll8lr .45
Wllkslm - Dsoksi ' - Pisus

Lpsiss-
rimmsi-

l-sscliii'i'-
sclil'siliiriinlnsi'

preisen.
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»aoio
Anlagen (Rep.)

Simon
Schw. Meer 96

Fachm. ni. 17j. Ers.
Torpedo » u. Blü-
hcrsahrräd ., Fahr-
rapschläuche und

Lausdecken,
große Auswahl,

solide Preise.
Bremer Fahr-

radh . Karl Rzitka,
Neuenstratze 29.

Gegr . 1991.

2 kleine sehr gün¬
stig finanzierte

Baufparvertriige
umständehalb . ab¬
zugeben.
Angeb. u. D 4594

Ehren -Erklärung
Über Fr . Kronen-
berg, Doventorst .-
weg 91 ist mir
nichts unehrenhaf¬
tes bekannt.

Fran Eünzel,
Hemmstraße 131

^Qiltung!
Hb 19. Hlai

f2krt läßlich
7 .30 sb

k^ vlNsksn I
6er ZroÜe unä
bequeme

^Veserbääer-
vsmpfer

„Kebrwiecier"
unü »iimtl . 2 ^ jKeIren8t»ttonen
k'alirirrvlg : bis Hekura 50 kkß .»

bis Brake 1.— RLl ., bis Aor-äenbam —BrsrüSrb .avE KU.
1.50 , bei kreier Rii .vlLkLd.rt
^uerbalb 6er 8aisvQ.

Die Z' adrLeiteii ab ^ .6 . -8111er-
Lriieke sivä ab 19. Lkal 8.20,
.iO.OO, 12.00, 14 .00. 14 .30 , 15.10,
18.00, 19 .15 unä 20.15 (siebe
Morßi § ea xroüea ^ Abrplav ) .

Msrsr - » vSÄsrs«
8cbl » ebte SS, lel . I >. 8ZZ4. I0S 6«

IM»Süll. » mMN
8«mmeriNsme

6ss1bo1 StZilsctllsrsI
im l-iarr , bläbe kaä Orunö. 5 Wn.
v. I'annenv/alä. tterri . Aussiebt auf
6en ttocbksrr . 6e§te kräftige Ver¬
pflegung, l 'ag 3.80, scköner Qart.,

diegeviese.
psnslonsk . bllppsnt

î ünchebok, tlarr . LaknstLt. SiVlin.

Wohin gehen wir heute ? zumReichsadler
bleibt

Reichsadler
Heute : Balwn -Wetwiafen

s prelle
Gesellschaftstanz, Anf. 20 Uhr

ta/e ten/rai
iisuts lSonnsrstag

SuntsrLdsn
ttslts mslnsn lm I.Soek go-
logonvn Ssa!dvst . smplokl.. im 8ssl vsrdttttgt « prslrv!

Ltir . bisrms

itclolß <- on 6 rsII
Vouteekisnils

^ «krtsr-eontLronclsr
nscbmlttsg » Im

uncl » d s n clr Im

uncl clsru cisr intorssrsnt»

Lrok - Prosrsmm

Im ( s § e
cli s vislrvltlgs
Künstler - Kspette!

L ÎSL Îsxsnclsr
Lkr ^ lVl ^ hi

^ulwsnäungsn 6vvvZnns unä VevIustreclrnuitL « m 31 . VeLeinber 1933 LrtrLgs
kr̂ . 4. irm.

Böbne unä (Zsbältsr . . . . . 8 IM 489 m
Soeisl « Ldsadea. 173 S83 40
^ .bsobrsibungsu auk ^ .ulagsu. 1LS 24«
Sonstige ^ .bsobreibungen . . . 5114« M
össitrsteueru. 119 807 35
sonstige ^ ukTvsuäungsn . . . 4 96' 935 SS

3 067 208 M

Lrtrag uaob ^ .drug äer ^ .uk-
tvsuäungsii kür Rob -, 8i1k8-
anä Rstriebsstokke.

Liassrträgs.
^.uüerorüeutiiobe Ertrage . .

Vsrluet 1933.

2 118 3L2
34 905

312 264
2 465 491

601 716

3 067 208 50

Aktivs LIIsnL sn , 31. Dsrombei * 1933
KM.

Oruuästüoks . . . . . . . . 995 391 —
üebäuä « uaä Lnlanou

I . Tadilbssbäuüo uuä Lodere
Lauliobksitsn. 2 188 2M
2ugaug 1933. . . . . . . 33 980 —

2 202 130 —
^ .bsobreidullgeu 1938 . . . 89 880 —

2 112 39Ü_
2. V ôbngvbauäs LLl 5 800.—

Lbsvkieibausou
1S33 . . . . LLl 8<X>.- som — 2 117 399 —

Uasvbiasu u . masvbluell « Lu-
lasen . 242 000 —

2ugang 1933. 8 347 —
250 347 —

^ .bsobreibuugsn 1933 . . . 26 347 — 225 999 —
^Verkrsuge , Betriebs - uuä 0s-

sobäktslnveutar. 61 000
Luxaus 1933 . . . 12 719 —

73 719 —
Ldsvkrolbuuxeu 1933 . , . 9 219 — «4 599 —

Batsuts . . , » 1 —
Sstellieuuseu . . . . . . . . 1500 —

2ugang 1933 509 — 2 000 —

llmläuksvvrmögeu 3 494 192 -
1. Bob-, Üllilks- uuä Betriebs-stokke . . 424 3352. Nalbkertige I 'abrikate . . 361 638 76
3. fertige Fabrikats . . . . 133 737 85
4. ^Vsrtpaplero. 99 713 80
5. (Geleistete ^.nrabiuugeu 19 323 25
6. I 'orüoimussu auk 6run <1vou Wareulisksrungsu . . 555 953 45
7. Soiistm « l?orclerau ^ea . . 694 288 50
8. V ŝobsel. 215 122 1V
9. üssssabsstauü «iasvblisül.

Relobsbauk - u. Bostsobeok-
gutbabsu . 25 397 55

10. ^ .uäers Lankgutbabeu . . 678 283 35 3 199 253 60
Bostsu , äie äer Rsobuungsad-greuLuug äieueu. 2« 479
Lürgsobaktsu . . . 16« M

6 630 825 60
Verlust 1933 . 601 716 90

7 132 542 50

8 ismoa , üoi > 31. veeemdor 1933.

bssslvs

Urun-äkspital.
ksserveu.
^.bLüglled Lntnabivo äe5 Ver¬

lustes 1932.
krüokstsUuueeu.
iVsrtberlobtlguugspostsu . . .Vsrbiuälivbkeiteu

1. L ^potbeksusobulü . . . .
2. ^ .urabluugou vou Luuäeu3. VerbiuäliobkvitsL auk

Orullä vcm ^Varsulisksruu-
gsu uuü Lsistuugsu . . .4. Sonstige Verbinüliobksiten

5. ^ .krspte (Ikago unä Lurs-
siobsrungs -'rratten ) . . . .

kosten , die üer Leobnungsab-grsnrung äisnen.
^iobt eingelöste Viviävnä « . .
3'' "'r«;6kakt6n.

387 ISO
207 606

283 005
240 510

212 705

166 595

40

10

25

40

5 000 000

678 012
48 635
42 368

1 331177

31138'
1209

7 132 542 50

55

leb bestätige naeb pkliobtgeinäüer krükung auk6run6 üer Lüeber unä Lobrikten äer (Zesellsobakt,
sovie äer vom Vorstaaä erteilten ^ .ukklürungsn unä
Xaeb v̂eise . äaü äie Luvdkübrung , äer .labresabsvbluü
unä äer öesobäktsberiobt äen gesetrlieben Vorsebrik-
ten entsprseben.

L r e in e n , äsn 28 . ^ .i>ii1 1934.
vr . H . Ilasenkamp,
Wirtsobaktsprüker.

biollsnlus Visum
Dem ^.uksiobtsrat unserer l-resellsobakt gsbörsn «n.!ie llerrsn:

Staatsrat Lari b-inäsmann , Bremen , Vorsitsenäer.Robert Ltuok , Lremen , stellv . Vorsitrenäer.'rbsoäor ^.insinvk , Hamburg,
vr . Ing . ebr . Larl Veters , 8amburg.Dr . log . ebr . kbilipp Heineken , Bremen.Herrn . 8elms , Bremen.
I 'ranL Liassn , Hamburg.^.äolk Ltaätlänäsr . Bremen.

Bremen  äen 15. Hkai 1934.
Vor Vorstanä:

l^ oltenius Bluum

- - - ZkjsWg: -je„Bremer Zeitung"

Ss/eLZ-Zah/iK-tvosh^
co .AeöSo56 co .^ kÄ' Oozs

ô -k/>L»e/c/cv^

!-

hisrkenmilcb
ist olns dsvorrugls ^Illch , äls clon besten
bremischen Viehhsltungsn sntslsmmt.

hlorkenmiläi

hlsrkenmilrb

«LLŝ GZeLLKFrE«
6ersn günsbgsr preis es gsststtst. inisöem beushslt elektrisch ru wsschen.
lstrt schon kürk kH 133.- 30l.itsr1nh3lt

K ^ 160 . - 100 » "
mit 6em neuen

Uiels ^ nwurs - ^ lotor
TUM / :nsollluk 3N 6is j. iektlsitung
eines VVeckselsti -omnetTss

lieferbar'.
Stromvsobreuefism tVssctitsg 20-30 pfg.

Auf Wunsch ketsnrekiung.
lu Heden  in clen ssschgssehsslen
^LeLe ^ erke ^ LMSersIoLMÄL
Ol-ösZts jVssctimgsohinenrsbl ' iii 0eutsLkiIori3s.

in ksridsutsin.

Kalclome-XaNaa ^ ^ 2 .42 . 2 .-
^ ^ pick. ^ 7 -ök>KonallM-Soris . - >

jk. Qualität . - - » »

Rabnou »1LL

' In »-»» iisN - i-er Qu - l» ä , , -

. ^ ,ts Kultur- 100  gr 5abmel - -. dtH- b'
l ^ . Plllcl ' nuS-Sal ' ul-uIaös ^ Vl- lA - .

pisssormlnr -prsl 'mon . - d-' ° . .
d4oicl<s -croms -Sol " >o>' - » » plö . ».bÜ

>

Soclrssssnrsn.

3 ° /o R « b « i» in ^ ortcs«
^srucksr vusgsnommsnj

kilislsn ! Srsmen , Suntsntorstsinwsg 20 -22 / Km Sril! 5Tsi. polancl 2982 / Vorctsm Stslntorllö / psppsl-
strsIZs 77 / Stsfksnswsg 74 -76

Lsi 'äuehsrtSl'

m ülsinsn StiiLksv , billig
Qsi -Lucii . WssevKÄle

S. sckLfZuLksrTi
Qvoksnsüsks 66/68

SsbsrasnemÄnrei^
kllr vsmKN una Usfrsn , rolns Usolle>mp̂Sgn!s -I, krsiili bsüs

Lc^ iioicls -sfdvlt.
U rNm,  KSInerstrone 4

smmerisgsrKisKn  E
nur  noch 8clieWsi'8le. iz , V. SZZZ7

Ausrottung von sllmtl . Ungs-
rlster unter Ssrsntis.

Heute Donnerstag , Freitag , Sonn¬
abend: feinste Kuttcrschollcn, Z Pfd.
59 Pf ., Seezunge, Psd. 59 Pf-, Koch-
schellfisch39 Pf ., lebende Weseraale
49 und 79 Ps.
Schlachte, Kaiscrbrücke, I . Flechtmann

«
' IVIocisü 1S34 süsn voran!
>ril̂ Ioris >srstsn 2U kaufen!«evr.ZSiierlM
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